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Lrüder , in eins nun ciie IMnde . . .

Das RinZen um eine «orinlistisllie LinIieÜ8p»i tei — niclii nur in Oeuigtlilunc!
In Florenz ist in der letzten Woche der ita¬

lienische Sozialistenkongreh zusam¬
mengetreten. Was ihn in erster Linie beschäftigt,
ist das Verhältnis zu den Kommunisten ; die
Frage , ob und in welcher Form eine Einigung
oder ein Zusammenschluß der beiden Arbeiterpar¬
teien — denen ihr Wahlbündnis bei den Gemeinde¬
wahlen große Erfolge gebracht hat — möglich und
wünschenswert ist.

Es liegen dem Parteitag hierüber eine Reihe
von Anträgen vor. Die beiden Richtungen , die am
meisten Anhänger haben, sind dargestellt durch den
Antrag Basso -Cacciatore, zu dem sich auch der
Parteiführer Pietro Nennt bekennt , und denjeni¬
gen der sogenannten „sozialistischen Initiative ",
hinter dem der Bund der sozialistischen Jugend
steht . Dieser ist für die Selbständigkeit der Partei ,
wobei er die Nützlichkeit eines Bundes mit den Kom -
Kommunisten anerkennt; jener fordert die Vereini¬
gung mit ihnen in naher Zukunft, wenn auch
nicht gleich. Er wird von den Sozialdemokraten
des rechten Flügels , die gerne das Bürgertum für
die Partei gewinnen möchten , bekämpft ; ihr Füh¬
rer ist der italienische Botschafter in Paris , Giu¬
seppe Saragat .

Der als Gast anwesende Führer der Kommuni¬
stischen Partei , Tagliati , hat für den Zusammen¬
schluß gesprochen.

Von den ausländischen Gästen hat der Führer
der britischen Arbeiterpartei, Harold Laski , mit
einer Ansprache großen Beifall gefunden , in der
er u . a . über die von der englischen Arbeiterregie¬
rung den Indern angebotene Freiheit sprach
und sagte : „Etwas Derartiges ist in der langen
Geschichte des Imperialismus nie zu verzeichnen
gewesen . Noch nie hat ein herrschendes Volk einem
Volke, das so lange in der Sklaverei gelebt hat,
auf diese Weise die Freiheit angeboten. Wir wer¬
den den Kolonien gegenüber die gleiche Haltung
einnehmen. Die englische imperialisti¬
sche Epoche ist zu Ende .

"
Ueber die Beziehungen zu Sowjetruhland

sagte Laski : „Wir erkennen an, daß die russi¬
sche Revolution von 1917 das schönste und
größte Ereignis ist , das in Europa seit der fran¬
zösischen Revolution zu verzeichnen ist. Wir ken¬
nen keine einzige Frage , keinen einzigen psycho¬
logischen oder politischen Unterschied , der uns Eng¬
länder von den Russen trennt . Im Namen der eng¬
lischen sozialistischen Partei biete ich den Russen
unsere rückhaltlose Freundschaft an.
Denn nur eine solche Freundschaft kann der Welt
Frieden und Sicherheit geben .

"
Sich zur Rolle Italiens wendend , führte der

Redner u . a. folgendes aus : „Ihr habt die Tra¬
dition Eurer Zivilisation, Ihr müßt jetzt für die
Zukunft aufbauen. Auf den Grundlagen der De¬
mokratie und der Freiheit werden wir gemeinsam
den Sozialismus nicht nur für eine Nation , son¬
dern für Europa und bald für die ganze
Welt errichten können . Der Weg ist lang und
schwer. Und weil dieser Weg lang ist, werden wir,
die wir Freunde sind, ihn gemeinsam beschreiten
und dabei noch bessere Freunde werden. Da dieser
Weg sehr schwer ist, werden wir mutig sein müs¬
sen . Vorwärts , Sozialisten, die Zukunft gehört
euch!"

Rom . Auf dem Kongreß der Sozialistischen Par¬
tei Italiens hat im Namen der „sozialistischen Ini¬
tiative" Zagari den Gesichtspunkt vertreten, daß
es die Pflicht der italienischen Sozialisten ist, an
der Schaffung einer neuen sozialistischen Inter¬
nationale mitzuarbeiten. Denselben Standpunkt
vertrat im Namen der „Eritioa socials"

Uge Mon-
dolfo , welcher der Parteileitung die Unsicherheit
ihrer Politik in dieser Beziehung vorwarf . „Wir
sind unter allen Umständen gegen die Schaffung
einer Einheitspartei . Dies bedeutet keinesfalls, daß
wir Antikommunisten sind ; wir geben die Hoff¬
nung nicht auf, daß eines Tages das versammelte
Proletariat in einer großen Internationale zusam¬
mengeschlossen sein wird.

"
Gaeta trat für die Fusion ein : „Wenn wir

die Einheit der Massenparteien nicht schaffen, dann
werden wir in Italien dasselbe wie in Griechen¬
land erleben , und die Nation wird damit auf im¬
mer ruiniert sein. Kommunisten und Sozialisten
Italiens müssen sich einigen , um gemeinsam das
Nationalproblem zu lösen : die Bekämpfung und
Liquidierung des Faschismus und der Monarchie .

Lucio Luzzotto sprach über den Antrag
Lasso -Cacciatore, welcher die Aufrechterhaltungdes

Belgien , Holland und Luxemburg planen eine
Zollunion .

In der Tschechoslowakei find am 26. Mai
Parlamentswaylen .

Der tschechoslowakisch« Ministerpräsident Fierlinger
hat «inen Staatsvertrag mit dem slowakischen
Nationalrat unterzeichnet.

Der griechische Regent Erzbischof Damaskinos
wird bis zur Volksabstimmung über die Monarchie
im Amte bleiben.

Zwischen Aegypten und Jemen ist ein Freund¬
schaftsvertrag unterzeichnet worden .

Die britische und die holländische Regierung haben
«in Abkommen über die Zurückziehung der britischen
Truppen aus Indonesien getroffen.

In der Mandschurei ist der Friede zwischen
Kommunisten und chinesischen Regierungstruppen noch
nicht zustande gekommen .

Der amerikanische B-rgarbsiterstreik dauert
immer noch an .

Im Gebiet San Luis Potofi in Mexiko ist eine
Militärreoolte unter Oberst Duque ausgebrochen .

In Chile ist der erste sowjetrussische Botschafter ,
Wladimir Alsxandrewitjch Schuko« , eingetrosten.

Einheitsfrontpaktes mit der Kommunistischen Par¬
tei und den Zusammenschluß der beiden Parteien ,
sobald dieser durchführbar sein wird , vertritt . Er
spricht von der Notwendigkeit eines Bündnisses mit
den Kommunisten, „wenn die Sozialisten die
Arbeiterklasse nicht den Kommunisten überlassen
wollen " .

Die Zeukscjieir 8o7,iaIZeinoIcr» t«n
Die Situation in Italien ist , wie man sieht,

unserer deutschen ziemlich ähnlich ; nur daß die un¬
sere durch die Zonengrenzen noch etwas kompliziert
wird.

Diese Trennung in Zonen hat diö<Folge gehabt,
daß die Verschmelzung der beiden Arbeiterparteien
in der östlichen Zone bereits so ziemlich voll¬
zogen ist, während sie in den westlichen Zonen
erst diskutiert wird ; und daß über dieser Diskus¬
sion nutz da , wo die Zonen sich berühren und so¬
zusagen im kleinen widerspiegeln , in Berlin ,
die Sozialdemokratie sich bedauerlicherweise gespal¬
ten hat.

Die „Westler " werden sich nun an die westdeut¬
sche SPD . unter Dr. Schumacher anschließen ,
während die „Ostler "

, die für den Zusammen¬
schluß mit der KPD . sind , diesen inzwischen, wenn
auch noch nicht in der endgültigen Form , aber in
den Grundzügen am vergangenen Sonntag voll¬
zogen haben dürsten. Die KPD . und die SPD .
Berlins haben am Samstag Bezirkskonferenzen
über den Zusammenschluß abgehalten; aus Sonn¬
tag hat der „Vorwärts "

(so heißt die gemeinsame
Zeitung der beiden Organisationsausschüsse und
der künftigen SEPD ., der „Sozialistischen Ein¬
heitspartei Deutschlands "

) zu einer gemeinsamen
Konferenz geladen , auf der man sich über die Ver¬
schmelzung geeinigt haben wird.

Der Einheitsparteitag und Gründungs¬
parteitag der Berliner SEPD . ist auf Ostern ein¬
berufen, nachdem am 19 . April Parteitage der
SPD .- und KPD . vorhergegangen sein werden.
Grotewohl (SPD .) und Pieck (KPD .) wer¬
den dabei über das Thema „Die Einheitspartei
und der Neuaufbau Deutschlands " sprechen.

Das Mitglied des SPD . - Zentralausschusses

Gntff/e hat auf einer Informationsreise durch
Westdeutschland festgestellt, daß auch dort in der
Arbeiterschaft der Wunsch nach einer Verschmel¬
zung der Bruderparteien stark vorhanden ist. Ob
und wie viele Delegierte aus der Westzone nach
Berlin kommen werden (entgegen dem Verbot der
westlichen Richtung ) , läßt sich heute nicht sagen .
Aus Köln -Ehrenfeld liegt eine Meldung vor, daß
dort die sozialdemokratischen und kommunistischen
Betriebsfunktionüre von acht Großbetrieben in ge¬
meinsamer Sitzung einen Aktionsausschuß für die
Vereinigung eingesetzt und je einen Delegierten
zum Gründungsparteitag der SEPD . an Ostern
bestimmt haben .

Die Gegner der Verschmelzung , die Richtung
Schumacher , haben auf 9 . bis 11 . Mai einen
Parteitag nach Hannover einberufen .

Mosbach (Baden) . Hier ist die erste Ver¬
einigung der beiden Arbeiterparteien in der
amerikanischen Zone vollzogen worden. Der vor¬
läufige . Leiter der Einheitspartei, Friedrich
Schneider , hat bei der Militärregierung die
Zulassung der „Sozialdemokratischen Vereinigung"
als 5. Partei in Nordiyürttemberg und Nordbaden
beantragt .

Der Landesvorstand der Sozialdemokratischen Par¬
tei S ü d w ü r t t e in b e r a hat in seiner Sitzung
vom 12. April zur Frage der Vereinigung mit der
Kommunistischen Partei wie folgt Stellung genom¬
men :

Die Sozialdemokratische Partei ist sich ihres Wil¬
lens zu Sozialismus und Demokratie klar bewußt .
Sie ist daher bereit, mit jeder anderen Partei in
demokratische Zusammenarbeit zu treten . Sie ist dar¬
über hinaus bereit, in allen gegenständlichen Auf¬
gaben mit denjenigen Parteien züsammenzuarbeiten ,
die eine sozialistische Ordnung der deutschen Wirt¬
schaft wollen. Sie sieht daher gegenwärtig keine Not¬
wendigkeit, sich mit der einen oder anderen Partei
aus dem Wege der Verschmelzung zu vereinigen. Eine
solche Verschmelzung kann erst dann ins Auge gefaßt
werden, wenn in der politischen Zusammenarbeit
selbst eine so weitgehende Gemeinsamkeit zustande
gekommen ist, daß sie sich als natürliches Ergebnis
einer gemeinsamen Entwicklung darstellt . Eine solche
Zusammenarbeit ist auf dem Gebiet der Gewerkschaf¬
ten und in der Jugendarbeit bereits angelaufen. Die
Sozialdemokratische Partei ist zu einer Erweiterung
solcher Zusammenarbeit auf andere Aufgabengebiete
überall bereit, wo aus ihr eine bessere Bewältigung
dieser Aufgaben entspringt und wo dem deutschen
Volk durch sie entschlossener geholfen werden kann .

Die Xompeteirx cler Meltre^ieiun ^
kroklein 8psnien vor Zein 8i«cherll«ik8r» t

Während diese Zeilen im Druck sind, ist der S i-
cherheitsrat der ONU . wieder zusammenge¬
treten. Auf der Tagesordnung steht die Jranfrage
und das Problem Spanien .

Bei der Iranfrage handelt es sich lediglich um
die Debatte darüber , ob dem russischen Wunsche
entsprechend dieser Punkt jetzt von der Tagesord¬
nung überhaupt gestrichen oder am 6 . Mai von
neuem behandelt werden soll , wie seinerzeit be¬
schlossen worden ist und woran der Pertreter von
Iran festgehalten wissen wollte . (Vielleicht besinnt
er sich noch anders .)

Die Behandlung der spanischen Frage ist von
Polen verlangt worden. Es wird dabei unter¬
stützt von Frankreich, Mexiko und einer Anzahl
südamerikanischer Länder. Polen hält , die Trup¬
penkonzentrationen an der Pyrenäengrenze für
eine Bedrohung des Friedens . Außerdem biete
Spanien vielen Kriegsverbrechernund faschistischen
Elementen eine Zuflucht und gestatte ihnen , von
dorr aus ihre Tätigkeit fortzusetzen .

Polen denkt bei dem von ihm geforderten Vor¬
gehen gegen Franco in erster Linie an den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen durch die
Länder der ONU . Dies würde vielleicht genügen,
ihn zu stürzen , meint auch der spanische Exilmini¬
ster De los Rias , der als „Beobachter " in New
Park weilt. Wirtschaftliche „Sanktionen"
werden von den angelsächsischen Ländern abge¬
lehnt, weil diese sich mehr gegech die Bevölkerung
als gegen das Regime auswirken müßten. Diese
werden überhaupt für ein Vorgehen der ONU . ge¬
gen Francs -Spanien schwer zu haben sein, weil sie

darin — vielleicht etwas allzu formalistisch — eine
unzulässige Einmischung in die inneren An¬
gelegenheiten eines Landes sehen, zu der
die ONU . nicht befugt sei, weil sie damit ihre
Kompetenz überschreite . Australien, Bra¬
silien und Holland wollen sich dieser Meinung an-
schließen ; es erschiene dann fraglich , ob Polen die
notwendige Mehrheit von 7 Stimmen auf seine
Seite bringen wird.

Polen erklärt demgegenüber , daß nach Para¬
graf 6, Artikel 2 , der Charta der ONU . diese
darüber zu wachen habe , daß auch Nichtmitglie¬
der (die ONU . hat im Februar die Aufnahme Spa¬
niens einstimmig abgslehnt) ihre Handlungsweise
mit den Grundsätzen der Charta in Einklang
bringen.

Während die amerikanische wie die englische Re¬
gierung das spanische Problem zunächst lieber
diplomatisch , nicht öffentlich behandelt sehen möch¬
ten , haben eine Anzahl bedeutender links gerich¬
teter amerikanischer Perbände (darunter auch der
GewerkschaftsverbandC . I . O -) dem Sicherheits¬
rat ein Memorandum vorgelegt, worin, sie eine so¬
fortige Aktion gegen Spanien verlangen.

New Pork . Der Sicherheitsrat der ONU . wird
jährlich zwei Sitzungsperioden abhalten. Der Ab¬
stand zwischen den einzelnen Sitzungen soll nicht
größer als 14 Tage sein. Die Tagungen sollen am
Sitz der ONU . stattfinden , nur ausnahmsweise an¬
derswo Als vorläufigen Sitz hat die Stadt New
Park der ONU . das Gelände der Weltausstellung
auf Lang Island zur Verfügung gestellt.

kooseveltn IsioclestsK
Am 12 . April ist der Todestag des Präsidenten

Franklin D . Roosevelt in der ganzen Welt be¬
gangen worden. Die großen Zeitungen haben
überall Gedenkartikel veröffentlicht . Die Moskauer
„Prawda " sagt in einem Aufsatz über Roosevelt ,
er sei einer der wenigen, denen die Gefahr des
Faschismus klar gewesen sei . Er habe viel zum
Bündnis der USA . mit der Sowjetunion beige¬
tragen und sei ein ausgesprochener Gegner des al¬
ten amerikanischen „ Isolationismus " gewesen . Seit
seinem Tode seien in Amerika wieder gewisse reak¬
tionäre Kräfte im Wachsen .

Die Witwe Roosevelts hat seinen Besitz in New
Pork, den Hyde -Park , der Nation als Eigentum
zur Perfügung gestellt.

In Paris haben Ministerpräsident Gouin und
Außenminister Bidault in öffentlichen Anspra.
chen Roosevelts und der Dankesschuld ihm gegen¬
über gedacht. Gouin hat seinen Kampf gegen den
Nazismus und für einen dauerhaften Frieden als
Beispiel und Lehre für immer bezeichnet. Bidault
sprach van dem Anteil, den diese geschichtliche He¬
roengestalt am schließlichen Siege habe . Die Ver¬
fassunggebende Persammlung hatte das Gedächtnis
Roosevelts durch eine Minute des Schweigens
geehrt ; Vincent Auriol schloß seine Ansprache mit
dem Ausruf : „Es lebe der Friede, es leben die
Vereinigten Staaten , es leb« Frankreich !"

New Dork . Präsident Truman hat am Jah¬
restag des Todes von Roosevelt in dessen Haus
im Hyde -Park , das jetzt Nationaldenkmal ist , eine
Gedächtnisrede auf den „großen Amerikaner, der

ein großer Weltbürger wurde"
, gehalten. Er sei

entschlossen, in seinem Sinne für die internationale
Zusammenarbeit wsiterzukämpfen.

. Washington . Der Sena^ hat mit 76 gegen
6 Stimmen einen Gesetzabänderungsvorschlaq an¬
genommen , wonach der Mindeststundenlohn in
Amerika von 40 auf 60 Cents erhöht wird.

, Die /^llstkminiiiislerlioiikeren ?
Am 25. April beginnt im Palais Luxemburg in

Paris die Konferenz der vier Außenminister Frank¬
reichs , Englands , der Vereinigten Staaten und der
Sowjetunion . Sie dient der Porbereitung der auf
1 . Mai in Aussicht genommenen Friedenskonferenz
(die aber wohl wird verschoben werden müssen).
Es kann sein, daß darüber hinaus auch andere
schwebende internationale Fragen behandelt wer¬
den , z . B . die Frage der deutschen Westgrenze oder
die spanische Frage , die Amerika und England
gerne ohne gewaltsame Einmischung (etwa durch
Abbruch der Beziehungen oder durch wirtschaft¬
lichen Boykott) auf diplomatischem Wege gelöst ha¬
ben- möchten .

kslsslill »
Jerusalem . Wegen der Zurückhaltung eines

jüdischen Auswandererschiffesin La Spezia ist die
jüdische Bevölkerung Palästinas in den Gene¬
ralstreik getreten . Aus Beschluß des jüdischen
Nationalrats sind eine Anzahl von zionistischen
Führerpersönlichkeiten in einen Hungerstreik
eingetreten.

Uin Wort kür Uorx
Lann llenll ein Lbrist Marxist sein ?

Von Z- ugust 8pringsr
Karl Marx und Friedrich Engels haben jenen

Teil des sich bewegenden Exdenstoffes , der zur „po¬
litischen Oekonomie " gehört, und jene menschlichen
Handlungen, die mit ihm Zusammenhängen , er¬
forscht und d >e in Stoff und formenden Menschen
waltenden Gesetze ergründet. Daß diese Gesetze
hart , ja brutal sind , ist nicht die Schuld derer, die
sie entdeckt haben.

Viele sind erschrocken ob der enthüllten und un¬
erbittlich mit Namen genannten Wirklichkeit, in
der sie doch schon lange lebten , und haben den
Männern gezürnt, die ihren Jammer der Ano¬
nymität entrissen haben. Das eben macht die wis¬
senschaftliche Leistung von Marx so bedeutsam , daß
hier kein ethisches Wunschbild aufgestellt ist, nicht
gefragt wird, wie die Menschen handeln soll¬
ten , sondern wie sie wirklich handeln , daß
nicht Gesetze konstruiert , sondern Gesetze gesehen
werden und gezeigt wird, wohin diese führen müs¬
sen , wenn man sich ihrer in der geschichtlich ge¬
gebenen Stunde begreifend zu bedienen weiß .

Gewiß hat selbst der intelligeitteste Arbeiter nicht
den ganzen Marx verstanden, der sogar für Fach¬
wissenschaftler eine schwere Kost ist . Aber es war
doch möglich, ihm die Hauptgedanken in eine ver¬
ständliche Sprache zu übersetzen, und die haben
durch sein Klassenschicksal eine Illustration erhal¬
ten , wie sie gewiß kein Akademiker erfuhr.

Durch Marx haben viele Arbeiter ein unbe¬
schreibliches Lebsnsgefühl bekommen . Die eigene
Existenz war gerechtfertigt , man kam sich nicht
Mehr minderwertig vor, brauchte seinen proletari¬
schen Jammer nicht mehr einsam zu tragen ; alles ,
auch Leid und Entbehrung, war einem sinnvollen
Geschehen eingeordnet , das Millionen von Prole¬
tariern in allen Ländern miteinander verband.
Eine geschichtliche Aufgabe war jedem Arbeiter
durch seine Arbeiterexistenz gestellt, und dieses Be¬
wußtsein gab einen Schwung des Herzens und
eine Solidarität , Kräfte, d)e manchen jungen Pro¬
letarier von heute legendär anmuten und doch ge¬
rade gegenwärtig ^ nötig wären.

Was Marx am meisten angekreidet worden ist ,
das Begreifen der wirkenden Kräfte und Interessen
als internationale Gewalten, dürste zur
Stunde sein größter Vorzug sein.

'
Sodann : der Marxismus hat geholfen , den So¬

zialismus zu disziplinieren , große sichere Linien in
sein Gesicht zu - zeichnen und den Willen nach der
Richtung der Tatsachenlogik zu lenken . Ohne Marx
gäbe es chald ein wirres Gewusel von Sozialismen,
und die politischen Romantiker, Quacksalber, Spe¬
zialisten in sozialen Wunschträumen suchten auf
dem armen deutschen Boden konkurrierend ihre
Weide .

Was aber den Marxismus für unsere Gegen¬
wart , besonders fruchtbar macht : er ist keine Lehre
von dogmatischer Enge , ein für allemal feststehend
mit starren Grenzen, sondern eine fließende Größe
mit immer neu zuströmenden Erkenntnissen , die
auch an ihrem Werte nicht verliert, wenn dieses»
oder jenes an den Ufern hängen bleibt . Vis zu
einem gewissen Grads kann auch Lassalle dazu ge¬
rechnet werden , der seine Feuerworte zu Mar¬
xens gletscherkühlen Sätzen fügte . Und wie fast
alle großen Geister , so haben auch Marx und
Engels in ehrlichem Ringen sich über manche ihrer
Sätze hinausentwickelt . Beide haben später dem
Geist eine größere Einflußwucht zugestanden als
in ihren früheren Jahren .

Trotz alledem höre ich den Einwand : wie kann
man denn nur Marx als Einigungsfaktor für die
Arbeiterschaft werten, wo doch sein bloßer Name
schon die christlich Gesinnten abschreckt ?

Da gilt es , sich zu verständigen . Dr. Ernst Mül¬
ler, der sich durch seinen Aufsatz in Nr . 25 dieser
Zeitung über den „wissenschaftlichen Sozialismus "
ein Verdienst erworben hat, hat mit Recht den
Ausdruck „historischer Materialismus " als nicht
ganz glücklich bezeichnet. Zudem findet sich man¬
ches Weltanschauliche in der marxistischen Gedan¬
kenwelt , das in schärfstem Gegensatz zu christ¬
lichen Grundbegriffen steht , als da sind
Sünde , Buße, Gnade, Erlösung, die höchstens als
geschichtlich bedingte Porstellungen, nicht aber als
elementare Wirklichkeiten genommen werden . Und
vergessen wir nicht, wie sich ein plumper Mate¬
rialismus dem Marxismus anhing und unter sei¬
nem Namen lief.

Ich bin der Ueberzeugung , daß man, ganz ab¬
gesehen von der radikalen Ablehnung des belasten¬
den Anhängsels, jene Formulierungen, die mit wis¬
senschaftlichem Sozialismus nichts zu . tun haben ,aus dem Marxismus herausnehmen kann , nicht
nur unbeschadet , sondern zum Vorteil seines eigent¬
lichen Bestandes. Daß es sich bei Marx nicht um
einen robusten Materialisten handelt, bezeugt schon
seine Liebe zu Dante, Shakespeare und Balzac,und wer im „Kapital" den Abschnitt über den „Fe-
tischcharakter der Waren und sein Geheimnis"
schreiben konnte, ist auch kein Rationalist zu nen¬
nen , sondern ein Geist mit tiefen Einblicken in dä¬
monisches Walten. Ferner : wer derart in die un¬
tersten Seelenschächte hinabsteigt , dort die Men¬
schen bei ihren innersten Motiven ertappt und fort¬
an von ihrer Versuchbarkeit durch lockende stoff¬
liche Güter weiß, wer auf Grund dieses Wissen»
zu Voraussagungen kommt, die anmuten, als habe
ein Prophetenmund sie ausgestohen , der ist auch
kein flacher Optimist , sondern steht jener Betrach¬
tung der Menschcnnatur durchaus nahe , wie man
sie unter ernsten Christen findet .

Nicht ausgemerzt aber sollen jene Sätze werden ,die nicht dem Christenglauben als solchem , sondern
der unheilvollen Vermischung dieses Glaubens mit
feudalen und bürgerlichen Einrichtungen, der Fär -
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bung des Christentum » als geschichtlicher Erschei¬
nung durch ökonomische Zustände und Interessen
und der Bindung der christlichen Gewissen an eine
bestimmte Form des Staates und der Wirtschaft
gelten . Sofern das Christentum als Schanze für
Machtstreben und Profitgier mißbraucht wurde , ob
bewußt oder unbewußt , schamlos oder in Unschuld,
wird es im Marxismus verdientermaßen bestürmt .

Für die Beurteilung des Christenglaubens als
einer Macht in einer Sphäre , die jenseits der poli¬
tischen Oekonomie , wie aller stofflichen Zweckmäßig¬
keit liegt , ist der wissenschaftliche Sozialismus
nicht zuständig ; der Glaube ist souverän und kei¬
ner politischen und wirtschaftlichen Theorie erreich¬
bar , Woht aber kann der Christ den Marxismus
in sein Weltbild flechten und in seinen Handluu -
gen mit den dort begriffenen Gesetzen rechnen.

Wenn dergestalt reinlich und ernst geschieden
wird , wenn die unselige Verkoppelung von bürger¬
lich und christlich hier und von sozialistisch und at¬
heistisch dort gelost und vermieden wird , dann wer¬
den christliche Arbeiter nicht mehr durch Gewis¬
sensbedenken vom wissenschaftlichen Sozialismus
und seinen Organisationen abgehalten und der
Einheit der Arbeiterschaft ist wesentlich
gedient . Der Gegensatz „national — international "

ist ja durch das bittere deutsche Schicksal und
die Lage unseres Volkes für jeden Einsichtigen be¬
reits beseitigt .

Schon sind die Schranken zwischen den Gewerk¬
schaften gefallen . Sollte es unmöglich sein, die po¬
litischen gleichfalls niedcrzulegen ? Wer ist der
Mann , der heute noch imstande wäre , eine Un¬
terscheidungslehre auszuftellen , welche die Arbeiter¬
schaft mit berechtigter Grundsätzlichkeit in getrennte
Lager zwänge ?

Der entsetzliche Geschichtsunterricht , den uns die
Trunkenen gegeben haben , ist zu Ende , und der
Geschichtstag der Nüchternen bricht an . Nicht nur
dem deutschen Volke, aber ihm vor allem , wird es
dienen , wenn diese Nüchternen zugleich eines guten
Willens sind,

Os « kmäe äc-8 lide-rulen Xc-itslterg
In einem Auflatz über den deutschen Industrieplan

(siehe Wirtschaststeil unserer Nr , 27 ) schreibt Dr ,
Hermann

' Knorr in der Rhcin -Neckar -Zcitung
(Nr , 28) :

„Wenn als Fundament unserer Volkscxistcnz von
außen ein Produktionsplan auserlegt wird , dann
kann die bestimmende Kraft unserer Wirtschaft nicht
mehr der „freie Unternehmer " sein , sondern unser
eigenes staatliches Weitcrplanen , das sich in den
Esncralplan einsüat . Und cs dürsck, nicht - willkürlich
bürokratische Teilpläne entstehen , die in jeder Zone
und jedem Zonenland etwas Eigenes bedeuten , wäh¬
rend das breite schassende Volk sciuem individuellen
Denken überlassen bleibt . Wir müssen von Land und
Zonen her um so stärker im ganzen deutschen Rahmen
denken , so lange wir noch der Einheit entbehren . Die
schaffenden Menschen müssen mit ihrem eigenen Wil¬
len in das wirtschaftliche Planen hineingezogen und
mitbeschwingt werden . Der Arbeiter mutz misten , daß
sein Schäften einen neuen Sinn fürs Ganze Hat , au »
dem er seinen Anteil in gesicherter Existenz wieder¬
findet ,

'

Dis Gewerkschaften sieben im Ausbruch einer
neuen Mission , Der Bauer mutzHeine Erzeugerpslicht
bejahen und aus Selbstverantwortung abliescrn , « eil
er weiß , datz er nur aus dem gesunden Ganzen seine
Versorgung mit Gebraucksgütern sichert . Wer leitend
in der Produktion , im Handwerk und Handel steht ,
mutz seine Tätigkeit als Dienst am Ganzen begrei¬
fen , Und nur wenn das Ganze an Leistung steigt ,
kann es auch ihm , dem Einzelnen , bester gehen .

Das l i b e r a l e Z e i t a l t e r ist- endgültig v o r -
b e i,"

Die „Frankfurter Rundschau "
.lNr , 28) schreibt Uber

den Wirtschaftsplan des Alliierten Kontrollrats . er
werde eine Ecsamtgütererzeugung von etwa 40 Mil¬
liarden Mark ermöglichen . Drei Viertel davon werde
zur Beseitigung der Kriegsschädcn investiert werden
müssen . Etwa Ili Milliarden werde die Bedarfs -
aütererzeugung betragen , „ Es kommt nun daraus an ,
diese erzeugte Menge so gerecht zu verteilen , datz
jeder Deutsche einen gleichen Anteil an dem gemin¬
derten Sozialprodukt erhält , Line straff ge¬
lenkte Erzeugung mutz in Zukunft die Euter
fabrizieren , die den notwendigsten Bedürfnissen «ni¬

ck sprechen . Die einsichtige Beschränkung in die Notwen¬
digkeiten eines bescheidenen Lebens mutz als oberster
Matzstab der Produktion gelten . Es darf kein wert¬
volles Metall zu Aschenbechern , dringend benötigtes
Blech zu Leuchtern , knappes Leder zu Luruswarcn
verarbeitet werden , solange der Bedarf des Verbrau¬
chers ungesättigt ist, "
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Nürnberg . Als vierter auf der Anklagebank
sitzt in Nürnberg zwischen Keitel und Rosenberg
ein langer , hochgewachsener Mann mit schmalen
Gesichtszügen , Seine Lippen sind fest zusammen -
gckniffen und sein Blick hat immer etwas Lauern¬
des , Es ist K a l t e n b r u n n e r , der Chef des
Sicherheitsdienstes und Stellvertreter Himmlers ,
der jetzt in eigener Sache gehört wird . Sein An¬
walt Dr , Kaufmann betont , daß er sich der
Schwierigkeit seiner Aufgabe voll bewußt sei im
Hinblick auf die ungeheure Schwere der Anklage
gegen seinen Mandanten , Kaltenbrunner , der ehe¬
malige SS, - Gruppenführer und Polizeiführer von
Oesterreich, Jurist von Hause aus , ist im Dezember
1942 mit der Leitung des Reichssicherhestshaupt -
amtes betraut worden . Er war Himmlers „rechte
Hand " und die Anklage wirft ihm eine Fülle
schwerster Verbrechen vor , Kaltenbrunner ist ver¬
antwortlich sür den Terror der Gestapo , sür die
Scheußlichkeiten in den Konzentrationslagern , für
die intellektuelle Teilnahme an Verbrechen gegen
das Kriegsrecht und die Humanität . Kein Ange¬
klagter wird so vieler Straftaten beschuldigt wie
gerade er , Kaltenbrunner weiß selbst , daß ex kei¬
nen leichten Sand hat . Er beginnt seine Aussüh -
rungen mit dem bezeichnenden Satz : „Ich weih ,
daß sich der Haß einer ganzen Welt gegen mich
stellt !" Cr lehnt es ab , als Nachfolger Heydrichs
bezeichnet zu werden und begründet diese Behaup¬
tung mit der eigenartigen Tatsache , daß er „nur "
ein Monatsgehalt von 1820 Mark bezogen hätte ,
während Heydrichs Monatseinkommen 30000 Mark
betragen habe !

4/cu'n (Vttmc? i,ek (/ « » o . . . -

Die Verteidigung Kaltenbrnnners stützt sich auf
den Gedankenqang , alles frech abzuleügnen , weil
er als Jurist weiß , daß

'
ihm dar Gericht das

Gegenteil beweisen muß , um ihn schuldig zu spre¬
chen . Er ruft dem amerikanischen Ankläger Oberst
Amen deshalb im Laufe seiner Ausführungen
einmal emphatisch zu : „ Sie wollen , daß ich unter
der Last de): Beweise zusammenbreche , ich werde
nicht zusammenbrechen !" Kaltenbrunner bestreitet
mit entschiedener Hartnäckigkeit , mit allen den Din¬
gen , die man ihm vorwirft , etwas zu tun ge¬
habt zu haben . Er weiß angeblich nichts über die
grauenhaften Zustände in den Konzentrationsla¬
gern , er bestreitet , mit der Ermordung der Juden
etwas zu tun gehabt zu haben , er will nichts wissen
von der Ermordung alliierter Fallschirmspringer ,
entflohener Kriegsgefangener , von den Verfolgun¬
gen der katholischen Kirche und der Bibelforscher ,
er gibt nur zu, sormell Chef des Reichssicherheits¬
hauptamtes gewesen zu sein und behauptet , die
Exekutive hätte bei Himmler gelegen , „Ich habe in
meinem Leben keinen einzigen Schutzhastbefehl
unterzeichnet und wenn mein Name unter den
Mordbefehlen gestanden Hot , dann ist es ein Miß¬
brauch gewesen"

, behauptet Kaltenbrunner mit
dreister Stirn , Die Zeugenaussagen , die ihm das
Gegenteil Nachweisen, bezeichnet er als „ irrsinnig " ,

dar Zstixa/c/nxls ecVrive» bk' /ttzrel
Im Lauf der mehrtägigen Vernehmung Kalten -

brunners kominen jedoch eine Anzahl Zeugenfest -
stellungcn zur Erörterung und werden Dokumente
vorgelegt , aus denen Kaltenbrnnners Schuld ein¬
wandfrei hervorgeht . Aber der Angeklagte läßt sich
dadurch nicht verblüffen und beharrt auf seiner Lll-
gentaktik . Aus dem Vernehmungsprotokoll des ehe¬
maligen Leiters der Wiener Geheimpolizei geht
zum Beispiel heüvor , daß Kaltenbrunner wieder¬
holt in Auschwitz gewesen ist , obwohl er es be¬
streitet . Weiter wird festgestellt, daß der Ange¬
klagte sich besonders für die Ausrottung der Ju¬
den eingesetzt hat , und er hat sich zur Regelung der
Judenfrage auch nach Ungarn begeben . Aus der
Aussage des Zeugen Wisliceny geht hervor ,
daß die Judenvernichtung durch Kaltenbrunner
durchgefllhrt wurde , der regelmäßig auch darüber
Berichte erhalten habe . Der Angeklagte erklärt je¬
doch , daß diese Aussage falsch sei und er will nie¬
mals etwas gehört haben , daß allein in Auschwitz
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zwei Millionen Juden vernichtet worden sind . Im
Gegensatz spricht er von seinen Bemühungen , jü¬
dische Konzentrationshästlinge nach der Schweiz zu
transportieren und will geheime Verhandlungen
mit dem Präsidenten des Internationalen Noten
Kreuzes , Prof , Burckhart , geführt haben , Kalten¬
brunner hat jedoch Pvch , denn bus dem betrefsen -
den Dokument geht hervor , daß alle arischen
Häftlinge aus westeuropäischen Ländern hätten
nach der Schweiz transportiert werden sollen . Mit
erregter Stimme widerspricht Kältenbrunner , Auch
mit der Erschießung der fünfzig alliierten Flieger
will Kaltenbrunner nichts zu tun a^ abt haben ,
und er bleibt auch im Lauf der weitWen Verneh¬
mung stur dabei , von allen Dingen nichts gewußt
zu haben , auch wenn ihm durch die Vorlage der
entsprechenden Dokumente , die seine Unterschrift
tragen , das Gegenteil bewiesen wird . Er stellt so¬
gar die Echtheit und Glaubwürdigkeit aller ihm
vargelegten Dokumente in Abrede , sogar die Echt¬
heit der van ihm selbst gegebenen Unterschriften .

Auch aus einer eidesstattlichen Erklärung des
ehemaligen Lagerkommandanten von Mauthausen -
Ziereis , die dieser kurz vor seinem Tode ge¬
geben hatte , geht hervor , daß Kaltenbrunner in
Mauthause » gewesen ist und cs seien im Som¬
mer 1943 an 15 ausgewähljen Häftlingen , darun¬
ter drei Frauen , die drei möglichen Exekutions -
Methoden vorgesührt worden , „Behaupten Sie nach
immer , daß Sie mit den Vernichtungsbefehlen in
Mauthausen nichts zu tun hatten "

, fragte Oberst
Amen , Kaltenbrunner : „Ich Habs mit
diesen Plänen nichts zu tun gehabt . Was in die¬
sem Dokument steht , ist falsch,

" Aus einer Erklä¬
rung des SS, -Standartenführers Kurt Bacher ,
die Oberst Amen vorlegte , geht u , a , hervor , daß
Kaltenbrunner Ziereis im April 1946 noch gesagt
hat , daß in Mauthausen noch mindestens tausend
Menschen täglich sterben müßten , Amen : „Stimmt
das . oder stimmt das nicht? "

, Kaltenbrunner : „Cs
stimmt zum Teil , zum Teil stimmt es nicht,"

Der Kommandant des Ausrottungslagers Ausch¬
witz , Hoeß , der selbst zugegeben hat , sür den
Mord von 2,2 Millionen Häftlingen verantwort¬
lich zu sein und vor 14 Tagen in Deutschland ver¬
haftet werden konnte , ist als Entlastungszeuge für
Kaltenbrunner zugelasscn worden ,

Göring hat in der Freitagsitzung gefehlt , weil er
an Krippe erkrankt war .

Nach Abschluß der Zeugenvernehmung über¬
reichte Rechtsanwalt Dr . H o r n dem Gericht wei¬
tere 212 Entlastungsdokumente für Ribbentrop ,
Ursprünglich hatte er 818 Dokumente vorlegen wol¬
len , mußte nach Aufforderung des Gerichts aber
106 unerhebliche Dokumente weglassen . Der Ver¬
teidiger machte noch längere Ausführungen , die ge¬
radezu ein Loblied auf Ribbentrop waren und das
Gericht hörte mit unerschütterlicher Geduld und Ob¬
jektivität seinen Ausführungen zu,
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Frankfurt , Das Vorhandensein des Reichs¬
sicherheitshauptamtes im Dritten Reich
wurde durch Göring und einige andere Naziführer
bekannt . Das Amt hatte 800 Angestellte , Seine
Aufgabe bestand in der Ueberwochunq des Tele - ,
gramm - und Tclefonverkehrs , Das Reichssicher¬
heitshauptamt hatte verschiedene Abteilungen , de¬
ren jede mit bestimmten Aufgaben betraut war .
Eine der Abteilungen zwang Gefangene zur feind¬
lichen Spionage , deren Auftrag es war , gefälschte
Informationen zu liefern . Eine andere Abteilung
hatte den Auftrag , gewisse Personen lautlos zu li¬
quidieren , Dis Ueberwachung erstreckte sich auf In¬
dustrie , Kirche, Freimaurer , sogar auf Mitglieder
der NSDAP, , Auch die Gestapo wurde ihrerseits
überwacht . Das Amt hatte Vertreter in allen be¬
setzten Gebieten ,

Nach einer Statistik des letzten Justiuninisters der
Hitler -Negierung , SS, -General Dr , Otto Thixrack ,
sind von deutschen Gerichten an Todesurteilen
gefällt worden : 1940 : 026 , 1941 : 1292 , 1942 : 3660,
1943 : 5336,

Die ^VeIt -kwLÜlirun88l«8e
Präsident Truman hat sich optimistisch über die

Welt - Ernahrungslage geäußert . Nach 90 Tagen
werde die Krise vorüber sein . In Amerika erwarte
man eine Rekordernte , Auch die Ernten in Frank -,
reich, Nordasrika und Indien würden die besten
seit zehn Jahren sein,

La Guardia , der Leiter der UNRRA, , fordert ,
daß dieser ein Viertel alles in den Mühlen der
USA , vermahlenen Weizens für Europa zur Ver¬
fügung stehe . Am bedürftigsten seien dort Italien .
Jugoslawien , Griechenland und'

Polen ,
Die englische Zeitung „News Chrouicle " schreibt,

außer dem allzu großen Eifer La Guardias , der
mit einer „Blitzaktion " alle Vorräte für Südost¬
europa " zusammentrage , sei an der Brotgetreide¬
knappheit die Zurückhaltung der Vorräte durch
die amerikanischen Weizenfarmer schistd,

Oie ilmtcri mclie Wahrheit
lieber wichtige und auffallende politische Ereignisse

entstehen leicht Legenden , Schilderungen aus zweiter
oder dritter Hand kommen unter die Leute , und es
ist nun einmal menschlich , daß dabei mitunter auch
die Fantasie Pate gestanden hat ,

Ilm der historischen Wahrheit willen kommen wir
deshalb noch einmal kurz auf den Eedenkartikel zu¬
rück , den wir in Nummer 14 vom 19, Februar über
die Geschwister Hans und Sophie Scholl ver¬
öffentlicht haben , Nach einem uns jetzt vorliegenden
authentischen Berichts der sich auf Angaben der in
Ulm lebenden Familie Scholl stützt, sei festgestellt ,
daß sie nicht , wie damals berichtet , durch die Denun¬
ziation eines Studenten den Häschern in die Hände
fielen , sondern durch ihre eigene direkte Aktion , Hans
Scholl und seine Schwester hatten am 18, Februar
1943 von der Lichthostreppe der Münchner Universität
einen Stoß Flugblätter unter die Studenten hinab - '

geworfen und damit selbst ihr Schicksal besiegelt . Es
erschien als eine tollkühne Selbstaufopferung , aber
Hans Scholl wußte durch einen Verbindungsmann
zur Gestapo , daß seine Verhaftung unmittelbar be¬
vorstand , Er hielt es deshalb für richtiger , sich zu
opfern , um so — vielleicht — seine Freunde zu ret¬
ten , was ihm freilich nicht ganz gelang .

Das Urteil wurde schon vier Tage nach der Fest¬
nahme gesprochen . Von Torturen ist der Familie
nichts bekannt geworden , so daß die darüber gemach¬
ten Einzelheiten in unserem Bericht als unzutreffend
anzusehen sind , „Begeisterungstrunken " haben nach
Schilderung der Beamten und des Scharfrichters die
Verurteilten das Schafott bestiegen , Hans Schölls
letzter Ruf war : „ Es lebe die Freiheit !"

Um einer anderen LegcndenbUdung vorzubeugen ,
sei hier noch nachgetragcn , daß durch die Vernehmung
des früheren Stuttgarter ! Oberbürgermeisters Strölin
im Nürnberger Prozeß jetzt wohl auch Klarheit dar¬
über herrscht , weshalb Feldmarschall Rommel be¬
seitigt Morden ist . In einem Brief an Hitler hatte
Rommel die Ausnahme von Friedensvorhandlungen
vprgeschlagön und Neurath wollte ihn sogar zum
Nachfolger Hitlers machen . Damit korrigiert sich die
Mutmaßung , ( Nr , 25 vom 15, März ) , daß Rommel
von Dr . Eördeler als Reichspräsident vorgesehen ge¬
wesen sei . Wie uns Frau Anneliese Eördeler
schreibt , ist ihr von einer Nennung Rommels im
Kreis ihres Mannes nichts bekannt gewesen . Als
vorläufiges Staatsoberhaupt sei der ehemalige Chef
des Eoneialstabcs , Generaloberst Beck , vorgesehen ge¬
wesen , , Oie Warnung Kam ru spät

Der blitzartige Uebersall der Japaner auf den
amerikanischen Flotten - und Luftstützpunkt Pearl
Harbour auf den Hawai -Jnseln am 7. Dezember
1941 früh um 8 Uhr ( es war ein Sonntag ) hat be¬
kanntlich der amerikanischen Flotte schwere Verlust «
cingebracht . Ein Untersuchungsausschuß des ameri¬
kanischen Senats hat nun die näheren Umstände fest¬
gestellt , unter denen der Uebersall erfolgt ist. Der
Kommandant der Festung , General Short , hatte
einen Alarmbefehl des Generals Marshall leider nicht
rechtzeitig , empfangen . In Washington wußte man
bereits am 6, Dezember durch aufgofangene japanische
Chiffredeposchen , daß der Krieg unvermeidlich sei.
Auch ein japanisches Telegramm an die Botschaft
nach Washington über den beabsichtigten Angriff auf
die amerikanische Jnselfcstung war aufgcfangen wor¬
den , General Marshall schickte daraufhin ein ganz
gewöhnliches Code -Telegramm an General Short ,
das drei Minuten nach einhalb acht Uhr in Honolulu
eintraf und um 11,45 Ubr dem Nachrichtenbüro der
Armee zugestellt wurde . Es ist dann General Short
erst kurz vor 3 Uhr nachmittags ausgehändigt wor¬
den , Auch die Meldung eines Radioingenieurs von
einer Insel des Stillen Ozeans über den Anflug
japanischer Flieger erreichte General Short nicht
rechtzeitig .
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Ogg pkslrkffrüllielie HjlrinAen
Gegen Ende des vergangenen Jahres ist das

heimatkundliche Buch „Tübingen Burg und Stadt
bis 1600" aus der Feder von Professor Manfred
Eimer erschienen. Das Werk ist 274 Seiten stark,
bringt viele , zum Teil noch unbekannte Abbildun¬
gen alter Stiche , Zeichnungen und Pläne und ist ,
was seinen Wert besonders erhöht , durchweg aus
handschristlichen Quellen geschöpft. Die Handschrif¬
ten selber treten im Text zwar nicht hervor , weil
der Verfasser ein Volksbuch schreiben wollte , aber
sie geben doch das feste Gerüste der Darstellung ,
die , aufs Ganze gesehen, wohl leicht lesbar , aber
doch zu wenig gestaltet ist , Eimer reiht die reichen
Einzclforschungen eines halben Jahrhunderts Ge¬
schichtsschreibung über Tübingen zusammen , er bie¬
tet an nicht wenigen Stellen eigene Meinungen , er
unterrichtet in Anmerkungen über bestehende Kon¬
troversen und erwähnt , wo es ihm wichtig erschien,
eine große Zahl von Schriftstellern , ohne deren
Arbeiten er sein Buch nicht hätte schreiben können .

Ich möchte, um möglichst vielen , die das Buch
aus bekannten Gründen nicht kaufen können , doch
einen Einblick zu verschossen, auf eins übliche Be¬
sprechung verzichten und die wichtigsten Ergebnisse
in kurz gefaßten Sätzen Mitteilen , ohne der For -

schung als solcher oorzugreifen , die manches anders
sieht , was dem Verfasser schon zur Gewißheit ge¬
worden ist . Besonders die geologischen Verhältnisse
der Stadt sind Eimer nicht genügend bekannt , viele
Unrichtigkeiten geben zu falschen Schlüssen Anlaß ,
Ich beschränke meine Sätze auf den wichtigsten
Teil des Werkes , der die Entstehungsgeschichte be¬
handelt , jene Geschichte , deren Dokumente im heu¬
tigen Stadtbild nicht mehr sichtbar sind und zu de-
ren Wiederherstellung wir die Dorgeschichtsfor-

schung und die Urkunden brauchen .
Es steht fest , daß Burg und Stadt in ihrer heu¬

tigen Lage nicht als dieersten Zeugen des älte¬
sten Tübingen anzusprechen sind. Von dem alaman -
nischen Urdorf , das etwa zwischen -400 und 1000
n . Ehr . bestanden hat , haben wir nur durch Grä¬
berfunde Kunde , aber diese sind so spärlich und so
verschiedenartig , daß sie nichts Sicheres mitzuteilen
vermögen und den Vermutungen offenen Spiel¬
raum lassen. Wahrscheinlich verteilte sich die Ur-
sitdlung auf Einzelhös «, deren Sippenhaupt „Tuo "

aus dem Nomen zu schließen ist , der in späteren
Urkunden auf die Stadt übergegangen ist . Als ale¬
mannisches Sippenödrf mit der ingen -Endung ist
Tübingen ohne Zweifel sicher bezeugt . Die Lage
der einzelnen Höfe im Bereich des Tuo ist in der
Nähe der Funde anzunehmen , also etwa unterhalb
der Münzgasse , doch auch in Lustnau , Derendingen
und Weilheim oder in Schwärzloch und auf dem
Ammerhof haben wir uns solche Höfe zu' denken.
Ein geschlossenes, einheitliches Urdorf gab es wahr¬
scheinlich nicht und ist auch nicht in der „unteren
Stadt "

, wie der Volksmund wili , zu suchen , weil
die Siedlungsbedingungen im Ammertalsümpf so
schlecht wie möglich wären und es auch nicht zu
klären ist , warum in dem quellenlosen Gebiet un¬
terhalb der Münzgasse sich bäuerliche Alamannen
hätten ansiedeln können ,

1078 erreicht uns die erste schriftliche Urkunde ,
Der Canossa -Kaise» Heinrich IV, belagert vergeblich
das „ es »trnm Tvvingia "

. Eimer meint , das oastrum
sei die Burg der Grafen von Tübingen , die damals
auf der Oedenburg (Spitzberg ) gestanden sei, wo
man 1911 ärmliche Reste einer mittelalterlichen
Anlage ausgegraben hat . Um 1146 werden die Her¬
ren der Burg von den Staufen in den Rang von
Pfolzgrasen erhoben und 1188 meldet eine Urkunde
ein heizbares Zimmer mit einem Turm , Diese No¬
tiz bezieht sich ohne Zweifel auf die Pfalzgrafen¬
burg , die an der Stelle sich befand , wo heute das
Schloß steht, das Herzog Ulrich von Württemberg
zu Beginn des 16, Jahrhunderts hat bauen lassen.
Neuere Freilegungen ergaben einen Umsang der
alten Burg , der dem des heutigen Schloßhofes ent¬
spricht. Von Wichtigkeit zu wissen ist es , daß dis
Burg bis tief ins Spätmittelalter keine Verbindung
zu der auf dem gleichen Bergsporn liegenden Sied¬
lung hatte , ein fester Zaun trennte sie von der
Burgstadt , Eimer bestreitet , daß die berühmte Sat¬
tellage der heutigen Stadt zwischen Ammer und
Neckar ein besonderes Merkmal für ihre Wehrhaf¬
tigkeit unter dem Schutze der Burg gewesen ist ,
Wir können die Frage , wie der Ort unterhalb der
Burg zusammenwuchs , nicht beantworten . Der Ort
wird erstmals 1092 erwähnt und 1185 bezeugen
Münzen mit der dreilappigen Lehensfahne , die
nachher dar Tübintzer Stadtwappen wurde , daß es
sich um pfalzgräflicher Herrschaftsgebiet handelt ,
1231 ist Tübingen als „eivibas " urkundlich genannt .

Die Erhebung des Dorfes zur Stadt erfolgte im
Zusammenhang mit den Städtegründungen der
Staufen im Raum des heutigen Württemberg , Die
Pfalzgrafeu , damals noch die mächtigsten Gefolgs -
herren der Kaiser und zugleich die begüterten Lan¬
desherren , haben den Wettbewerb mit den Städten
des Reichsgutes ausgenommen und sich , wie die
Grafen von Hohenberg , Württemberg , Zähringen
und andere , eine eigene Residenz geschaffen.

Die Stadt war eine Doppelsiedlung , Wir müssen
zwei räumlich getrennte Teile annehmen , eine
inselartig in sich abgeschlossene Burgstadt mit der
Münze (seit 1315 erscheint der Name Münzgasse ) ,
der romanischen Georgskirche , die damals bis zum
heutigen Chor ging , und dem Pfleghof . Die „un¬
tere Stadt " war die eigentliche Marktstadt mit
Kornhaus , Waaghaus , Judenviertel , Schießplatz
(heutige Schmiedtorgasse ) . Beispiele von Doppsl -
gründungen sind übrigens in Württemberg häufig
nachweisbar .

Was uns an mittelalterlichen Fernstraßen be¬
kannt ist , läßt sich , gut mit der Doppelsiedlung in
Verbindung bringen . Eimer bestreitet , daß die
Stadt einen alten Neckarübergang von Bedeutung
hatte . Eine steinerne Brücke wird erst gegen
Ende des 15 , Jahrhunderts gebaut . Eine Straße
das Steinlachtal hinaus ist nicht bekannt . Der
Schönbuch hatte keine Durchgangsstraße . Die Stein¬
lach , ein wilder Abfluß , und der Neckar lagerten
eine Menge Geröll und Schotter ab , alte Fluß¬
läufe bildeten Seen und Tümpel und erschwerten
die Ausdehnung der Siedlung gegen die Peckar -
seite. Der ganze Verkehr im Mittelalter über¬
querte das Tal bei Tübingen -Lustnau , wo man
1937 die Träger einer alten festen Brücke ge¬
sunden hat . Die eine Fernstratze führte ' nach Na¬
gold, dem Ursitz der Pfalzgrafen , sie ging über
Schwärzloch , Ammerhof , Unterjesingen , Seebronn ,
eine andere größere führte vom Rhein her über
den Kniebis , Eutingen und Rottenburg nach Lust¬
nau , sie zweigte als „gemeine Straße " nach Tü¬
bingen hinein ab und vereinigte sich bei der krum¬
men Brücke, wo wahrscheinlich ein Tor stand , mit
der Nagalder Straße , und hatte keinen Ausgang
aus der Stadt , Die günstige Verkehrslage ist es
also nicht gewesen , was Tübingen zur Stadt machte.
Sie wurde es lediglich aus dem Willen der Herren ,
Don handelsmäßiger Bedeutung sind allein zwei

psalzgräsliche Franhöfe anzusprechen , die Vorrats -
räume für Frucht , Wein und Heu , Der eine stand
in der Münzgasse Nr , 22 , der andere , der später
in den Besitz des Klosters Bebenhausen überging ,
umfaßte den Raum des heutigen Pfleghafes , Eimer
versucht, den Lauf der Ummauerung um 1250 sest-
,zustellen . Aus Urkunden ist zu entnehmen , daß bei¬
spielsweise ein Armenhaus , der Vorläufer des heu¬
tigen Spitals , ebenso wie ein kleineres Franzis¬
kanerkloster , an der Stelle des späteren coUegium
illnstre , heute 'Konvikt , sowie der Bebenhäuser
Fronhof noch außerhalb der Mauern des pfalz -
gräflichen Tübingen sich befanden . Die Augustiner
haben jedenfalls ihr Bethaus und Gebäude auf der
Berlängerung der Stadtmauer gegen den Neckar
hin gebaut ,

1280 brennt fast die ganze Stadt , 150 Häuser ,
nieder . Der Wiederaufbau erfolgte rasch. 1317 wird
das obere Neckartor bei der Clinikumsgasse er¬
wähnt , Mönche dehnen sich auf der Allmende der
Stadt in Richtung auf den Oesterberg aus , 1357
steht auf dem Weg nach Lustnau ein besonderes
Siechen - und Armenhaus , das heutige Gutleuthaus .
1289 hat Sankt Georg seinen ersten Dekan , .ihr
angeglicdert war die Jakobskapells (Spital ) , Bei
beiden Kirchen handelt es sich um Eigenkirchen der
Pfalzgrafen , in die dann auf Weisung des Bischofs
von Konstanz der Ort eingepfarrt wird . Die Be -
guinen ( fromme Frauen -mit halbklösterlichem Le¬
benswandel ) hatten eine Klause in der Nähe der
Spitals bei der heutigen Wirtschaft zum Bären ,
die Ursulinerinnen wohnten am Ammerkanal ,

Der erste Markt fand nicht, wie man anzuneh¬
men gewillt ist, um die Georgskirche statt , sondern
in der heutigen Schulstraße , Der heutige Markt¬
platz scheint schon am Ende des 14, Jahrhunderts
vorhanden gewesen zu sein . Durch ihn sind die zwei
bisher getrennten Stadtteile miteinander verbun¬
den worden , der alte Markt in der Schulstraße verlor
seine Wichtigkeit und diente nur noch als Säumarkt .
Am 5 , Dezember 1342 verkaufen die Pfalzgrafen „ ihre
Vestin Tübingen , Burg und Stadt , Leute und
Gut "

, um etwa 100 Millionen heutigen G-stdwerls
an die Grafen von Württemberg , eine neue Aera
der Baugeschichte der Stadt beginnt , deren wichtig¬
stes Ereignis dis Ausdehnung gegen die Ncckar-
seite ist und deren Höhepunkt die Schaffung von
Universitätsgebäuden bedeutet , vi , Lrnst Müller

-
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vVäs wii ' Otirislli ^ en Oemolrraien wollen
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Die Parteien , die jetzt wieder auf den Plan tre¬
ten — es sind erfreulicherweise nur wenige — ha¬ben eines miteinander gemeinsam : sie sind - alle
gleichermaßen erschüttert über den Irrweg , den
unser Volk in den letzten 12 Jahren gegangen ist ,
sie sind alle gleichermaßen erfüllt von dem Willen ,dafür zu sargen , daß sich so etwas nicht noch ein¬
mal wiederholt, und es herrscht allgemein eine
große, echte Bereitschaft , aktiv daran mitzuhelfen ,daß unser Volk so bald als nur möglich wieder
herauskommt aus dem unsagbaren Jammer und
Elend, in das es von unfähigen und verantwor¬
tungslosen Menschen hinuntergestoßen worden ist.Was ist das Besondere , das die Christlich -
demokratische Union innerhalb - dieses ge¬
meinsamen Aufbnuwillens charakterisiert ? Wir sind
im Tiefsten von der Ueberzeugung durchdrungen :
die Katastrophe und die Not hätten niemals so
groß werden können , wenn die sittlichen Lebens¬
kräfte des Christentums von unserem Volk
und ganz besonders van der Partei und ihren
Führergestalten nicht so verachtet , niedergetretenund planmäßig ausgeschaltet worden wären . Wenn
wir noch einmal als Volk genesen wollen , dann
scheint es uns nur die eine Möglichkeit zu geben :
die bewußte und entschlossene Rückkehr zu einer
politischen Haltung und Gestaltung, die sich gewis¬
sensmäßig an den lebendigen Gott, an sein Ge¬
bot , an seine heiligen Ordnungen und an seine
Gnade gebunden weiß .

Wir wissen wohl, daß es auch ein hohes Ethos
geben kann bei Menschen , die keine unmittelbare
Verbindung mit der christlichen Kirche haben, die
sich dafür aus den Quellen einer idealistischen Hu¬
manität nähren , Aber wir kommen um die Tat¬
sache nicht herum, daß diese Kräfte doch nicht stark
genug gewesen sind , die furchtbare moralische De¬
generation unseres Volkes aufzuhalten. Wir wissen
auch, daß heute andere Parteien , stärker als frü¬
her, dazu bereit sind, dem Christlichen Raum zu
geben , Einfluß zu gewähren in der Gestaltung des
Oeffentlichkeitslebens , Aber wir haben den Ein¬
druck, daß das Christliche dort doch immer nur
in wohlwollender Weise toleriert wird. Wir in der
CDU, , das sei in aller Klarheit ausgesprochen ,
möchten mehr . Wir möchten Männer und Frauen
sammeln und aufrufen, die sich bewußt zu den Le¬
benskräften des Christentums bekennen , sowohl in
ihrer privaten Existenz wie in dem Oeffentlichkeits -
wirken der Kulturpolitik und der Wirtschaftspolitik.

Wir sind uns klar darüber , daß wir damit et¬
was Ungeheures wagen. Denn indem wir das Ziel
so hoch stecken , wird man uns auch besonders streng
ansehen und prüfen, ob wir nicht mit unseren Ta¬
ten hinter unserem Programm Zurückbleiben , Und
d ich muß der Versuch gemacht werden , weil die
zersetzenden Mächte im Abendland so groß gewor¬
den sind, daß nur noch eine vom christlichen Ge¬
wissen bestimmte Lebensbewegung Aussicht hat,
den Untergang des Abendlandes aüfzuhalten.

Ein wesentliches Charakteristikum der CDU , be¬
steht darin , daß sich in ihr die beiden großen christ¬
lichen Kansessianen , Evangelisch und Katho¬
lisch , zu gemeinsamer politischer Verantwortung
zusammengeschlossen haben. Es gibt katholische
Kreise , die diese Vereinigung mit Sarge und Be¬
denken sehen, denen es lieber wäre , wenn auch bei

uns hier ein streng katholisch- kirchlich geprägtes
Zentrum wieder auf den Plan träte . Es gibt auch
evangelische Kreise , die befürchten , die evangelische
Kirche könnte durch dieses Zusammengehen allzu
sehr ins Schlepptau einer katholischen Kirchenpoli¬
tik geraten. Warum haben wir uns trotzdem zu
dem Zusammengehen entschlossen, obwohl auch wir
innerhalb der CDU , auf beiden Seiten um diese
Bedenken wissen und sie auch gar nicht leicht neh¬
men ? Wir haben uns gesagt : die beiden großen
christlichen Konfessionen haben im Dritten Reich
gemeinsam gelitten , sie sind gemeinsam verfolgt
und verächtlich gemacht worden. Haben wir zu¬
sammen gelitten und sind einander durch dieses
Leiden näher gekommen als je zuvor, wäre es da
nicht gut und richtig , wenn wir jetzt auch einmal
miteinander gemeinsam an die Aufbauarbeit ge¬
hen zum Besten unseres Volkes ! Soll es immer
nur die Not sein, die die christlichen Kirchen zu¬
einander sührt, der Kerker und das KZ, ? Ist ' es
richtig , alsbald wieder auseinanderzulaufcn , so¬
bald nur der gröbste Druck van außen weg ist ?

Die gemeinsamen Anfänge der letzten Wochen
und Monate , in gegenseitigem brüderlichem Ver¬
trauen begonnen, haben uns jedenfalls Mut ge¬
macht , in dieser Richtung wsiterzugehen. Wenn es
gelingen dürfte, könnte das eine große Verheißung
bedeuten für die Zukunft der Christenheit im
Abendland und damit wahrhaftig auch für das
Gesamtschicksal des Abendlandes. Wir denken bei
dem allem nicht an eine konfessionelle Verschmel¬
zung , aber wir stehen unter einer gemeinsamen
christlichen Verantwortung in den Fragen
der sozialen Gerechtigkeitsforderung, in der Ge¬
staltung von Kunst , Kultur , Erziehung und Schule ,

Noch ein Letztes sei gesagt . Wenn eine Partei
sich im politischen Handeln bewußt zu christlichen
Grundsätzen bekennt , dann ist es wohl verständ¬
lich , daß auch Theologen, Pfarrer und Geistliche
dorthin neigen . Selbstverständlich wissen wir , daß
christliche Theologen auch in anderen Parteien da¬
heim sind und daheim sein können und daß es für
alle Parteien bedeutsam und wertvoll bleibt , wenn
auf diese Weise das christliche Gewissen überall
wach ist. Trotzdem halten wir es in der CDU , für
richtig und für nötig, daß sich die Geistlichen
und die Theologen zurückhalten , vor
allem , was die aktive politische Betätigung und
Wählbarkeit .betrifft. Ein rechter Priester , in ka¬
tholischer und in evangelischer Sicht, muh für alle
da sein können . Er soll für alle beten, er soll alle
segnen , er sollte das Vertrauen aller in den seel -
sorgerlichen Nöten des Daseins besitzen. Dazu darf
er sich aber nicht verstricken in weltliche Händel,
die doch nie zu vermeiden sind, bei allem guten
Willen, der gegenwärtig, Gott sei Dank , bei allen
Parteien ' im Blick auf die künftige Zusammen¬
arbeit da ist und spürbar ist.

Die christliche Verantwortung in der CDU . muß
in die Hände von Laienkräften gelegt werden, die
ganz lebendig, ganz konkret in der Wirtschaft, in
der Industrie , in der Landwirtschaft, im , Kauf¬
mannsgewerbe, in der Schule , in der vollen Wirk¬
lichkeit des Alltags mitten drin stehen und die
sich dabei gleichzeitig Mn die- geistigen und sittlichen
Grundlagen des Christentums gewisscnsmäßig ge¬
bunden wissen.

Aieko und clor Honisiclomokratie
Von klr . Ulster ft 0 s « r , Nikgftock ckes Pa

Die Sozialdemokratie ist eine Linkspartei ,
d , h . sie versteht den Menschen als ein zu freier
und selbstverantwortlicher Gestaltung seines Da¬
seins aufgerufenes Wesen , Sie stellt sich damit in
einen ursprünglichen und metaphysischen Gegen¬
satz zu allen Rechtsparteien, die den Menschen als
durch seine Herkunft bedingt und als dieser Her¬
kunft verpflichtet verstehen . Im Streit der Menscksts
heit um die Willensfreiheit des Menschen steht die
Sozialdemokratie also auf der Seite derer, die in
der Möglichkeit des Menschen zu freier sittlicher
Entscheidung die Voraussetzung der Menschen¬
würde erblicken.

Die Sozialdemokratie ist jedoch darüber hinaus
eine marxistische Partei , d , h , sie weiß,
daß die Freiheit des Menschen bedroht ist und daß
sie unter den Bedingungen des modernen Lebens
am stärksten durch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse bedroht ist . Das wissenschaftliche Rüstzeug ,
das die Sozialdemokratie Karl Marx und dem
historischen Materialismus verdankt, befähigt sie ,
die Bedrohung der Freiheit und Würde des Men¬
schen durch wirtschaftliche Verhältnisse zu erkennen .
Sie erkennt diese Bedrohungen hinter -allen
Schleiern und Verhüllungen, die Menschen und
Menschengruppen, die Träger solcher Bedrohun¬
gen sind, um sie gewoben haben .

Aus diesen Grundsätzen müssen Ziele und Wege
der Sozialdemokratie abgeleitet werden ,

- Politisch will die Sozialdemokratie die Demo¬
krat i e , da sie ihr die einzige Möglichkeit scheint,
die Willensfreiheit und die freie Selbstoerantwor-
tung des Einzelnen wirksam werden zu lassen und
vor jeglicher Art von Bedrohung zu schützen . Als
demokratische Partei lehnt sie jede Art von totali¬
tärer Machtbildung im Staate ab und fordert die
Zusammenarbeit der verschiedenen Willensgrup¬
pen eines politischen Bereichs auf dem Wege der
Aussprache und des Vergleichs ,

Da sie Einschränkungen des sittlichen Willens
durch die Herkunft des Menschen aus Blut und
Boden als menschenunwürdig ablehnt, richtet sie
ihr Augenmerk auf die übervölkischen und über¬
rassischen Zusammenhänge der menschlichen Gesell¬
schaft und fordert politische Lösungen , die diesen
Zusammenhängen entsprechen .

Im sozialen Bereich vertritt die Sozialde¬
mokratie die Auffassung , daß sich jede gesellschaft¬
liche Ordnung auf die freie Entscheidung des Ein¬
zelnen für eine sittliche Gesellschaftsform und nicht
auf die Anerkennung hergebrachter Vergesellschaf¬
tungen stützen muß.

Von daher strebt die Sozialdemokratie nach all¬
seitiger Aufklärung des Menschen als der Grund¬
lage freier und verantwortlicher Willensbildung.
Jeder Mensch hat als Mensch einen ursprünglichen
Anspruch auf vollkommene Ausbildung seiner
Fähigkeiten, ja , er hat darüber hinaus die Pflicht,
sich solcher Ausbildung zu unterziehen und sie sei¬
nen Kindern zukommen zu lassen. Diese Pflicht szu
erküllen soll ihm durch die Ordnung der mensch¬
lichen Gesellschaft ermöglicht werden , alle mensch¬
lichen Veranstaltungen sollen ihrer Erfüllung
dienstbar gemacht werden.

ckvüvor.-itrmcks cksr 8ftO . in Hiickwürttemborx
Die Forderung nach allseitiger Aufklärung des

Menschen veranlaßt die Sozialdemokratie, einsei¬
tige Ansprüche auf die Erziehung des Men¬
schen , etwa von seiten religiöser und weltanschau¬
licher Gruppen , abzulehnen. Diese Forderung
scheint der Sozialdemokratie nur durch die Errich¬
tung eines rein staatlichen und weltanschaulich nicht
gebundenen Erziehungswesens und durch die völ¬
lige Trennung von Staat und Kirche
erfüllt zu werden. Dagegen sollen alle religiösen
und weltanschaulichen Gruvpen volle Freiheit des
Wortes an die Jugend außerhalb der Schule ge¬
nießen, Ja , die Jugend soll hurch ihre Erziehung
selbst auf die tiefe Bedeutung des Religiösen und
Weltanschaulichen hingewiesen und auf eine freie
und verantwortliche Entscheidung in diesem Be¬
reich vorbereitet werden,
- Die Forschungsergebnisse des historischen Mate¬
rialismus haben der Sozialdemokratie eingeprägt,
daß Freiheit und Würde des Menschen am töd¬
lichsten durch wirtschaftliche Umstände be¬
droht sind , daß in ihnen die eigentliche Gefähr¬
dung des Menschen liegt.

Diese Gefährdung beruht auf der Ansammlung
wirtschaftlicher Macht in der Hand von Einzelnen.
Dabei ist es gleichgültig , ob diese Macht von Ei¬
genbesitzern , den sogenannten Kapitalisten, oder
von Verwaltern , d , h , der Bürokratie eines staats¬
kapitalistischen Systems , ausgeübt wird. Der histo¬
rische Materialismus hat sich in seinen klassischen
Vertretern nur gegen die erste Form der Macht¬
ausübung gewandt, da sie in deren Zeit die vor¬
herrschende war . Er muß sich heute mit derselben
wissenschaftlichen Klarheit gegen die Vergewalti¬
gung des Menschen durch staatskopitalistische
Machtformen wenden . Sobald der Staat beginnt,
eine mehr als beaufsichtigende und regelnde Tä¬
tigkeit in der Wirtschaft auszuüben und selbst zum
Allesunternehmer zu werden, erhalten seine Be¬
auftragten eine persönliche Machtfülle , die sie not¬
wendig der politischen Kontrolle ihres Tuns ent¬
zieht und zu derselben Machtausübung über an¬
dere wie den Privatkapitalisten befähigt.

Die entscheidende wirtschaftspolitische Frage für
die Sozialdemokratie ist also immer wieder: Wie
kann die Freiheit des Menschen in der Not
und den Bindungen des wirtschaftlichen Lebens
gesichert werden?

Diese Sicherung geschieht vorab durch die Er¬
haltung der Verfügungsgewalt des Einzelnen über
seine Arbeitskraft und die gleichzeitige Begrenzung
seiner Verfügung über den Ertrag dieser Arbeit.
Der Ertrag dieser Arbeit darf nämlich nicht so
verwendet werden, daß er die Verfügung anderer
Menschen über iWe Arbeitskraft einschränkt . Die
Lösung dieser Spannung ist nur auf dem Wege
staatlich gelenkter Genossenschaften mög¬
lich , in denen jeder Einzelne in den Besitz seines
Arbeitsertrags gesetzt wird und zugleich eine frei¬
willige Einschränkung der Verfügung über den Er¬
trag seiner Arbeit auf sich nimmt, so daß die
Schaffung wirtschaftlicher Macht einer Menschen -
grrippe über eine andere verhindert wird.

Grundsätzliche Forderung der Sozialdemokrat ?«

ist daher die Verwandlung aller wichtigen Betriebe
der gewerblichen und der Landwirtschaft in Ge¬
nossenschaften unter gleichzeitiger Erziehung der
daran beteiligten Arbeiter zu einem wirtschaft¬
lichen und politischen Denken , das über die je¬
weilige Genossenschaft hinausreicht und ihren Be¬
trieb im politischen und wirtschaftlichen Ganzen
sieht.

Wo sich eine solche Verwandlung in Genossen¬
schaften aus technischen Gründen aD unzweck¬
mäßig erweist , muß die Austeilung des größeren
Betriebs in selbständige Kleinbetrieb « durch¬
geführt werden. Dies gilt vermutlich in erster Linie
für die Landwirtschaft. Erfahrungen im Wettbe¬
werb genossenschaftlicher Großbetriebe und selb¬
ständiger Kleinbetriebe müssen gesammelt und zur
Grundlage einer brauchbaren Wirtschaftsordnung
gemacht werden.

Die besondere Notlage großer Teile des deut¬
schen Volkes infolge des Krieges und seiner Nach¬
wirkungen machen jedoch weitere Maßnahmen zur
gerechten Verteilung des Besitzes notwendige Alle
durch das gemeinsame Schicksal besonders Betrof¬
fenen müssen die Möglichkeit erhalten , ihr Leben
neu aufzubauen und sich den zu menschenwürdigem
Leben notwendigen Besitz zu erwerben. Daher
mutz ein gerechter Ausgleich zwischen denen ,
die alles verloren, und denen , die alles behalten
haben, gefunden werden.

Wer immer aber durch solche sozialistische Ord¬
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nung zu neuem Besitz gelangt, soll sich bewußt sein,
daß er dafür verantwortlich ist , wie dieser Besitz
verwendet wird, welche Rolle er im größeren Gan-
zen spielt . Zu dieser Verantwortlichkeitmuß jeder
Einzelne erzogen werden. Um ihretwillen muß je¬
dem Einzelnen die notwendige Einsicht in die grö¬
ßeren Zusammenhänge vermittelt werden.

Damit wird rm wirtschaftlichen Bereich wie im
politischen sichtbar , daß die Freiheit des Menschen
von seiner Erziehung abhängt da ihn nur diese
verhindert, in reine Willkür abzugleiten Diese Er-
ziehung kann nur durch eine Vorwegnahme des
Erziehungszieles vollzogen werden : Zur Demo¬
kratie kann nur in einem demokratischen Staate ,
zum Sozialismus nur in einer sozialistischen Gi -
sellschafts- und Wirtschaftsordnung erzogen wer¬
den .

In dieser Vorwegnahme liegt das geistige Wag¬
nis der Sozialdemokratie, Sie muh sich zu ihm be.
kennen , wenn ihre metaphysische Grundlage echt ist ,
wenn sie wirklich auf die Würde des Menschen ver¬
traut und es mit der Freiheit des Menschen ernst
nimmt.

will «Zie Lommuni8ti8eli6
Von 8kacktrat VrilrVancksk , l/nt

Die Kommunistische Partei Deutschlands steht
auf dem Boden des wissenschaftlichen Sozialismus ,
und damit ist bereits ihr Endziel gegeben : Sie ist
der Ansicht, daß die kapitalistische Wirtschaftsform
abgewirtschaftethat und daß

'
Deutschland nur durch

den Sozialismus gerettet werden kann .
Seit ihrem Bestehen hat unsere Partei konse¬

quent den Kampf um die Verwirklichung des So¬
zialismus geführt, und damit ebenso konsequent
gegen den .Faschismus gekämpft , der ja nur der
politische Ausdruck des Hochkapitalismus ist . Da
sie klar erkannte, daß der Nationalsozialismus
nicht durch Bündnisse mit Parteien , iüe selber auf
dem Boden des Kapitalismus standen , bekämpft
werden könne , weil ein solches Bündnis ein Nach¬
geben bedeutet hätte, hat sie diesen Kampf, von al¬
len Seiten befehdet , in tiefster Einsamkeit führen
müssen . Aber die Ereignisse seit 1933 haben bestä¬
tigt, daß die Kommunisten recht gehabt haben, als
sie sagten : Wer Hindenburg wählt , wählt Hitler,
wer Hitler wählt , wählt den Krieg, und Krieg
bedeutet für Deutschland dem Rückfall in die Bar¬
barei,

Die Kommunistische Partei bekennt offen , daß
heute wie stets die Verwirklichung des Sozialis¬
mus ihr Ziel ist, und daß sie davon keinen Schritt
abweichen wird . Unabhängig davon aber stellt sie
ein Tagesprogramm zur Debatte, d. h . ein Pro¬
gramm, das , aufgebaut aus den Grundsätzen der
marxistischen Lehre , geeignet ist, die ungeheuren
Schwierigkeiten, in die Hitlers Krieg unser Vater¬
land gestürzt hat, zu überwinden.

Wir Kommunisten betrachten die Frage der Ent¬
nazifizierung als eine politische Frage , an deren
Lösung wir klar und ohne persönliche Vorbehalte
berqngehen. Wir wissen , daß viele überzeugte Na/
tionalsozialisten charakterlich anständige Kerle war
ren . Soweit sie es nicht waren , soweit sie krimi¬
nelle »Schuld auf sich geladen haben, müssen sie
dafür gerichtlich zur Rechenschaft gezogen werden
wie jeder Verbrecher . Soweit sie charakterlich an¬
ständig waren , werden sie einsehen , daß es für
uns unerträglich ist, Menschen in führenden Stel¬
lungen zu wissen, die unsere politischen Gegner
waren . Politik ist ein Kampf um die Macht . Wir
können es uns nicht leisten , uns in die Gefahr zu
begeben , daß Nationalsozialisten wieder politischen
Einfluß gewinnen.

" Wenn sie heute innerlich er¬
kannt haben , daß sic einer schlechten Sache dienten
und übel betrogen wurden, sollen sie diese Gesin¬
nung beweisen , indem sie vorbildlich am Neubau
Deutschlands Mitarbeiten, Nur durch die Tat . nicht
durch Reden, kann man zeigen , wer man ist ! Und
wenn wir das erkannt haben werden und glauben
können , werden wir einen endgültigen Strich unter
das Vergangene machen .

Vor allen Dingen aber meinen wir , daß nicht
ausgerechnet die Kleinen zur Verantwortung ge¬
zogen werden dürfen , sondern die Großen , die
wirklich gefährlich waren . Und nicht nur der , der
das Parteiabzeichen getragen hat , war Nazi , son¬
dern oft in viel größerem Maße jener, der als
Kapitalist sich von der Partei auf Grund seiner
Beziehungen fernhalten konnte , ihr aber durch
seine geldgierige Unterstützung des Krieges ge¬
holfen hat . Diese Kapitalisten, aus denen heraus
ja erst die Bewegung des Nationalsozialismus
wirklich in diesem gefährlichen Maße entstanden
ist , die müssen zuallererst zur Rechenschaft gezogen
werden!

Viele glauben uns nicht , wenn wir betonen, daß
wir heute mit demokratischen Mitteln kämpfen
wallen. Nun , innerhalb unserer Partei herrschte
schon immer Demokratie, Wichtige Beschlüsse, Aen -
derungen von Programmpunkten usw . wurden
nur gefaßt, wenn sie von der kleinsten Zelle bis
zur Führung hinauf diskutiert worden waren ; zu
unseren Parteitagen schickt jede Ortsgruppe nach
demokratischen Muster ihre Vertreter , und über die
Beschlüsse wird abgestimmt. Jeder kann seine Mei¬
nung klar zum Ausdruck bringen. Ist aber einmal
ein Beschluß gefaßt, dann wird darüber nicht mehr
diskutiert, sondern er wird unabänderlich ausge¬
führt . Wir sind keine Schwatzbude , sondern eine
marxistische Partei mit großen Aufgaben! Wenn
wir vor 33 die Diktatur des Proletariats prokla¬
mierten, so darum , weil wir nicht nur Hitler mit
seinen eigenen Waffen bekämpfen mußten, son¬
der « deshalb, weil wir keine Möglichkeit sahen ,
unsere Ansichten auf andere Weise gegenüber den
kapitalistenhörigen Parteien zur Geltung zu brin¬
gen .

Heute ist Deutschlands Lage ganz anders : Wir
glauben, daß der ZusammenbruchDeutschlands der
Mehrzahl der Deutschen die Augen öffnen wird
über die wirklichen Gründe und Zusammenhänge,und zwar werden es immer mehr sehende Augen
werden, je mehr das deutsche Volk den Abgrund
erkennen wird, in den es frevelhaft gerissen wurde.
Sollte aber die Entfaltung dieser Demokratie durch
gewaltsame Maßnahmen der Kapitalisten gehin¬
dert werden, so sind wir bereit, mit gleichen Maß¬
nahmen zu antworten .

In der augenblicklichen Situation ist dis Durch-
führung de, S ozßalt-nni« nkcht möglich, « Nk dt«

rbeiirst5keiter cker ftftü ., fteutkinxen

politische Verwirrung auch großer Teile der Ar¬
beiterschaft noch zu groß ist . Um den Neuaufbau
Deutschlands zu beschleunigen , soll deshalb die Pri -
vatinitiative des Unternehmers freie Entfaltungs¬
möglichkeit haben. Allerdings muh er unter Kon¬
trolle der Gewerkschaftsorgane stehen , damit die
Gewähr gegeben ist, daß einerseits dis wirtschaft¬
lichen Rechte des Arbeiters gewahrt -werden, an¬
dererseits aber eine neue heimliche Kriegsvorbe¬
reitung unterbunden wird.

Wir sind also dafür , daß alle verfügbaren
Kräfte für den Wiederaufbau eingesetzt werden.
Wir sind uns aber auch darüber im klaren , daß
bei nur kapitalistischen Methoden ein solcher Auf¬
bau durch Wirtschaftskrisen schwer gestört werden
würde. Es erscheint uns deshalb notwendig, daß
in dem geeigneten Zeitpunkt die Mittel der Sozia¬
lisierung und der damit verbundenen Planwirt¬
schaft angewandt werden.

Auch aus diesem Grunde steht die KPD , deshalb
auf dem Standpunkt , daß jede Diskussion über di«
b-ruflichen Fragen der Frauen sofort aufhören
sollte. Da wir der Ansicht sind, daß jeder Begab' e ,

anz gleich, wie seine wirtschaftliche Lage ist , auf
en Platz kommen muß, den er ausfüllsn kann ,

sprechen wir dieses Recht natürlich auch den Frauen
zu . Die Frauen müssen die gleichen Rechte haben
wie die Männer auch. Sie dürfen nicht benachtei¬
ligt werden. Wir brauchen ihre Kräfte für den Wie.
derausbau Deutschlands , nachdem so viele Millio¬
nen Männer auf den Schlachtfeldern geblieben
sind , »

Als eines der dringendsten Probleme betrachtenwir die Jugendsrage . Wir sind uns darüber klar ,
daß die Jugend am wenigsten an all dem schuld
ist , was seit 1933 passierte . Wir sind uns auch dar-
über klar , daß man von der Jugend nicht ver¬
langen kann , daß sie sich heute und morgen schon
für eine Partei entschließt , weil che ja noch garkeine Gelegenheit hatte, unsere Wqrte und Taten
zu prüfen. Das einzige , was wir von ihr im Au¬
genblick erwarten , ist , daß sie sich ehrlich und auf¬
geschlossen mit allen diesen Dingen auseinander-
setzt . Selbstverständlich gestshen wir der Jugend
auch d^ Recht der Kritik zu , wobei wir vorous-
setzen , daß diese Kritik sachlich bleibt . Wir wollen
ja , daß die Jugend an allem , was um uns her ge .
schielst , Anteil nimmt, und natürlich kann sie eben¬
sowenig mit allem einverstanden sein, was um uns
her vorgeht, wie wir selber es sind . Wir sind aber
auch davon überzeugt, daß die Idee des Sozialis¬
mus unsere deutsche Jugend dereinst wirklich be¬
geistern wird, und wir meinen , daß die neuen Trä -
ger dieser Idee aus der Jugend herauswachsenwerden.

Weil wir mit erschreckender Deutlichkeit die
Schwere der Zeit erkennen , wollen wir die Einheit
Deutschlands und wollen wir das Zusammengehenaller wirklich antifaschistischen Parteien , Wir sind
der Ansicht, daß man über die Probleme der Ge¬
genwart gemeinsam beraten und gemeinsam Be¬
schluß fassen möchte, daß man sich sozusagen auf
ein Mindestprogramm einigen sollte und erst nach
Erfüllung dieses Programms an die Auseinander,
setzung über die andern Fragen Herangehen könnte .
Leider ist unsere Bereitschaft in dieser Richtung oft
als Schwäche ausgelegt worden. In diesen Fällen
haben wir bewiesen und werden weiter beweisen ,
daß wir auch zu kämpfen verstehen .

Aus dem gleichen Grunde erwächst unser heißer
Wunsch , daß die Miden Arbeiterpar¬te i e n sich vereinigen. Wir sehen es nicht- nur als
unsinnig, sondern geradezu als Brudermord , an,wenn wieder der Zank zwischen SPD . und KPD.
beginnt: denn wir haben einen gemeinsamen Geg-
ner, die kapitalistische Reaktion, die schon wieder
überall ihr Haupt erhebt . Wir wollen verhindern,daß sich 1933 wiederholt! Wir können es nur ,wenn Sozialdemokraten und Kommunisten ehrlich
die Fehler bekennen , die vor 33 gemacht wurden,und wenn wir dann , unbelastet von der Vergan¬
genheit , in einer einheitlichen Sozialistischen Par¬tei gemeinsam marschieren ! Wir beanspruchen da¬
bei keinerlei Vorrechte , sondern auf dem Wege in-
nerpürteilicher Demokratie soll ziber schwebende
Fragen entschieden werden, Voraussetzung dafür
ist allerdings, daß die Mitglieder dieser soziali-
stischen Einheitspartei auf dem Boden des echten
Marxismus stehen und sich ehrlich zu der Thesedes Klassenkampfes bekennen . Wir wollen keins
neue kleinbürgerliche Partei mit kapitalistischem
Vorzeichen : wir wollen eine Arbeiterpartei, die un¬
erbittlich zur Verwirklichung des Sozialismus hin¬
drängt , und wir glauben, daß das die Masse der
deutschen Arbeiter bald erkennen wird.

So stehen wir Kommunisten heute mitten im
Ringen der Zeit, unerschrocken und zuversichtlich.Wir wissen, daß die Stunde des Sozialismus an¬
brechen wird , und wir wollen die Vorkämpfer da¬
für sein. Wir glauben, daß der sozialdemokratische
Genosse die Hand, die wir ihm entgegenstrecken,
nicht «urückstohen wird Denn beide sind wir die
Hüter' des Erbes von Marx und Engels ! Im
Namen des Sozialismus kämpfen wir für ein
neues, glücklicheres Deutschland .
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Oie Kienen teilten

XuswirkungenaufdieOksternte
Der Keiler des Instituts kür Lienenkunde in Brei -

^ urg i . Br ., Dr . Deinitz Kat vor einiger Zeit
iv der „ Bandpost " kestgestellr . daL wir vier fünf¬
tel der Obsternte uni ! die Hüllte 6er Butterpklan -
zensamenernte susschlieLlich 6en Bienen ver¬
danken . Darin , nicht etwa nur im Ilonigertrsg un6
im Bienenwsclis , liegt 6ie große volkswirtschalt -
li ^ ie Bedeutung 6er Bienen . 8ie sind 6ie kür 6en
Menschen weitaus nützlichsten Insekten . 6ie es gibt .
8ie sin6 »Bein durcli ibre unersetzliche Bekrueb -
tungststigkeit sn Obstbäumen . Obststräuchern nn6
Butterpüsnzen für 6ie menschliche krnäkrung gar
nicht zu entbehren . 8ie geboren daher ' schon längst
ru 6en wertvollsten . .Haustieren " .

Wir können es uns nunmehr susmslen , welche
.Xusfälle »n Obst wir in 6iesem labn zu erwar¬
ten haben . nachdem in Deutschland Dunderttsu -
»en6s Bienenvölker in 6iesem Sinter aus Mangel
sn Zucker verhungert sin6 . Billionen von
Obstblüten wer6en in 6iesem Brübjsbr unbefruch¬
tet un6 6aber obne druckt bleiben , weil 6ie natür¬
lichen Befruchter , 6ie 6ei6igen Bienen , nicht mehr
« m Bellen sin6 . Brkennt man 6iesen Wirtschaft -
liehen Zusammenhang , so erscheint es weit wich¬
tiger un6 riditiger . 6em Imker clen nötigen Butter -
zucker für seine Völker zu gelien , als ihn für clie
Herstellung von Zuekerwsren , Kuchen ocler Bimo -
nsde zu verbrauchen .

In 8ü6b « 6en 2 . ö . ist 6ie Zabl 6er Bienenvölker
nach amtlicher .Angabe von 160 000 Bude 1943 auf
70 000 Bude 1943 zurü k̂gegangen . un6 von diesen
dürften kaum 37 000 Volker clen Winter überlebt
haben .

Man kann bokfen , schreibt Dr . Deinitz . dak bei
6em XIsssensterben such viele kranke un6 schwache
Völker eingeben . doclr können wir uns auf keinen
Ball 6srsuf verlassen , in 6en überlebenclen Völ¬
kern nun lauter gute Königinnen un6 keine Krank¬
heiten mebr zu ünclen . Brotz aller Not nn6 Zuk -
kerknsppbeit soll 6er Bienenbestsncl allmählich
wieder auf clie Höbe gebracht werclen . Wenn
6sbei plsnmäkig bestes Zuchtmateri » ! verwsnclt
un6 6ieses nur aus ganz gesunden Völkern genom¬
men wir6 , 6ann mu6 6er Prozentsatz 6er schlech¬
ten un6 kranken Völker immer kleiner werclen .

Bin einfacher un6 nabeliegencler Weg . um 6as
große Völkerstcrben für 6ie krsnkheitsbekämp -
fung gewissermaLen nutzbar zu machen , ist clie
Untersuchung von toten Bienen 6er eingegangenen
Völker . Dabei lüöt sielt feststellen , in welchem Um¬
fang auch Leuchen am Kingehen 6er Volker mit¬
beteiligt sind . Vor allem können wi ^ auf di ^se
Weise 6ie jetzige Verlrreitung 6er M i l li e n -
seucbe erfassen . Milben werden durch , I/nter -

als andere .
Xuch für 6ie Bekämpfung 6cr BsuIbrut bie¬

tet 6ss XIassensterben von Bienenvölkern eine
günstige Oelegenbeit zum kingreifen . V enn 6ie
Waben sämtlicher «Angegangenen Völker von sacb -
verstanüixer 8eite grün6lirh »uk 6en berüclttigten
Kaulbrutschorf untersucht werclen , clsnn kann in

Kslslcix der VübinHEr Lxport - Xlu8ler ^tküu

allen ballen mit positivem Befund schon im Zei¬
tigen Brübjsbr alles zur Bekämpfung krfnrcler -
licbe veranlaßt un6 dadurch ungeheurer 8ch » 6en
vermieden werden .

Kine ssdlgemäße , im ganzen Bande durckge -
fübrte Krankbeitsbekämpfung ist clie unerläßliche
Voraussetzung für einen erfolgreidien Wiederauf -
bsu such M der Bienenzucht . Dleiclizeitig müssen
die olien erwähnten Zuchtbestrebuugen einsetzen .
Da die Beiben der bisherigen Xlitsrbeiter stark
gelichtet sind , kommt der Ausbildung von Nach¬
wuchs gerade jetzt erhöhte Bedeutung 211.

kein ^ prils ^ ierx
kin Beser bat die Oute gehabt , uns « u5 eine

1939 erschienene 8 <hrift von k . X . Mitscherlich
über „ Die 8teigerung unserer Bßsnzenertrage " auf¬
merksam 2 U macken , worin die in der vorigen
Kummer ( „ Brnte obne Xcker " ) bestirochenen Bor -
schungen des - Amerikaners W . K . Dericke erwähnt
und bestätigt sind . ( Heft 1 der „ 8 «hrifteu der Kö -
nigsberger gelehrten Desell -schakt " , Verlag X! ax
Niemaver , Dalle s . d . 8 « ale . ) 8chou damals war es
also bekannt , daß Dericke 'Bomaten mit der Beiter
ernten mußte . Baliak und V einen mit 2 .80 Bieter
Höbe zog , daß ibrn die Xwiebeln in drei 8chiebt ^ n
übereinander wuchsen und seine Karto/felerträge
das Awanrigfache des seither Normalen waren .

In „Hie 8 » turdav Bevicw " batte kränk d . Ia ) -
lor im August 1938 über Oeriekes Krfolge geschrie¬
ben . Dnd k . lVI i 1 s c b e r l i e b bericlitet irlier
seine eigenen im Büsnsenbauinstitut der Universi¬
tät Königsberg seit vielen dabren unternommenen
ähnlichen Versuche , bei denen er seine 8aat nwar
nicht über ssserbottichen mit Drairtgeflec ^rt und
5 cm bolcer Borfmullschiclit wie Oericke , sondern
in mit 8snd gefüllten köpfen 20 g . kr erhielte da¬
bei . auk den Hektar gerechnet , 260 DoppeDentner
Daser . 280 DoppeD .entner krbsen . 213 Do îpelrent -
ner I .einsamen plus 160 Doppelzentner kiaciisstroli .
300 l»is 430 Doppelzentner Oras - und Kleebeu .
2600 Doppelrientner Vlobrrüben und 3600 Doppel -
2entner Bote Buben . X̂uel » hier , hei einer Brüte
von 38 Kilogramm Boter Büben auf den Quadrat¬
meter , lagen diese in Lchi' ehten übereinander . ^

Diese krträge sind das Künf - bis ^ ebnsaclre des¬
sen . was man sonst in der Bandwirtschakt als gilt
2« bezeichnen pliegt .

Vlitselrerlieb bat bei Düngeversueben im Band -
Kreis Königsberg unter Vlitwirkung der Bauern¬
schaft krtrsgssteigerungen uin das Doppelte bis
Vierfache erzielt , kr erzählt ferner von Versuchen
mit 8üI !Iilpinen und Lojsbobnen . die sogar im bar¬
ten ostpreuKiseben Klima gut gelungen seien , und
zweifelt niebt da ^an . 6a6 Deutschland seine land¬
wirtschaftlichen krträge noch ungeheuer steigern
k ^nne .

8tadt unrl — llAncl rn
Die ,,4

' ägliebe Bundschau " , Berlin , berichtet in
Nr . 73 über „ Neue V^ege zur 8r <herung der Kr -
näbrung "

, die in Ueeklenburg besebritten
werden .

Da den auf den parzellierten Orollgütern ange¬
setzten Neubauern fast alle Ackergeräte und kin -
richtungsgegenstände feblep . haben städtische Be¬
triebe des Dolz -, Vletall - und Bextilgewerbes unter
kübrung der Gewerkschaften Baten sebakten
für Neubauern übernommen . 8ie liefern ihren .. Ba¬

chen : Darken . Leliubkarren , Kggen . Butterfässer .
.Xckerschlepper , Vlöbelstücke usw . Kine kleine Xus-
Stellung in 8cliw 'erin hat unlängst eine Beil t̂z von
solchen Gegenständen des dringlichen Bedarfs vor -
gekübrt und grollen Zulauf gefunden .

Xsmpk clen kntten !

. .8chwsbiseben ^ agblatts " wird verwundert den
Kopf geschüttelt haben , als er in Nr . 28 in dem
Artikel über die Bondoner Bro ^konferenz las , daü
auf der V elternäbrnngskonferenz das .Xugenmerk
sogar auf die Batten gerichtet wurde . Vis wichtig
aber Kersde die Battenbekämpkling ist , haben im
vergangenen 8ommer und Derbst leider sebr viele

8eit dem kinbringen unserer letzten Detreide -
ernte muKte festgestellt werden , da6 sich die Bst -

'. cu iit»erall uklikeirnlich vermelirt ballen . Nicht sel¬
ten kam es im kerbst beim Dreschen vor . dal )
beim Vegnebmen der letzten Darben ganze Budel
von Batten zum V orschein kamen . 8ogar in keld -
sebeunen stellten sicR im vergangenen 8ommer und
Derbst diese unbeliebten Nagetiere ein . Der 8ebs -
den , den man dann in den Veizeugsrben vorfand ,
war oft unbeschreiblich , kinige

'Bage nach dem
Dreschen konnte man des öfteren die entwitskhten
Batten im 8troh feststellen , von wo ans sie . dann
nach Vlögliebkeit einen Veg in den Detreidespei -
eber snelrten . V as dort an 8chsden sngerichtet wer¬
den kann , wird auch jeder Nilhilandwirt verstehen ,
wenn er bedenkt , dsÜ eine einzige Batte in der

Bage ist , in einem . Jabr Oetreide für ungefähr
37 Kilogramm Brot zu fressen . Kin Battenpsar
wiederum kann jährlich 860 Nachkommen haben .
Diese 860 Batten fressen also in einem d »br 600
Zentner Brot .

Diese Wahlen zeigen die Bsttengeksbr in ihrer
vollen Oroüe . ks ist daher die Bkicbt jedes Kin -
zelnen , ihr mit jedem nur denkbaren Vkittel ent -

gegenzntreten . Xls llewäbrte Bekampkungsmittel
sind zu erwähnen die verschiedenartigen Bstten -
falltzn , dann der größte 4?eil unserer Dunde , und
nicht zuletzt die verschiedenen Battenpräparste ,
die in Xpotbeken und Drogerien erhältlich sind .

kreilich wird nur eine gemeinsame Bekämp¬
fung zum gewünschten krfolge führen .

X̂lbert 'Bi 'olB VVolkenliLUsen

Verbotene Vr»8er vioci ^ i' l,enut ^!,nr
Die Inclustriewerke Karlsruhe bear¬

beiten gegenwärtig ein neues kertigungsprogramm ,
ein b^ dromechanisclies 8pezi « lverfabren zur Bege -

nerierung verforinter Broülstäble . Die Brüfnngs -
und V^ersuelisanstslt an der lechnischen Doibsebule
in Karlsruhe bat zusammen mit dem Institut für
Kisenbetonban bei der Brüfnng des Verfahrens
vou Ingenieur Dans l^Iüller Dop >lel -^ - bräger , II -
8ebienen und andere Broülstäble durch kalte ^ds -

stisclie X̂ erformklng wieder geradezurichten , fest -

gestellt , dal ) die regenerierten Bauteile durch das
Vlüllersche Kaltverkormungsverfabren keinen Ke -
sligkeitsverlirst erleiden .

Dis Krünclung ermöglicht es , den grollten l 'eil
der dureh BombeneinwbkunL verbogenen Kisenträ -

ger und Broülstable dem Viecleraufbau zuzufüb -

ren . Der Breis regenerierter Vräger ist etwa 60

Brozent niedriger als der für neues Vlaterisl , des¬
sen Beschaffung ohnehin nicht möglich ist .

DeknuntmueliunK L
I . ZsIiIunL 6er 6urck 6ie 8e !ia<run^!i» rinee

vorxenommenen Re>,nisitionen von
Linric^tnnxeil

Oie üecölkcrnng wird aukgekorüert . dem Rürgermeisler
des ^ ligvbeortos vor/ulegen :

s ) vor dem 1. funi jy -ts»: alle vor dem 1. September
194? ausgestellten Becjuisitiousscheiue :

b ) vor dem I . juni 1946 : alle zwischen dem 1. Septem¬
ber 19-t? und dem 1. kebruar 1946 ausgestellten Becsursr-
tionssdreine :

e ) im ^lonnt . welcher demjenigen der Xusstellung der
Bec ûrsitionsscheine folgt , alle Unterlagen über in Xnskiiii -

rung der Kieferungsanordnungcn der ^lilitarregi
'
ernng sus -

onsseliein . ausgeliündigt wurde , äabeu iu derselben ^ rist
clern bürgermeisier iäre Forderungen suk kntschädigung
LU !

H

>Ikn
^

^

. . ii » 1
^ ^

b.il »eru den
'
bürgermeistern gegen .Ausstellung einer im

(ZiiiNuugsbuch eingetragenen üescheinigung auszuban -

digeu .
kacb ? rüfuug durch die fran/ .ösisdien bebörden werden

diese «lein
^
deukschk'N üecfuisitionsbiiro des Greises zur

^
Br -

II . VerpHi -IitunKk- i! 6 «>r I » I, « ker von
requirierten I.oicr>Ien

a > Oer Inliaber bat dem Î utzniel -er eine einwandfrei «
Einrichtung z 'ir Verfügung zu stellen . In allen recpiirier -

Im Vslle ungenügender Einrichtung kann bei anderen
zur Becluisition keklentzer Binrichtungsgegenstande ge -

wirlsr^nkllicjie ^ urrnnekrictiteo
Oer Zuckerrübenanbau iu der britischen

7.one wird von 84 000 wieder auf 110 000 Hektar ausge¬
dehnt . was « nnsberucl dem 8tand vor <!em K' iege ent¬
spricht .

hiue l n s u l 1 n k a b r i k in >sittweicla stellt täglich
500 000 InsuUneinl,eiten für die / .uckerkranken der rus -

1m ^ sargebiet sincl im l̂iirz 000 000 lounen kobls

getorciert worden , fünf Prozent melir als im bebrusr .
Oavon sind 90 000 nach Frankreich gegaugen , 8000 nach
buxemburg . 170 000 nach der französischen und 80 000

lm knbrgebiel bst die Kohlenförderung wieder
leicht anxezogen .

Oie 8 ergwitzer 8 r a u n k o h l e n w e e k e bei

Balje a . 8 . haben die Vorkriegsförderuug überschrit¬
ten . Xn » rsuukoltle nud 8r !ketts werden 10? und sn
Strom 120 ? rozent der jahresleistung >on 19Z8 produziert .

Das V' elt - Streieb Holzkartell , sn dem
die schwedische Streiebholzgesellschasi als gröllter
Produzent uitd die fünf bedeutendsten Streichholzgesell -

schakten Amerikas beteiligt waren , ist aufgelöst worden .
— ( Gleichzeitig

' soll in Xmerika das , .Bwigs Zündholz '»
das mehrere tausend Xlsl brennt , wieder erkunden wor »

lm Bamburger Baken Hst der Verkehr jetzt
15 Brozent des Vorkriegsstandes erreicht .

In 8 erlin arbeiten wieder 5Z 000 Bandwerksbetrisbe ,
die in 52 Innungen zusammengefaüt sind .

nehinep sonstiger 8olinger Frhnsidewaren aus der 2sit vor
1958 können bis 75 krozeut ihres damaligen Ivlsvdsbezugs
bei clen früheren Bieferanten ohne Oenebmixung bezie¬
hen . bestecke bleiben aber beschlagnahmt .

Die biscielksbrik Vbeodor Oroz und
8 0 hne in Bbingen beschäftigt wieclor 450 Bersonen : vor
dem Krieg waren es 1200. Bergestellt werden Xadeln kür
8trick - und V̂irkmaschineu aller Hvsteme . b,eue Export¬
geschäfte sind mit der Lchweiz und belgien abgeschlossen . '

mit Oesterreich in Xussic -Ht. Das Unternehmen , das ein¬
zige seiner Xrt in den westlichen besstzungs/onen Oeutsrh -
lauds . hat vor dem Kriege 80 brozent seiner broduktion
iu die ganze 'Veit exportiert .

ll i e k e r L O o .. die grollte Schuhfabrik in Buttlingen .
die vor dem Krieg 2000 Arbeiter beschäftigte , ist , wie
auch die übrige Buttlinger lhhuhiudustrie , in ihrer ? ro-

duktiouskapazitäi voll erhalten geblieben .

Die Schuhfabrik Bei pp in Buttlingen , dis
8ki - und bergsdnilie herstellt , arbeitet wieder mit 70 Xr-
beitern . Vor dem Krieg waren es 150.

Die Scbnhprodnktion in der britischen Tone ,
zurzeit bk 000 ksare pro klonst , wird künftig bedeu¬
tend gesteigert werden .

Xuk der BeipzigerXIesse vom 8. bis 12. Vlai
wird eine bücherschau vorgeführt , die einen Bekhrblick
üher den ^ euaukbiu des Verlagswesens in der 8owjel -

zone geben soll . Xuk einer kresseschau wird der Bnt -

wicklungsstand der Leitungen und des 7-eitschrikienwesens
gezeigt nerden .

n tlie DevöIkeiunL ^

Haber mit dem t^utznieker zusammenwohnt , i>t er ver¬
pflichtet . kür den Hinterhalt des bettzeugs , die Reinigung
der / immer und die persönlichen Dienstleistungei ^

Üoigs

-XBKiiliunK der IiiBslier

X̂uKellsLelle ^ üBinxen
deis kvsnAellr'cIleri Oberkrrdienrsles

Nun Kat such die kvsngetiselre Bandeskirclie V ürl -

temkergs der ^ oneneinteilung in organisatorischer
Hinsicht Beclrnung xerragen und eine Xi 11L e n -

ktelle lübinxen des Kvsngelischen Olrerkir -

chenrstes ins Beben Keruken , mit deren Beitung
5tsdtpksrrer Keller mit der Xcmtsbezeichnung
KirBienrst beauftragt worden ist , wäbrend ibm für
die VerwsltunSsgesrhsfte noch Xmtmsnn Krumm
zur 8eite stebt . Diese Xiu ^ enstells bat die Xufgsbe ,
mit den Besstzungsstellen . ^ den stastliclien Bebör -

den einerseits und mit der Kirchenleitung in 8tutt -

^ art und den einzelnen Dekanatsämtern anderer¬
seits die küblüng sukrechtznerbalten und zu ver¬
tiefen . 8ie ist also ein wichtiges Bindeglied im
kirchlichen Beben und ans XnlaÜ der krricblung
dieser XuDenstelle wurde desbalb am kreitagvor -

mittag im Xdolf -8chla1ter -Daus eine kleine keier

sbxebslten , bei der Bandesbischof Vrirm durBr

seine .Xnwesenbeit die Bedeutung der orgsnisslori -

echen Neuerung unterstrich und ebenso die Beil -

vabme des Derrn Gouverneurs i d m e r , der in

Begleitung von Dommsndsnt de kelix und Da -

pitsine Zpoerrv erschienen war . als Beweis dafür

galt , welch bokes Interesse snch die französischen
Stellen an der Kinrichlung nebmen . Vertreter des

Stsstssekretsriats »für das französisch besetzte De -

biet . Bektor und Prorektor der Universität ,
'Bübin¬

gens Oberbürgermeister und andere geladene Oäste

waren noch zugegen .
Bsndesbischof u r m begrüLte dis Anwesenden

berzlich und bob in seiner Xnsprsche u . s . bervor .
daL die politischen Orenzen nicht unbedingt aucli

kirchliche Drenzen zu sein brauchen .' Dank des Ver -

ständnisses der Besstzungsbebörden sei die Binbeit

der geistlichen Bübrunx und Verwaltung der Kirche

Ln Württemberg gesichert . Der Bsndesbiscbof sprach
der französischen Militärregierung , den staatlichen

8tellen sowie der Bsndesdirektion kür Knltus den

verbindlichen Dank für alle Borderung des kirch -

lic^ien Bebens in 8üd W ürttemberg au - . Br wie «

noeli auf die Verbunclenbeit aller iklenselien in ,

O .' auben in Dbri> tns über all -- Krieg - wirren und

kriegsxreuel binweg bin . Xls 'teilnebmer d ^r ^ ' elt -

kirchenkonferenz in Den ! habe er die » sestsiellen

können . Oie evangelische Kirche in Württemberg

werde »icb stets als Dienerin des Danzen betraeb -
ten und den Deist des Briedens und der Versöb -

nung in unserem Volk pdegen .

spräche u . s . darauf hin , dal ) trotz der Toneuein -

teilung XVürttemberg eine Binbeit bilde und bob
die Bedeutung einer engen Büblungnaliine aller
derjenigen hervor , die für die 8eelen zu sorgen
hätten . 8chon hei der Eröffnung der Universität
bsbe er es ausgesprochen , wie wichtig es sei , dal )
den Xtenschen die V^ürde wieder zurückgegeben
werde . Der Derr Douverneur betonte u . s . noch .

sprach die Hoffnung aus . dal ) das Verk des Brie¬
dens durch die Xlitarbeit der Kirchen und aller
Xleuschen , die guten Villen » sind , eine Börderung
erfahren möge .

Bandesdirektor Dr . Binder von der Bandes¬
direktion kür Finanzen betonte die Xlitarbeit der
christlichen Kirchen sn der Deberwindung der gei¬
stigen Krise . ^Veite Kreise seien allerdings der Kirche
entglitten ^ind einem flachen Materialismus ver¬
fallen . Da » setze eine , lebendige Kirche voraus , die
in einrr verständlichen 8prsche zu denjenigen spre¬
chen sollte , an die sie »ich wenden mu6 . Der B « d -

ner schloß mit dem XVunsch. die Xnl ) en »telle möge
ein lebendiges Dlied zwischen den staatlichen und
kirchlichen Behörden »ein .

kirchenrst 8tsdtpfsrrer kelle ^ dankte am
Lchlul ) für da » Vertrauen , das man rbm durch die
Blebertragung des Xmtes entgegengel,rächt bslie
und gab der Dostnung Xusdruck , dal ) die Arbeit
der .XnÜLnstelle zum XVobl des notleidenden ^Vol¬
kes sein möge und des Briedens der Volker unter¬
einander .

BoikDialt des Ookumenikchep Dsls :

Der X orläuiige .Xusschul ) des O « kumenischen Bsts
der Kirchen , zu seiner ersten Tagung nach dem
V eltkriege in Denk versammelt , erlieL eine Bot¬
schaft . die von , einer schweren Bast spricht , die

augenblicklich » uk der ganzen Menschheit rube .
XIle Brneuerung bange sn der Blmkebr von unse¬
ren eigenen IVegen auf clen V^eg Dotte ». Das De¬
likt der Kirchen sei . die Vereinigten Nationen
möchten den V ee des Bebens wählen und künftige
Deseblechter vor der Deikes de » Kriege » bewahren .
Xlle Menschen , die guten Vollen » sind , und alle ,
di « an die VirkBcbkeit geLittIer Verl « und »eeli -

»clier Kräfte glauben , werden sukgeruken , gemein¬
sam für eine gerechte und menschliche Ordnung zu
wirken . Die Völker haben als solche in Dottes -
Blau ihren besonderen Blstz ; aber nationale 8elbst -
sncht ist eine 8ünde gegen den Dott . der alle Völ¬
ker schuf , große und kleine . Kein Volk kann das
verwirklichen , was Dott mit ibm vorbat , wenn es
ki <h seinem Buk zu voller Zusammenarbeit und De -
meinschakt mit anderen Völkern als den Dliedern
einer groLen Bamilie versagt . Bs besteht eine wech¬
selseitige Abhängigkeit zwischen sozialer und in¬
ternationaler Ordnung .

Die Botschaft wendet sich deshalb insbesondere
an die Regierungen der fünf groLen Mächte mit
dem Xppell , sie mochten sieb ihrer Verantwortung
gegenüber der ganzen VBelt gewachsen zeigen . Da¬
durch , daK sie ibre Machtmittel miteinander ver¬
einten , gewannen sie den 8ieg . Vir fordern sie
auf , jetzt noch einmal ibre ganzen Kräfte kür ein
gemeinsames ^ i « ! einzusetzen , um Derechtigkeit zu

wirklichen .
2um Leblul ) ruft der Oekumenische Bat « Ile » nk,

die in der Nachfolge Dbristi sieben , alle » zu tun .
ws » in ihrer Krskt »tebt . um denen zu belken , auf
denen die furchtbaren Nöte und Beiden der De -
genwart lasten , und kür eine bessere Ordnung zu
kämpfen , in der die Menschenrechte in vollem Um¬
fang anerkannt und gehütet sind .

Lilie 8smm !nnx clek Kirchlichen llilkswerkh
Vom 23 . bis 27 . Xpril wird das Blilfswerk der

Bvangelischen Kirche in DeutsBilnnd seine Brüb -
jabrsbsnssammlnng durelcfübren . deren Brträgnisse
insl -esondere zum Besten der Xdten und Kranken
unter den Blüchtlingen lieslimmt sind . Darüber
hinaus sollen die in dieser Ilansssmmlung aufge¬
brachten Mittel vor allem auch kür die Hilksarbeit
»n den kriegsversehrten diend - Dafür sind große
-Xukwendungen erkorderlicb . ^ lein eine Bandes -
Kirche meldet den dringenden Bedarf von 90 000
Brotbesen .

5vicl ^ r Willen
kardinal Drak Pressing vrrössentlicbf « ein

Lcbreiben de » ehemaligen Beichskirchenministers
Kerrl vom 7 . Xpri ! 1937 an den Vorsitzenden der
öi »chok »knsksre » r , K »rär » »I Dr . Verir » » , in

dem er schwere ^ ugrilke gegen den katholischen
Klerus richtet und ibn wegen seiner feindlichen
Einstellung zum nationalsozialistischen 8tsst an -
klagt . Allein vom 1 . lanuar 1936 bis 31 . M -irz 1937
habe Kerrl 2877 Anzeigen über Ltrakverkabren ge¬
gen katholische Deistliebe erkalten , nicht einge¬
schlossen politische Untersuchungen und Bestrafun¬
gen . Kerrl bat somit ungewollt dem katholischen
Klerus ein gutes Zeugnis kür die mannhaft «
Haltung seiner Mebrbeit gegenüber
der Ditlerdiktatur ausgestellt .

Der V^ürtt . Bvang . Oberkirchenrat setzte den
Digendsonntsg dieses dsbres auf Lonntag lubilste
12 . Xlai fest .

Der im Dritten Beich abgesebalkte feierliche
Blntritt am Blutfreitsg soll in diesem .ssbr in be¬
schränkter -Xusdebnung wieder stattünden . Bbenso
die übliclie Biclnerprozession auk den kreuzberg sn
Dbristi Himmelfahrt .

Wie das päpstliche Ltaatssekretsriat beksnnt -
gil >t , sind augenblicklich 41 diplomatische Vertre¬
tungen am Vatikan , darunter 14 Botschafter , 23
Desandte , zwei besondere Beauftragt « im Bang «
eines Botschafters (nämlich die Vertreter der Ver¬
einigten Llasten und .sspan ») , ferner der irländi¬
sche Vertreter im Bang « eine » Ministers .

Der Papst empfing Kundert Deistlieke ,
die aus Xlksnien susgewiesen wurden .

Der Vatikansender teilk mit . dal ) der Heilig «
Lrubl keinerlei Bin/lnl ) auf die innerspsnischen
Verhältnisse nelcme und auch einer repuklikani -
selien Entwicklung uiclit entgegentreten werde .

Der Bei susgeirer der kommunistischen Zeitschrift
„Dail )' Worker " ist zur katkolischen kirclie üker -

getreten . — Leinem Beispiel folgte nunmekr auch
Professor Xntouio i^l o n t s n u , der biskerige Mit -
arkeiter der kommunistiscken Zeitung „ Ilumsnite " .
l etzterer trat in Braukreich in den lesuitenorden
ein .

Die Bateranvsrträge , die die rechtlich «
Drundlsge kür die Errichtung des Kirchenstaates
schufen , werden gegenwärtig durch ein Lschv ^ rstän -

shh mit diesen Verträgen als Beispiel eines sou¬
veränen . unantastbaren Staates befassen , da für
den 8itz der ONO . suek ein « Bnklgv « äknlich dem
Vatikanstaat in Brwäxung g «L0 g«s »» U.
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Oer eine « Priesters
Lill O » cks,ier Sirsklinz » 1« rasten preäizer in IXoire -Osme 6e ksris

„Wissen die Andächtigen, die ihm heute zu¬
hören , datz dieser Priester nackt in einem Vieh¬
wagen gepredigt hat in dem statt acht Pferden

, 128 nackte , vor Durst röchelnde Menschen wa¬
ren? Es war an einem Karfreitag . Der Prie¬
ster brauchte nur ein Wort zu sagen und seine
Gefährten gedachten iii einer Minute des
Schweigens jenes anderen Verurteilten , der,wie er sagte, auch getötet wurde für die Be¬
freiung der Menschheit.

Wir glauben , datz der hier wiedergegebene
Artikel das Interesse unserer Leser finden wird .
Er ist in der französischen Zeitschrift „Brunos
Illustration " vom 16. März 1916 erschienen
und von Henri Mancardi gezeichnet ."

Heute schallt von der erzbischöflichen Kanzel von
Xotrs -Dams de Daris , die so berühmt wurde durch
Lacordaire und Monsabre , und von der in jüngerer
Zeit Pater Janvier , Pater Samson , Pater Pi

'nard
de la Bollay und Hochw . Chevrot gepredigt haben,eine Stimme , die für Frankreich und' darüber hinaus
für die Christenheit von grotzer Bedeutung ist : die
Stimme des Jesuitenpredigers Riquet , dem es ob¬
liegt , die traditionellen Fastenpredigten zu halten .
Er war Soldat in beiden Weltkriegen , dreimal wurde
er im Armeebefehl genannt und ist Ritter der Ehren¬
legion . Vom ersten Tag an war er Mitglied der
Widerstandsbewegung und wurde Anfang 1911 von
der Gestapo verhaftet . Als Deportierter war er in
den Lagern Mauthausen und Dachau.

Seine philosophische Schulung erhielt Hochw . Riquet
als junger Theologe durch seinen Lehrer Jacques
Maritain . Aber er hat bisher seinem Apostolat eine
wesentlich aktivere Form gegeben: Er war Feldpre¬
diger bei den Pfadfindern in Lyon , dann seit 1936
Direktor der Vereinigung Laennec in Paris , General¬
sekretär des nationalen Eesundheitskomitees der
katholischen Aktion und der ständigen Kommission für
die kirchlichen Krankenschwesternvon Frankreich. Pa¬
ter Riquet gehörte also wie sein Freund und Mit¬
bruder Hochw . Dillard , der in Dachau umkam und
der allen, die ihn kannten , unauslöschlich im Gedächt¬
nis bleiben wird , zu den Priestern , die im echten
Christentum die Quelle eines praktischen Humanis¬
mus finden , eines Humanismus , der den Anschau¬
ungen und dem Lebensrhythmus der Gegenwart ent¬
spricht.

„ Der Christ angesichts der Ruinen "
, so lautet das

Hauptthema der sechs Sonntagsandachten , die der
neue Priester von Notre -Dame hält .

„ Ich werde dort das , was ich durchlebt habe , be¬
zeugen"

, hat er uns erklärt . „ Mein Grundgedanke ist,

^ ^ Ir-'.
' xM -. L

kster ftiquet in dem den er »Is Deportierter
trug , während des Gebetes kür den Frieden und die

Toten des Krieges iin kslais Von Lbaillot

dis Nächstenliebe im Christentum an d i e hervor¬
ragende Stelle zu setzen, an die sie gehört" , und
einen Appell zu richten an die brüderliche Liebe zum
Mitmenschen, die von St . Johannes , St . Paulus , St .
Johann -Christopherus und St . Augustin gepriesen
wird und die der grotze Auftrag Christi ist . Zugleich
wird mein Bekenntnis aber auch ein Appell an die
Einigkeit Frankreichs sein , ein Ausruf zur Versöh¬
nung an alle rechtschaffenen Geister und lauteren Ker¬
zen in der Erkenntnis des obersten Grundsatzes der
christlichen Lehre : „ Liebet euch untereinander .

Diese Brüderlichkeit hat er seit seiner Internierung
in Compiegne kcnnengelernt , wo , wie er schreibt ,
„unsere kommunistischen Kameraden mit den Scouts

(Pfadfindern ) und den Jocisten (J .O.C . — Christ¬
liche Zungarbeiterbewegung ) wetteiferten im Zusam¬
menhalten , äm Beweis ihres guten Mutes und ihrer
moralischen Erötze " .

Aber dann in Mauthausen , in dem Vernichtungs¬
lager . in dem , wie er berichtet, eines Abends vor
den Augen der Häftlinge „das Schauspiel geboten
wurde , datz ein Kamerad von Hunden zerrissen
wurde"

, in diesem Mauthausen „mit seinen Gaskam¬
mern , die man nackt betritt , mit einem Stück Seife
in der Hand , und wo statt einer Dusche der Tod auf
einen wartet , und mit seinem Fotoraum , in dem das
Opfer , während es auf das Objektiv sieht , durch einen
Genickschutz getötet wird "

, dort entdeckte er auf ein¬
mal die verabscheuenswürdige Grausamkeit , und es
überfüllt ihn „ die Sorge der Erniedrigung der
Menschheit durch eine Aristokratie von Sadisten "

, zu¬
gleich aber auch entdeckt er . welch eine Fülle von
Nächstenliebe in jedem der Völker verborgen ist , mit
denen er in Berührung kam — und es waren fastalle Nationen Europas dort vertreten .

In einem Kommando wurde er durch die „scharf¬
sinnige Fürsorge " von kommunistischen Kameraden ,die in ihren „Bemühungen »m die französische Soli¬
darität " mit den „ konservativsten Abgeordneten des
Westens unter Mithilfe einer Schar junger Aerztc" ,die zahlreichen Franzosen das Leben gerettet hattm ,
zusammenarbeiteten , mit passender Bekleidung ver¬
sehen , mit . Wäsche , einem Rosenkranz, dem Metzbuchund dem Adlatzpsennia.

Als er mit einer Phlegmone am Bein ins Revier
geschickt wurde , lag er neben einem französischen Kom¬
munisten . dem Direktor eines Kulturhauses . „ Mit
seiner schönen ernsten Stimme trug er Baudelaire
vor oder sang Verse von Verlaine nach einer Melo¬
die von Reynolds Hahn . Und zur Abwechslung las
ich ihm die Apostelgeschichte vor , in der er die kämp¬
ferische Begeisterung der Soldaten der Revolution
und die kommunistische Brüderlichkeit wiederfand .
Welch ein Triumph der Nächstenliebe in diesem Kö¬
nigreich des Haffes!"
Mnd wie könnte man je diesen jungen ungarischen

Juden vergessen , der in der iurchtbaren Atmosphäre
jener Baracke mit dem Tode kämpfte, in der wabllos
Kranke mit Erysipel , Dysentery , Typhus . Syphilis
und Tuberkulose durcheinander lagen ? Wie könnte
man vergessen , mit welcher Zqrthcit er die Hand des
Paters Riquet kützte. der ihm einen Zettel mit eini¬
gen hebräischen Bibelversen überbracht hotte ? Es
war eine erschütternde Wiederholung der Geste jenes
im ersten Weltkrieg gefallenen Rabbiners , als er den
Lippen eines sterbenden Katholiken das Kruzifix zum
Kusse darbot . »

Nachdem Pater Riquet mit den führenden Eeheiin-
organisationcn in Verbindung gestanden und den
„ Brief der Studenten der Universität Paris und an¬
derer Hochschulen an Marschal! Petain " vom 5 . Fe¬
bruar 191:! herausgcgeben hatte , autzerdem Flücht¬
lingen vor der ' Zwangsarbeit auf den Weg nach
Afrika oder zu den Maquis geholfen hatte , wurde er
von der Gestapo verhaltet . Dabei sagte ihm ein Deut¬
scher , der ihm den Deporlationsbejehl überbrachtc :
„Wenn Sie zurücklommen, worden Sie uns Helsen ,

Later Riquet auk der Raneel von blatre -Daiv «

das neue Europa zu bauen . Aber wenn Ihr Herr
de Gaulle siegt , desto schlimmer für Sie !"

Pater Riquet ist wiedergekommcn, und „ Herr de
Gaulle " war unter den Siegern . Run wird Pater
Riquet zu d e n Arbeitern des Geistes gehören, die
eine „ ungewöhnliche Vorbereitung genossen haben" ,
um mit seinen eigenen Worten zu sprechen , und sich
alle Mühe geben weiden , ein neues Europa zu bauen ,
das aber anders aussehcn wird , als jener Sprecher
van 1911 es sich vorgestellt hat .

Noch einmal ist es seine Aufgabe , eine Botschaft zu
verkünden , die im tiefsten Grunde menschlich ist , die
wahrhaft christlich ist , und die sich nicht nur an alle
Pariser richtet, die sich um die Kanzel von Notre -
Dame drängen , auch nicht nur an alle Franzosen , die
sie im Rundfunk mit anhüren können , sondern die
sich als wahrhast allgemeingültig ftveritsftlemenb
cirtlrolignes an Europa und an d.ie Welt richtet. Und
wenn diese von den Actherwellen getragene Botschaft
das Ohr eines der ausländischen Kameraden des De¬
portierten von Mauthausen und Dachau erreicht, viel¬
leicht das jenes junge » Bolschewiken , der freiwillig
den Platz eines alten tschechischen Hriestcrs cinnahm ,
um für ihn zu sterben, oder das >ener beiden kata¬
lanischen Revolutionäre , die ihn damals so stürmisch'umarmt hatten , dann griitzcn sic ihn ohne Zweifel —
zu Ehren Frankreichs und zu Ehren der Kirche . Sie
grützen in seiner Botschaft das glühende brüderliche
Bekenntnis eines der Männer , die guten Willens
sind , die sich geopfert haben , damit der Menschheit
jenes Licht und jene Liebe zuteil werde , durch die
endlich Frieden auf Erden herrschen kann.

künksrisckpr UeberksII
Böblingen . Die Schlechtenmühle am Ausgang

des Sreben -Mühlen -Tales wurde in der Nacht zum
letzten Dienstag , wie ein Bericht der Landespolizei
Böblingen besagt, von fünf Polen überfallen .
Die Einbrecher drangen durch die um 9 Uhr abends
noch ofjenstehende Hmtertiirc in die Mühle ein und
erschossen den Müller Johannes Wolf , einen einund -
sechzigjährigen Mann , der sich ihnen in der Küche
cntgegeirstoilte. Bei dem in der Küche entstehenden
Handgemenge wurde ein Pole von dem Sohn des
Müllers erjchosscn , ein zweiter Einbrecher wurde
schwer verletzt. Der Tote hatte Munition und seine
Ausweispapisre in der Tasche , aus denen man ersah,
datz er aus einem Lager in Böblingen stammte.

küir^ cklupk ^viickel kür Dnuieiirer
Jmmenstadt . Das Fremdenverkehrsgewerbe

wird gegenwärtig im Allgäu in einer Weile in An¬
spruch genommen , die durch keine Urlaubsjaison ge¬
rechtfertigt ist . Sieht man das Mclderegister der Neu-
ankommcndcn durch , dann stützt man auf die erstaun¬
liche Tatsache, datz sich 7g Prozent der Erholungs¬
bedürftigen anscheinend immer noch als „Gäste des
Führers " betrachten . Es wimmelt nur so von arbeits¬
losen Parteigenossen und von Militaristen . Sie ha¬
ben sich in den höheren Regionen einen neuen Platz
an der Sonne gesichert , wo sie nun in aller Ruhe die
Farbe ihrer Haut auf ihr braunes Innenleben ab¬
stimmen. Kaum einer dieser NS .-ELst « kann einen

Arbeitsnachweis Vorlagen. Zwar ist die Reise ins
Allgäu strapaziös , aber man hat ja Zeit und Geld
genug und der Skisport winkt. Von den Almhütten
aus blicken die alten Kämpfer nicht nur ans ihre
politischen Glanzleistungen zurück, sondern auch noch
übcrlegbn auf die Anstrengungen der dummen Tal -
bewohncr , die sich in den Behörden und Amtsstuben
abquälen oder dis wegen Mangel an Hilfskräften
ihrer Arbeit kaum mehr Nachkommen können. Warum
werden die Parteigenossen nicht in ihren Heimat»
gebieten zurllckgehalten? Warum drückt man ihnen
eigentlich dort nicht Spitzhacken , Schaufeln oder Stotz¬
karren in die Hände? Es wäre dies für sie eine gute
Gelegenheit , auch in ihren Heimatorten eine gesunde
Gesichtsfarbe zu bekommen . Dieser Notiz , die wir dem
„ Allgäuer " in Kempten entnehmen , hängt die Re¬
daktion der Allgäuer Zeitung noch folgende Anmer¬
kung an : „Die Almhüttcn sind belegt von Elementen ,
namentlich von Weibern , die an die Arbeit gehören.
Lokale in Oberstdors sind besucht von Faulenzern , die
sich am hellichtcn Werktag im Tanze drehen . Bilder ,die einen anmuten , als hätte man Hwei Kriege ge¬
wonnen , statt verloren ."

Omnidusverleeür kncksu —Tübingen
Mit Genehmigung der Regionalen Militärregierung

und des Staaissekretariats für die französisch besetzten
Gebiets Württembergs und Hohenzollcrns vom 11.
März 1916 wird ab 1 5 . A p r i l 1916 eine Omnibus¬
linie von Buchau nach Tübingen eröffnet.

Der Omnibus verlort montags , mittwochs, srei-

Hvo?'/ vom 5on ?r/6F
LllöbaN

Fpitrenzruppe bleibt russinmen
Vfk , Stuttgart — Sportverein V̂aldhok 1:0 ; Schwaden

Xuxsdurx — Offenkakhsr Kicker«? 5 :2 ; LH. Scdweinfurt —
kavern München 5 :2 ; 1. LO . Kürnkerx — Karlsruher LV .
4 :0 ; 1860 Tundren — stuttxarier Kickers 1:1; Vkk . dlann -
beim — KL . .̂ .uxsdurx 5 :0 ; Lhönix Karlsruhe — LpVx.
Lürtk 4 :0 ; L8V . Frankfurt — Linlracht Frankfurt 02 .

In den spielen in Sedweinfurt und u F s -
durx sah es lanxe so aus , als ob clie Osstinannschasteu

würden . ^ der schließlich wurde doch nichts daraus und
die aus fünf Vereinen dastehende Spitzengruppe hat dicht
beieinander liegend den Endspurt im letzten kleisler -
schaktsdriltel eröffnet . Oer ,,Ond " kam xeZen KLV., des¬
sen kosition immer hoffnungsloser wird , zum erwartet
klaren Lrkolg . ! n einem Karlen Kampf in Stuttgart ge¬
wann der Vf6 . vor 2? 000 Zuschauern durch einen Treffer
von Schlüenz. nachdem verlier der frühere Kickers -'Ior -
vart llüäienberxer , der jetzt bei ^Valdkok spielt , viele
todsidiore sacken xelialten batte , in » scli>veinkurt
eab es durcli jskob eine xroilo l 'orivartleistunx und die
Va^ern -TIk lax 10 Minuten vor sckluÜ nock 2 :1 in krönt .
In einem dramatiscken Kinisli kam 8<di>veinfurt dennock
rum ) :2-8iex . / lelinlick vsr es aucli in ^ .uxsburx . >vo die
Lduvsben erst iin zweiten spieldurekssLnx den siextreffer
sckossen . Oie Lluttxarter Kickers kamen in ^lunaren ru
einem neuen ^ cktun ^serkolff. ^ .in 1' abellevende markten
kkünix und ^lavnlreim Grolls 6emükvnxen , ikre ? o *i-
tion ru verbessern und lieüen durcb klare 8iexe auk-
borckso .

labellenrtrlld
(vsck dem 21. spi'elsonntas ) :

Sp . xew. uns . verl . Lors ? kte .
1. LO. ^ ürnkerx 21 14 4 5 67 :54 52 :10
Schwaden ^ nxsburx 21 13 5 3 49 :28 31 :11
VkK . Stuttxart 21 12 4 5 65 :2-! 28 :14
Sportverein Valdkok 20 11 5 4 41 :24 27 :15
Stuttgarter Kickers
L (ü. äehweinfurt

21 10 7 4 57 :58 27 :15
20 10 5 7 55 :28 25 :17

Kavern München 21 7 9 5 40 :55 25 :19
1860 -.lünchen 21 9 4 8 42 :26 22 :20
V<̂ . ^ uesdurx 21 7 6 8 52 :49 20 :22
L8V . Lrankknrt 21 5 8 8 55 :40 18:24
Lintr . Lrsnkkurt 21 6 4 11 45 :50 16:26

21 7 2 12 40 :55 16 :26
Äön ?x Karlsruhe

21 ' 5 5 11 28 :49 15:27
21 5 5 15 42 :66 15:29
21 5 4 14 26 :67 15 :29

Karlsruher LV . 21 5 4 14 26 :67 10 :52

In Lissadon : Lorluxsl — Lraukreich 2 :1. Lravkreich —
Imxemburx 4 :4. In Olssxow : seliottland — knxlsnd 1:0.
ln V̂ien : Oesterreiik — Onxarn Z:2. klickt weniger als
drei bänderspiele brackte das verxanxene >Voekenende
und fast in allen esk es Oeberrastliunxen . ln ( ilssxow
»cblux 8cbot1lsnd . das in , jakre !" ? sieben >!sl liivter -
sillLnder von Lnxlsnd xescklaxen worden war . vor einer
lUesonrusckauerwenxs von veit wekr als 100 000 2u »<kau -

ern Lnxlauds klationslteam mit 1 :0. 8ckottlsnd batte mebr
vom spiel , es xelanx aber erst in der letzten spielminnte ,den kervorraxenden enxliscbsv lorwsrt swiit ru sebla-
^en . — Oie zweite Oeberrasebunx war Oesterreicbs Z:2-
siex über bnxarn vor 000 2usmauern in V ien . In der
ersten Idälkte batte srikor Onxsrn in bübrunx xebrsckt .Oecker batte den ^ .usrdeicb erreiebt , aber nocbmal« riÜ
bnxarn durrk szikos die l ' übrunx an sieb. In der zwei¬
ten klälkte mußte Decker -Vienna wexen Verletzung sus -
sckeiden . Lin Ligentor der Lngarn ergab den cVusgleickund scblieülicb gelang den Oesterreicbern dnrcb den
blalbrocbten ^lelckior , einen talentierten spieler ans Vil -
lacb. das Siegestor und damit die Revancbe lür die 0 :2-
klisderlage im jabre 1945 in Kudspest . — In Lissabon
batte es Lortugal «tLbr scbwer , gegen Lrankreick zu einen ,
Knappen 2 :1-81eg zu kommen . Lrsnkreicks L -ri1ann8dlLkt
erreicbte gegen Luxemburg ein Liieutscbieden Kon 4 :4.

Vor 20000Ö ^ U8c bauern siegte Hamburgs L.nll-
.balleik gegen die ^ uswabl des >' iederrkein8 mit 2 :1. Oie
lors für Hamburg sdrossen bollee und Lebmann . kür
den Î ieclerrbein verwandelte ? «ul janes einen Hancl-
ellmeter .

o
— sclialke 04 scklng in Lelsenkircken die ^Öuion

In der würtlemliergisclren Lußball -
Landesllga , wo der Kleister mit Lim 46 kesistebt ,
' lürkte deir Stuttgarter sportfreunden nsdb einem 4 :2-
Lrfolg gegen Stuttgarter sporktuk der 2. ? latr nidit
meirr zu nebmen sein , weitere Lrgebnisse : Llm 46 —
^ fk ^ alen 1:0, Heilbronu — 85V Llm 1:5. LV . 2uf -
fenbsusen (das sbsteixen muß ) — SpVgg . Leusrbsck 4 :2 .— In der baveriscben Landeslixa spielten VfkL 8cbwein -
kurt und der 1. LO. kamksrg 1:1.

In der bLdiseken Lußbsll - Landeslixa
fükrt der VkL . Xecksrau mit klarem Vorsprung . Vf8 .
knielingev . Vkb. >1üklkurg . ^ 8V . Leudenneim . Orün -
weiß Viernbeim geboren zur Verfolgerxruppe . VfK . ? forz -
keim , LV . Oaxlsndea . SpVgg. Sandbolen liegen im Uit -
telkeld , wsbrend Lbönix klannbeim und der früker so
berübmte 1. LO. kkorzbeim die „ Scblußlicbter " bilden .

Württemberg -Laden in ^ übinKell
Lin Lußball - Länderspiel Württemberg

— Kaden der krsnz.osiscb besetzten Xone wird am
12. >1ai > in Liibinxen zugunsten des „lübinger blilfs -
werks " ausgetragen . Laden wird sicb Ltck die Spieler
seiner Oberliga , insbesondere des LO. Lreiburg . kastatt .Labr . Ofkenburg , Kaden -Kaden stützen , wsbrend ^ ürt -

ricbsba ^en . Schwenningen und Tübingen rurückgreifen
dürfte , ^ m 28. ^ .pril Lndet in lubingen ein ^ uSwsbl -
spiel zur Lrmrttlung der württ . Llk statt .

LreisUg «

I
^

^ k
' °

^ ^
^

^

i g e ii
^

2 4 2L

l ore kinnebmen . ^on denen der scbiedsrirbter den 5. Lre5-
fer unvsrstspdlicberweise annullierte ,

kroisligar Llierbauseo —. ktetrivgeL Z:6 ; 1'ailün -

gen — Kfullingen 1:0 ; Keutlingen — Lningen 5 :1; Hecbin-
gen — kslinge » 1:2.

kreis KsUngen
Onstmettingen I — Lrommern - Oürr »

wangen I 1 : 1 ; Onstmetti n ĝ en II — Lrom -
merv - Oürr wangen II 2 : 2; klekkineen I —
Lail fingen II 4 : 1.

üanc/ba/i .
k a l i n x e n I — L n g s t ! a t t I 10 : 3 (4 : 3) . Ourcb

eifrigen , überlegenen Lin>atz konnte dis Kslinxer klsnn -
scbalt ibr erstes kklichrspiel für sich entscheiden . Kalin-
gen fand sich vom Anpfiff weg gut zusammen und nurdurch Scbußpeck konnten sie keine zählbaren Lrkolge er¬
ringen . Lnxstlstt batte alle Lände voll ru tun . um die
schnellen Angriffe des schußkreudigen Sturms ru unter¬
binden,

^
was jedoch nur teilweise gelang . Xber such die

Das ganze Spiel wurde in ritterlieber und fairer ^Veise
durchgefübrt . außerdem geLelen beide ^lanuschaltea durch
ibre rukige Spietweise .

k. Ii i n g e n I — kitr I 7 : 5. Huf dem ^ssnnscbafts -
sporrpiatz trafen sich die spielstarksten Xlsnnschasten des
olieren ke/irks . Lbingen konnte nach bartein und suf -
» pforüngsvttl -iem lvsinjit das ss-iel zu seinen Ounsten ent¬
scheiden . In der ersten Halbzeit war Lbingen durch gu¬tes leldspiel leicht überlegen , trotzdem konnte Kit/, den
Lbinger Vorsprung bis rur Lause Ausgleichen , ln der
zweiten Llslkzeit aber slellie Lbingen durch fünf weitere
lore , denen di« Oäste nur noch eines entgegensetzenkonnten , den Sieg sicher.

kleßstet 1 en I — Lailfioxen I 6 :6 (4 :4) . Lin
sebr schönes und schnelles Spiel wickelte - ich in kleß-
»teiten ab . das von der ersten bis rur letzten künute
an Spannung nichts verlor . Seide klano - ekakten zeigtenden zahlreichen Zuschauern einen schönen Kampf . Oer
Lsilfinger Sturm batte vor dem Lore viel Lech und
rüdem zeigte der Torwart der Llatzelk glänzende La-
rsden .

Onstmettingen — >1argetbsn «en 8 :4 : Lautlingen I —
biossingen I 17:7: kslingen II — Lngstlatt II 8 :4; ^jeß -
stetten II — lailtingen II 9 :7; Lbingen II Kitr H 9:0.

Stuttgart siegt im Vreistädtera ^kaiupk
Ls war ein überlegener Sieg , den Stuttgarts kadfsbr ^r

im Oreistädtekampf der Xmateure in Stuttgart -Leuer -
bac4» davontruxen . Xlit 24 Kunkten gegen 14 ? nnkte Augs¬
burgs und 10 kunkte Lrankkurts bei nicht nur das Oe-
samtergebnis sebr ^deutlich aus . die Stuttgarter stellten
such in allen Linrelwettbewerdev den Sieger Im kuo -
denraitfsbren war Schertle der Schnellste , um ?-Kunden -
Llrexerfsbren gewann Stuttgart zwei Lsuke. Lraukkurt
und Augsburg re einen Laut , das 20-kuvden -? unktefsb -
rea und das Zssunsdiskts -Vertolgungsrellnen gewannenebenfaUs die Stuttgarter mit lihhenie , kubier . Lederer

Lür einen l intritt der l ilssK . in clie !' l § .. den inter -
llLtionaien skiverkand . haben - ich snlaötich der Skiwett -
ksmpks in 2erwatt dis Schweis und Lrsnkrsid » »usge-
sprochen .

tags ( ausgenommen Feiertage ) regelmätzig, sams¬
tags nur nach Bedarf ,

Die Beförderung erfolgt nach Maßgabe der von
der Landesdirektion des Innern , Tübingen , erlasse¬
nen Verordnung über Personenbeförderung mit Om¬
nibussen vom 1, April 1916,

Fahrplan :

Ort — Haltestelle
Buchau (Klemens Diesch)
Saulgau ( Hasen)
äcrbertingen (Engel )
Lrtingcn ( Rathaus )
Riedlingen (DeutscherKaiser) 32,1
Daugcndorf ( Stern ) öö,8
Zwiefalten (Peterstör ) 13,5
Huldstetten (Postagenturl 19,2
Psronstetten (Postagcnturi 53,9
Oberstetten (Postagentur ) 61,7
Bernloch (Postagcntur ) 65,8
Kleinengstingsn ( Hirsch) 76 .0
Reutlingen ( Hbs, ) 86,6
Tübingen (Hös, ) 99,0

Hinfahrt Rückfahrt
bla, bl!, kr,

bm Ki ft bk , bll, kr !a
0 * 5,10 ^ 21,30 ^ 17,30

12,6
"

20,3
21,9

5 .10
5,50
6,W
6,15
6.25
6.10
7 .25
7,85

' 7,50
8,00
8,10
9,10
9,10 z

21,00
20.50
20,10
20.25
20.15
20,00
19 .25
19.15
19,00
18.50
18,10
7 .30

17,00
16.50
16,10
16.25
16.15
16,00
15.25
15 .15
15,00
11.50
11.10
13,30

00 13,00
* ) Mo , Mi , Fr (ausgenommen Feiertage ) verkehrt
der Omnibus regelmätzig, samstags nur nach Bedarf .

Tübingen , Der .erste Erotzfportverein in der
französischen Zone Württembergs wurde hier unter
dem Namen .iTübinger Sportverein " gegründet . Prä -
fident des Vereins ist Pros , Dr , Eppensteiner.

Tübingen , Oberstudiendirektor Dr , Viktor
Kommerell , der n Reutlingen , später in Tübin »
gen Rektor der Oberrcalschule und Dozent an der
Universität war , feiert am 17 . April in körperlicher
und geistiger Frische seinen 80, Geburtstag ,

Heidelbertg , Die Einwohnerzabl Heidelbergs
beträgt zurzeit rund 107 000, lieber 10 0̂00 Ostslücht »
linge ( Ausgcwiessne) sollen in der Stadt untcrA«»
brächt wqrden. Die ersten Transporte sind schon ein.
getioffen.

Das Zebr alle an

Ls vircl gezuckt:
Hermann Holzinger , 31 Lahre alt , geboren in Alt -

lintz (Sudetengau ) . Holzinger wolle sich beim Such¬
dienst für Kriegsgefangene und Vermißte in Tübin¬
gen , Kornhaus , melden,

Oezcksktz - uuci Oieuztreiten über ctie Oster-
leiertnge

Amtlich wird mitgcteilt : Gründonnerstag ist vol¬
ler Axbeitstag , Die Tage von Karfreitag bis Oster¬
montag sind dienstsreie Tage , Am Karfreitag und
Karsamstag ist ein arbeitsfähig »! Bereitschastsdienst
einzurichten,
, Am Karsamstag , dem 20, April 1916 , sind auf
Grund eines Erlasses der Landesdirektion für Ar¬
beit in Tübingen Bäckereien und Lebensmittelge¬
schäfte , einschließlich Metzgereien, wie an gewöhn-
iichen Samstagen offen zu halten , Friseurgeschäfte
sind an diesem Tage von 9 bis 12 Uhr geöffnet.
Sckube gegen l -ebenzmittel ?

2m Kreis Tübingen schädigt zurzeit eine unbekannte
Betrügerin unter der unwahren Behauptung , für Tü¬
binger Firmen Schuhe verstellen und dafür Lebens¬
mittel eintauschen zu müssen , die Bevölkerung und
verübt dabei auch Diebstähle. Sie ist 39—35 Jahre

Das Amtsblatt vom 18, April erscheint bereits
am Mittwoch, dem 17 . April .

Das „ Sch wäbische Tagchlatt " vom 19, April
erscheint am Donnerstag , dem 18 . April , dagegen
wird das Taablatt vom

'
23, April erst am Mittwoch,

dem 21. April herausgcgcben .

alt , mittelgroß,- blond , schwarz gekleidet, trögt zwei
Eheringe , behauptet Kriegerwitwe zu sein und wurde
einmal mit blauem Fahrrad und Rucksack gesehen.
Wer kennt diese Frau ? Wer wurde von ihr geschä¬
digt? Sachdienliche Mitteilungen an das Sichcxheits-
amt Tübingen , Thiepvalkaserne , oder an die nächste
Polizeidicnststelle erbclcn,

Xswmer der Wirtsckskts - und Lteuersuck -
verstitudigeu

Im Amtsblatt Nr . 3 des Staatssekretariats für
das französisch besetzte

' Gebiet Württembergs uns
Hohenzollerns ist eine Anordnung veröffentlicht, durch
welche die Kammer der Wirtschafts - und
Stouersachvsrständigen für das französisch
besetzte Gebiet Württembergs und Hohenzollerns mit
dem Sitz in Tübingen errichtet worden ist . In
dieser Kammer sind folgende Bcrufsgruppen zusam -
mengefatzt:

Die Wirtschaftsprüfer , die Wirtschaftspriifungsge-
ssllichaftsn und die genossenschaftlichen Prüsungsver -
bände , die vereidigien Buchprüfer, die Steuerbera¬
ter , die Buchsirchverständigen , dis Helfer in Steuer -
fachen sowie sonstige Personen , die Haupt - und frei¬
beruflich auf dem Gebiet des wirtschaftlichen Prü¬
flings - , Beratungs - sowie des kaufmännischen Orga -
nisations - , Rechnung- - und Treuhandwesenq tätig
sind ( u , a , kausmänniichc Organisatoren , Kontenfüh¬
rer , Vermögens - , Nachlaß- , Konkurs- und Vergleichs-
Verwalter ) ,

Die Angehörigen dieser Berufsgruppen werden auf-
acforderk, innerhalb von 3 Wochen bei der Geschäfts¬
stelle der Kammer der Wirtschafts- und Steuersach-
vcrständigcn zu Händen van-Dir -ktor Rud , Hillmann ,Divlomkaufmann , Tübingen , Hermann - Kurz- Str , 4,
folgende Unterlagen einrureichen : l , Ausgefüllter po¬
litischer Fragebogen ! 2, Kurrgcfatzter Lebenslauf , aus
wechem auch sämtliche abgelegten einschlägigen Prii -
funoen . erfolgte Zulassungen und Bestallungen usw .
ersichtlich sind ,

kl ' trniramm da «; 8üdw68ikunks
Oie

^
-- ta

^
1
^
6. H

^
pi - il : >s»sik nach Li «-ch ;

4^ >1irni <er, mir Vacxic k' cdvink-spindler und dem . .Hot-
Lri -ft dep Siid^ erisrink " : 22,00 l.' itt --i-ba1liinss5musik.

i 1 1 w n c b . 17 . p i i 1 : lZ .^0 Kinderfunk : Oie Oe-
^chichie vnm Lsrlsrin an -- l ' srsreon : l ^ .' O Lr«nzö«i5<her
Sprachunterricht : 10,00 ..kleine Xkendmusik " : 20 .1? Kon¬
zert des Oroßen Orchesiers de» , ,Südwc .- : f .znk" ; 21.45
Lanrmusik ,

Oonnersisx . 18 . ^ pri ) : 8,05 Lsrnilienfuvk ;
^ ^

O
^

.Iuxendfunk : Lorum der jlu §end ; 19.00 „kleine

kadio Stulixart sendet :
Ojenttax . 16 . ^ pril : tj .t 'c Kadio Stiittizart

Lanzrsiiartell : 11.50 ^1„ sik : 11.45 Landfunk : 12.45 3>mp-
lin -sexlell ; 17.Oll Liniaciunx rur ^lu ^ik ; 17.45 Suchdienst
siir >Vur11ewlrerx cuu ! öii, ' i-u : 18.50 ^ ie hören Sie 51,1- ik :
19.00 Leichte ^iu«dk : 19.4) V̂as alle interessiert : 21 .00
OpernkUlnxe - 22.15 ' fusik .

i t 1 w o e h . 17 . > pril : 9 .00 krnxranimvnrsclinn
rum klitschreihen : 10.00 sshutf ' iuk : . . .̂ dnlf " olpinx . der
C.eseüenvater " : 10.50 , 1.50 süch .ersexteti ;
11.45 Haus und 8eim : 14.00 Schulfunk : .. /cdolk Lolpinx .der Oesellenvater " : 17.00 Linlsdung irur 17.1; Oe-
schjrhtev für Linder : 18.50 Lpisehe Öedichte : 19.00 Sportvon «erlern und heute : 19.15 Lmma >1aver . .vlt . sin Llü-
xel LNh . Haxen ; 20 .Z0 Kleine» Konzert ; 21 00 Hörspiel :
,. .4pk)«-teispiel ' von >s»x ^sell ; 22 .15 Ln.1erha!tull§.skonzer1.

Donnerstag , 18 . -̂ prü : 11.15 Kadio Stuttxsrt
Lanzcinsrteit : 11.50 5Iu ^ik : 11.45 l .aiillfunk ; 17.45 Such-
dien !-;t für V iirn .-nd ' erx und lLiclk-n : 1>i .^0 >Vir stellen vor

. Luderen ( iah-, ßurcher, . Lieder ; 19.00 >Virt-
»chakisfraxeo : 19.15 Lvrik der . >Velt : 19.45 klick in die

30 .50 kilsives kvonrert : 21 .00 Str-diokonrerl : 21.50
Kru<i» vrchor ; 22 .15 karrifal von kicLard ^Vaxnar .
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^ ättirt rttirec^ t Z/kvacrwaLi /
Ois Ksit dsr Wüldbränds ist visier gs -

kommsn . und äs ist ss notwsiidip . dsü jsdsr -
insnn 5ick dssssu kevukt ist . dsü dsr dsutscks
Wsld gsrsds ksuts ru dsn kostksrstsii Oütsra
gskört . dis uns nsck dein Tlussmmsnkruck gs -
büsbsn sillä .

Wsldbränds müssen unter sllsn tlmstsnäen
vermissen wsrdsu . Bsrsits lisgsu Kisldungsu
vor . dsll suck im Kreis Oslv durck Lslckt -
sinniglcsit einrslns Liänds in dsn Llursn vsrur -
ssckt vurdsik . dis sber plücklicksrvvsiss kei¬
nen grollen Lcksdsn im Oskolgs ksttsn . Klsn
merke 8ick :

Ls ist verboten , in dsn Wäldern odsr in
einem -Kbstsnä - von weniger sis 100 Kister
von Wäldern ' brennende oder glimmende Os -
gsnstsnds ksUsn ru Issssn . kortruvsrksn oder
unvorsick ^ g dsmit uinrugsksn , unerlaubter
Wsiss Lsusr snruxündsn . okns Lrlsudnis des
Lorstsmtss Bodsndscksn kläcksnwsiss snru -
ründsn oder in der 2sit vom 1 . 3 . bis 31 . 10 .
im Wslds ru rsucksn . 2/uwidsrksndIungsn Ver¬
den .bsstrskt .

Lür den LsII . dsll Wsldbränds ksstgestsUt
vsrdsn , ist dss Lürgsrmsistsrsmt bsrv . Lorst -
smt so rssck vis möglick snruruksn und dis
LrsndstsIIs xu melden .

Ois Wsldbssitxsr bsbsn suck suk dis bei
Krocksnksit droksnds Vsrmsbrung der sckäd -
licksn Lorksnkäker in den Ljcktsnbeständsn
und dis Ksnnenlsus in den Ksnnsnkultursn ru
scktdn . — Oss Sammeln von Wsldpklsnrsn und
-Kramern ist nur suk Orund von Lrlaubnisscbsi -
nsn gestattet . 2u den seltenen , besonders gs -
käkrdstsn Wsldpklsnrsn gebären : Lnrisn . Kna -
bsnkrsutsrtsn , Stsinröscbsn . groüss Soknes -
glöckcksn , Lupinen , Lrsusnsckuk . Kücksn -
sclislls . Lingsrkut und Seidelbast . Llnacbtssmss
und gsvsrbsmskigss -kbpklücksn der 8tsck -
palms , von Llütsnrvsigen der Ssslvsids . kksps .
psppsl , Lrls und Hssslnuü vird gssbndst . .

Klsckrickten aus KIsgold
Ois krsnrösisobs Kommandantur

bskindst sick jstxt im Hotel „K o s t " IBisr -
stube "

) . vsbrsnd diekrsnrösiscbs Osn -
dsrmsris von der „Köblsrsi " in dis Villa
Olm er umgsrogsn ist .

Lins Rsiksprükung vurds in diesem
Lrükjskr an der Obsrscbuls blsgold nickt sb -
gskaltsn , erst im Herbst kindst eins solcks
visdsr statt . Wie sndsrvsrts suck . ist kür dss
kommende 8ckuljskr dis Wisdsrsinkükrung der
Oberprima an der Obsrscbuls blagold vorgs -
ssksn .

Lrkrsulicbsrvsiss ist von der Bssstrungs -
bskörds das . .Kots Scbulkaus " krsigsgsbsn . Wie
vir kören , vird nscb Ostern dis Osvsrbs -
sckuls in diesem Osksuds den Lckulbstrisb
erökknsn . . ^

Seinen 90 . Osburtstsg leierte in Oültlin -

gsn Klssnsr Iskob Obngemscb . — In
Wart vurds L . Lsncbsl 85 Iskrs alt . — In
Wenden beging Klsrtin Sssger den 82 . Os -

durtstsg .
Brisk aus rkltensteig

^ ItsnsteiA rkm 7 . rkpril kielt dis Kommu -
nistiscks Kartei eins Versammlung ab . in vel -
cksr der sksm . vürtt . Lsndtsgssbgsordnsts
Karl Ksim dis grundsatrllcke Stsllungnskms
der KK . ru den ksutigsn Problemen dsrlegte .
— Oie Versorgung der Lsvölksrung mit Hol ?
ist in vollem Oangs und mackt gute Lort -
sckritts . Vas langanksltsnds Lrüklingsvsttsr
Iskt dis Kolonnen , gebildet aus den direkten
„>kbnskmsrn "

. in ikrsr Arbeit gut vorankom -
msn und tsglick drei Lsstvsgsn Lrtrsg aus den
kintsrsn Wäldern sind der Lokn und Lrkolg
kür dis tstkrsktigs Osmsinsckaktssrbsit . 2U der
sick die Lsvälksrung russmmsngescklosssn Kat .
— ^ .m 31 . 3 . verstarb kisr eins der ältesten
Linvoknsrinnsn unserer Stadt . Lrsu Rosine
Kratrsissn . Landjsgsrsvitvs , im käst voll¬
endeten 72 . Lebsnstakrs .

vsr Irsnsport von kvslruivrlvngut
Osdsi ^ dis Lskördsrung von Klöbsln . insbe¬

sondere von Lvskuisrtsngut . liegen kolgsnds
Anordnungen vor : Kköbsltransports durck
Kraktvagsn sind von der Klilitsrrsgisrung
grundsstrlick verboten . 8is suk vsitsrss gelten
kolgsnds Ricktlinisn : sj Irsnsports von Klo-
bsln dsrv . Lvskuiertengut können nur suk
Lsstvsgsn aus der smsrikaniscken 2ons vorge -
nommsn vsrdsn . b ) Linmsligs Lakrgsnekmi -
gungsn kür diese Irsnsports können nur durck
dis Klilitsrrsgisrung lübingsn ausgestellt vsr -
den . Antrags sind über dss Landssstr ŝüsnvsr -
kskrssmt Lüdingsn , blsuklsrstiaüs 47. ru stel¬
len . c> Osm Antrag suk Lskrgsnskmigung ist
eins Lsscksinigung bsirukügsn , aus der ksr -
vorgskt , dab dis smsriksniscks Klilitsrrsgierung
mit dem Transport dss Lvskuisrtsngutss in dis
smsriksniscks 2ons einverstanden ist . Klöbsl -
trsnsports als Beiladung oder rur ^ .usnutrung
dss snksllsndsn Laderaums sind dis suk vsits¬
rss möglick . dsdürksn jedock der Osnskmigung
dss LsndesstrsLsnvsrkskrssmts Tübingen . An¬
trags suk Klödsltrsnsports sind dsksr dem
Lsndrst rur Vorlage beim Landssstraksn -

vsrkskrssmt Tübingen einrursicken . ^Ois be¬
antragten Transports können dann nsck Lr -
tsilung der Osnskmigung bei snksllsndsn
Lssrkskrtsn als Beiladung srkolgsn . Anträge
suk Osnskmigung von Ivlöbsltrsnsportsn durck
dis Lissnbskn dsdürksn einer Bescksinigung
dss Bürgermeisteramts über dis klotvsndig -
ksit und Ordnungsmskigksit dss Irsnsports .

Klit dieser Bescksinigung ist der Lracktbrisk
dem Vsrssndbsknkok vorrulsgsn . der ^ .uskunkt
Iibt . ob dis Osnskmigung von der Klilitsrrsgie -
rung oder einer krsnrüsiscksn Kontrollstelle
einrukolsn ist . Letztere Osnskmigung vermit¬
telt der Baknkok . Bei Klöbelbskördsrung vom
bisksrigen Woknort bis rum nsckstsn Baknkok
kann sick dss Lsndrstssmt als Vermittler sin -
scksltsn . Bsknkrackten vsrdsn vom Bsstim -
mungsdsknkok gsgebsnenkalls dem Lmpksngsr
durck Kraktvagsn der Ksicksbskn rugsstsllt .
Lvakuisrts , dis in ikrs LIsimstgsmsinds rurück -
kskrsn vollen , tun gut <«ran . sick die sckrikt -
licks ^ urugsgenskmigung dieser Oemsinden
vor Bsverkstslligung dss Llmrugs ru besorgen .

Lsumvolle kür Lüddsutsckland
Osm . .Weser Kurier " rukolgs vird dss erste

Sckikk mit Lsumvolle im Srsmsrksksn srvar -
tst . 10 000 lonnsn Lsumvolle sind kür dis drei
süddeutscksn Länder vorerst als Linkukrguots
von Amerika gsplsnt . Lin vsitsrss Sckikk dürkts
^smnäckst ru ervsrtsn sein .

Ois ersten 40 000 Sailen kür Süddeutscklsnd
vsrdsn vorsussicktlick vsnigsr dem Wäscks -
und KIsidsrbsdsrk dienen können , als vielmskr
rur Herstellung von Rsruksklsidsrn . Im krsnrö -
sisck bssstrtsn Südvsstdeutscklsnd kam sckon
krüksr krsnr . Kolonisldsumvolls an . Visse
Saum volle vurds aber lsdiglick im Lokn -Ver¬
spinnen kür dis krsnrösiscks Lsss '

trungsmackt
verarbeitet .

VVrv kommt msn / u einer iivieren krkvnntni « äv8 mensckiicken Wesen «
^ .uk diese Lrsgs versuckts Or . LI s s s e n -

druck in Sad Lisbenrell in seinem vierten
Vortrag über Klenscksnkunds ^ .ntvort ru
geben . Zuerst neigte er an Hand einiger Dtsts .
vis dis Wisssnsckskt in sinnslnsn ikrsr nam -
kaktsn Vertreter beute eine Kursänderung kor-
dsrt : blickt nur - Lkntsrsuckung der leils . son¬
dern Oannksitsscksu . Wessnserksnntnis ! ? ro -
ksssor O . 3 . LIsrtmsn stellte ksst . . .dsk uns dis
moderne Kk ^ sik und Oksmie dem Wsssnsvsr -
stsndnis der kststur um nickts näksr krackte " .
Lr siebt den Orund dss Versagens in folgen¬
dem : ,.Oas tscknisck -pk ^ siksliscks Osnken dsi
blsunsit ist innsrlick getragen vom Lgoismus
dss KIsnscksn . vslcksr die Wirklickksit seinen
prsktiscksn vielen untsrverken vill . IntsIIsk -
tuslismus . Klacktstreben und Lgoismus sind ein¬
ander vsrvsndt . 8is scklisöen sber vom Ws -
sensvsrständnis gersdsnu aus , veil dieses all¬
ein selbstloser Hingabe sick srökknet .

"

Or . Hssssnbruck msckts am Beispiel dss
Lesens klar , vis der KIsnsck nu dieser Wssens -
sckau Vordringen kann . Wokl müssen vir Zu¬
erst einige Buckstabsn kennen lernen , bevor
vir dss Wortbild vsrstsken . ^ bsr auck dies
müssen vir visdsr fallen lassen , um ?um
„ Ssgrikk " 2u kommen : treten nun auck nock
dis einzelnen Bsgrikke und Vorstellungen in
den Hintergrund , und srkskt der KIsnsck dis

suklsucktenden Ideen , den tiekeren Linn . sollst
dis Wessnserksnntnis vollzogen .

Oss Lesen im Bucke der blatur erfordert
ebenso ein stukenveisss ^ .ukgeben und Opksrn
dss runäckst Lrlsngten . blur dieser Weg der
Selbstlosigkeit kükrt rum Wesen der Dings .
Diese KIstkods bildet der gsnrsn blatur gegen¬
über den „pkysiognomiscken Blick " aus . den
Oostks in so überragendem Klage besag . Lr sr -
scklog ikm dis Oebärdsnsprs ^ks . dis ikn aus
dem Lrstsrrtsn , Osvordsnsn in dss Sckskkends .
Werdende , rur vakrsn Wirklickksit kükrts .
Diesem „Blick " srsckliskt sick dss Wesen aber
nur durck eins innere aktive Denkarbeit , in der
der gsnrs KIsnsck — glsickrsitig auck vol¬
lend und empfindend — der blstur gsgsnübsr -
stskt . Durck dss so durck den Willen srkrsk -
tets Denken , dss ruglsick selbstlose Hingabe
an dss Ossckaute ist . srbildet sick der KIsnsck
sin Sinnesorgan dss Oeistss . sin Organ kür Osi -
stsrsrksnntnis — Wessnserksnntnis .

Klit diesem pkysiognomiscksn Blick müssen
vir auck dem Klenscksn gegenübsrstsksn . vol¬
len vir sein vskrss Sein erlassen . Dann okksn-
bsrt uns alles , vss an ikm an Oebärdsnsprscks
ist und sick kundtut in Oestslt . Osng , Bsvs -
gung , Hsndsckrikt . Klimik usv . stvss ^ on dem
inneren Wesen der betrekkenden Individualität

O . L .

„Was vollen dis Kommunisten "

In einer Versammlung der Kommunistiscksn
Kartei in blsusnbürg sprsck Klicksel
Hart , sksm . Btadtrat aus Stuttgart . Osö die
Lugend nskeru ganr keklts, . vurds vom Redner
sskr bedauert . Osvik kann man bis ru einem
gsvisssn Orsds vsrstsken . dak unsere jungen
Kiännsr , dis man in der grüblickstsn Weise
kür macktlumgrige Oröksnvsknsinns -Kolitik
mikbrauckts / reitvsilig resignierend beiseite
steksn . aber ss dark nickt so vsit kükren , dsö
sis am Zukünftigen Sckickssl ikres Vaterlandes
übsrkaupt nickt mskr interessiert sind , ln die¬
sem Lalle värs dss leiste Hebel scklimmsr als
dss erste, .

Klicksel Hart sprsck eingangs über die Lol -

gsn der bliedsrlags des jjlssirsickes . über dis
Ztellungnakms der Kommunistiscksn Kartei su
den innsrpolitiscksn Problemen . Lr betonte dis

blotvendigksit der Zusammenarbeit sviscken
KKO . und 8KO. und untsrstrick visdsrkolt dss
gemeinsame Interesse aller sugelssssnsn Kar¬
teien am Wiederaufbau des Rsickes . Konzerns ,
Lrusts , Oroggrundbesits . diese KsimssIIen des
Nationalismus und Klilitsrismus müssen ^vsr -
stsstUckt vsrdsn . um sin kür alle Klsl vor
vsitersk Umtrieben Rübe ru ksben . Ois Kom -
munistiscks Kartei aber vill dem Bauernstand ,
dem Llandvsrkerstsnd , dem geistig Sckskksn -
dsn und dem mitsckskkendsn Llntsrnskmsr jede
Unterstützung angsdsiken lassen . Sie vünsckt
den -kukbau dss Rsickes auk föderativer Orund -
lage . Im übrigen ist es ikr Usuptrisl . das dsut -
scks Volk visdsr einer licktersn Ankunft ent -
gsgenrukükren auk der Orundlage der Zusam¬
menarbeit der Völker Luropas und der übrigen
Welt . Zcksds , dsü nickt mekr Tlukörer dem
Lveistündigsn Vörtrsg , der auck das Problem

Religion und Kircks positiv bsksndelts . sn -
voknten . In der Diskussion vurds die Lrsgs
sngsscknitksn . ob dis 8or :isldeinokratiscks Kar¬
tei nock als ^ .rbsiterpsrtsi sngesprocksn vsr¬
dsn könne . Oer Redner dsjakts dies entsckiedsn
und vünsckte erneut dis Linksitspsrtei 8KO.
— KKO. Herr Oüttingsr erökknsts und Ks-
sckloö dis sskr sipdrucksvoll verlaufene Ver¬
sammlung . f

Bienen in blot !
Lin Bisnsnrücktsr mit 44jäkrigsr Praxis

sckreibt uns :
Ls trikkt ru . dsü im Istrtsn Winter dis Nslkte

der Völker eingsgsngen ist , ja mitunter sind
gsnxs Bienenstände leer gsvordsn . Lür 1946
bsstekt dis Oekskr . dsü dis nock vorksndsnsn
sckvacksn Völker xur Lskrucktgng der Blüten
nickt ausrsicksn . Lin grober Verlust kür den
Obstbau vürds . sntsteksn . Ois srkolgts 2ncker -
ruteilung Kat in Istxtsr Ltunds nock msnckes
Volk vor dem Hungertods gerettet . Klun sol¬
len vir dis Völker russmmenlsgsn . Wslcks ?
Diejenigen , dis nock venigstsns drei Waken
jbsdisckss Klag ) bssstrsn und rvsi Handteller
grolle , gsscklossens Brut ksben . Ois vereinig¬
ten und dis anderen Völker sind varm ? u kal¬
ten , es ist iknen sin enger Raum ,

'
der Volks -

stärks sntsprscksnd . xu gsväkren . Oer Lrut -
stand nimmt jstxt tsglick ru . dsmit aber auck
der Lsdark an sivsillksltigsm Lutter . Klit dieser
Lntvicklung mull Sckritt gsksltsn vsrdsn . Vor
allem sollte kräftig gefüttert vsrdsn . Klun ist
aber , nsmsntlick in den Wsldortsn dss Kreises
Oalv . dss srkorderlicke Lutter nickt vor dem
Lintreten der Ltsinobstblüte vorkanden . Ois
Kleins Klsngs Kucker . dis den Imkern rugs -
visssn vurds . ist verfüttert , aber der ^ nscklull
an dis neue "Krackt ist nock nickt gesickert . Ois
Liensnrückter varsn darum dankbar , vsnn er¬
neut eins Kleins Klsngs Mucker an sis verteilt
vsrdsn könnte .

Klock eins Kunstgeverblerin
2u den kunstgevsrblick Sckakksndsn im 8s -

rirk Klsgold gekürt auck Lrsu Liens Halm in
8ulx a . L . 3is ist dis HsrstsIIsrin von keinen
Lckerenscknitten , die bereits über den Heimat -
Kreis kinsus Lsscktung gskundsn Kaken . Ikre
Klotivs entnimmt sis der Kklsnrsn - und Llumen -
velt . bevorzugt aber auck Lsndsckskten und
8t4lisierungen . 3is Kat es ru einer virklicksn
Künstlersckskt suk diesem Oebists gekrackt .

Verleger Lrisdrick Oundert gestorben
Vor vsnigsn Lagen ist im 48 . Lebsnsjskrs

Lrisdrick Oundert gestorben . Klit ikm ist
einer der bekanntesten 8tuttgsrtsr Verleger
dskingsgsngen . Oer Verlag O . Oundert vurds
1878 vom Vater des Verstorbenen gegründet .
Lrisdrick Oundert pflegte in seinem Verlag dss
gute Kinder - und Lugendbuok . Lins msnscklick
vorbildlicks Haltung , die den Verleger Oundert
selbst susrsicknets . drückte auck seinen Ver -
lsgsverken den 8tsmpel auk . Lrisdrick Oundert
var rugleick Osscksktskükrsr der svsngelisck -
tkeologiscken Oalvsr Vereinsbuckksndlung .

Baknkok Lutingen
2u den vicktigstsn Bsknköksn unserer Os -

gsnd gekört derjenige in Lutingsn . der im Lskrs
1945 mancken LIisgersckaden xu vsrreicknen
geksbt Kat . Klit der Wiedereröffnung dss Li-
ssnbsknvsrkekrs vurds auck der Baknkok
Lutingsn in Betrieb genommen . Ois gröbsten
8ckädsn sind in der Kviscksnreit beseitigt
vordem Oer Wartssasl ist nock nickt benutz¬
bar , dis Baknkokvirtsckskt ist in einer Baracks
auüsrkalb dss Lsknkokss untergsbrsckt . Immsr -
kin sckrsitsn dis Wisdsrinstandsetrungssrkei -
tsn kort . Oer Lissnbsknvsrkekr ist in keiner
Weise mskr bekindert .

^ .ureigen kür dis Ausgabe Oalv dss ..8ckvä -
biscksn Ksgblatt " können sukgsgsbsn vsrdsn :
in Oalv : OsscksktsstsIIs Oalv dss ,.8ckväbi -
scksn Ksgblatt "

, Oalv . Lsdstr .- 24 . Lsrnruk 252 :
inHsuenbürg : L . Klesk scks Buckdruckersi .
Ink . Lr . Liesinger , Lsrnruk 404.

LsmiOsnnsrrki - iekIsn
Wir iisden uns vermsktt : Karl

Kreilller und Lrsu KIsrgs . gsk .
Wild . Nürnberg — Llüken . llnr .
Ostern 1946.

^ genback , 10 . -^pril 1946 .
Kodes -^ nreige

Wir erkielten dis traurige
Kackrickt . dal? unsere lieben
Sökne und 6rüder

Klicksel kiroininer , Oekr ..
gekelien im Oer . 1944 in Lu¬
xemburg im 41ter von 19 dsk -
ren und

Wiikelm Kiroininer
geksllen am 22 . ^ pril IS45 im
rKIter von 16 ' /« dskrsn bei
Sontbeim » Kreis Klünsingen .
nic^rt mekr ru uns rurückkeb -
rsn verden . Lsmiiis Lkr .
pkrommer mit allen ktngebörig .
Krausrkeier am Ostermontag .
22 . ^ prii 1945, mittags 2 Obr .
in L̂gendacb .

Oberbollvsngen . 10 . 4 . 1946 .
Klein lieber Klann , unser gu¬
ter Vater

Lorenr Liircker , Olisrgekr .:
geb . SM 13 . 6. I960 , starb SM
I . 6 . 45 in Kriegsgetangensek .
in Holland . Lür alle Keilnabme
danken berrlick . Oie Osttin :
Klaris Lörcker . geb . Wurster ,
mit Kindern Lorstte u . Linst .
IrsOergottesdienst am Oster¬
sonntag . den 2l . «Kpril . nsck -
mittsgs ' /-2 vkr . in Obsricoll -

Danksagung .
kür die vielen Leveiss ksrrl .
Keilnabme rum Kode unseres
lieb ., unvergsöl . Otto Kreider .
Obergekr .. sagen vir allen krl .
Osnk . Osrtrud Kreider . g . Loli .
Lsmiiis Karl Kreider , Wiidbsd -
2iegslbütts . Salmdack .

Kodes -^ nreige .
Osnr unervsrtet . kurr vor
einem Wiedersebsn bsks ick
nun auck meinen berrensgut .
Vater und besten Kameraden
verloren .

Wiikelm Lberle , Lektor .
Lr starb am 15 . 2 . 1946 in Lad
Lalrutlsn an den Lolgen sei¬
ner Vervundung . Lür alle
Keilnabme kerrlicken Dank .
Oudrun Lberle . auck im Ha¬
men der Kngeborigen . Oalv .
im «4ori ! 1946.

LssekSIlIivks »

LackgesckLlt lür kundlunir . Lugen
Lteinkcussr . Oalv . Laknbokst . 20,
Lsrnruk 557 . Oeds meiner vert .
Kundsckakt rur Kenntnis , dsk
mein Oescbäkt vom 17 .—27. 4 .
1946 gsscklossen bleibt .

Lriseurgesckält Watdelick , «Klten -

^ steig , vieder gsökknst .
!8sd LIebenrell 2551 bin vieder

unter meiner alten dir . an das
Ksietonnetr angssckiossen . Otto
Kairenmaisr , Liascbnerei , Inst .,
sutog . Lcbveiss .. Lad Liebenreii .

K' eu eingetrokten Hoirsckutrksrbei
braun n . grün , kür ^ uksnanstrick
tSciluppen , Qsrtenrsuns . Wagen
usv .i Lsrbenbsns Lcbmoir , Oalv ,
Ladstrske lt .

-Kcblungl Instailatlonsllrmenl
..Kruponit " InstsIIstionskitt kür
Lob rVerbindungen der vampk - ,
Oss - , Wasser - , Oei - , Lenrinlei -
tungen , Llsir.ungsanisg . Lrbsiti .
bei Lirma Lablics u . Llüdnsr .
Lroübandlg .. K̂ltensteig . Llsrtsn -
strsüe 83. Klleinvertr . k. Württ . .
Laden , kkeinpkslr : und Saargsb .

Welck « Werkreugmackerel rspar .
8tsnrsn und Oessnice ein . Lkorr -
ksimsr Lirma . dis durcb örand
dsscksdjgt sind ? «Kucb bleuan -
ksrtigungsn . Lim Adressen vird
gebet , unt . O 497 an S . K. Lalv .

! Ooldscbmiedesrbeit r . Klontisren
vird aus dem Llsus gegeben . Lim
Adressen vird gebeien n . O 496
an Lcbvab . Ksgblatt Oalv .

Vollksuimann <m . kranr . Spracbk .)
erledigt i . .Lsr . Ilagold u . ^ Iten -
steig Irl . u . mitti . Oescksktslsut .
ssmtl . sckrikti . Arbeiten einsckl .
Luckk ., Kassen - , Lobn - , Vers .- .
Lteuer - u . Llausvervalt .-Lacken .
Lcbreikmsscb . vorkand . ^ ngeb .
unter O 506 an 3 . K . ' Oalv .

keil . Silanrbuckkattsr übernimmt
nock Luckksttungsarbeiten kür
Hsndverker . Kleinbetriebs . Lin -
reiksndei usv . in Oalv u . Lling.
^ ng . unt . O 478 an 8 . K . Oalv .

KIsvierstimmen , Kevarsturen am
Llügei , — piano — Ksksiklavisr .
Lsckmänn -Kuskübrung . Liegkrisd
Welk Oalv . 4Itburgerstr . ! 9 .

suckt Liltrsnsp .-Lo .,
I-eäerstraKs 60.

lürilit . VVerkreugmscker mit isng -
Mkriger Lerukssikskrung im
Lcknitt- , Ltsnren - l-ekrendsu
yesucdt . ^ .uskükrlicks ^ .nyedot «
sluä rm rickten Ln ? aul Oau 8:
do . , - .̂pparstebLu , Kagolci .

^ rdettsiLrälte rum «okortiy . Eintritt
gssuckt : 1 Presser , 1—2 mänul .
plilksk.räfte , mehrere vveidl . ttilks -
Icräkte / . leickte Arbeiten , ktodert
Lsukker !< 6 .. I-Hrsau .

? üektlge selbstsnüige krau o6er
>1L6cken , evtl , suek Lkepssr , r .
Vervsltuny ejn . lcleinereu ' 1an6-
^virtscksktlicken öetrlebes nack
Lesenkelä gesucht . Angebote er¬
deten unter d/r . d 1065 an

^ lLäcken von 16 dis 18 Radien ,
e ^rliod un6 kleidig , rur öeikilte
im dlsusdalt (1 Xin6 ) , kleinere
Oarten - unä kelclarbeiten , sofort
yesucdt . F . Ssuerle , Zcdlosser -
m« i »ter , Sckömderg , I^reis

SlsUsngssueks
Osrtenmeister , 46 vl.. lcatd . , Lper .

auk cä. gesamt , debiet des Osrten -
v/esens , sucdt OauersteHe in ein .
größeren Letried . / Lnstalts - oäer
Outsgürtnerei dovorrugt . Ange¬
bots unter d 1064 an Zcdv/äd
l 'sgblatt Î euendürg .

Lrsktksdrer <1. XI . II sucdt Stelle
sis soloder im' Xreis dslvv . An¬
gebote unt . d 505 an 8 . 1 . dslv/ .

Ksutgssuoks
2—Z-k8 .»X4otor , dleicdstrom , 440

Volt , 1400 I7m6redung ., gssuodt
gegen Abgabe von 5 ' /r Xilogr .
Xupker u . VVsrtsusglsicd . Ange¬
bote erbeten sn ttsns Lentel ,
mecbsn . Olsserei , bleuenbürg ,
'Württemberg .

Leledtmotorrsä , 98 bis 200 ecm ,
fsbrbsreit , ru Kaulen ges . Osbe
evtl , guterb . Xaüio tgr . Volks -
empk .) in Isuscb . deorg plorn ,
Lirkenkelü , WilclbsüerstrsOe 44 .

kltkupler bsukt Isukenä köck -
sten l 'sgespreisen . prieär . Droste ,
b4otorenlabrik u . drokrepsrstur -
verk kür elektr . b4ssebinen unä
l 'rsnskormstoren . dal v̂/VVürttbg .,
postlsck 24 . lelelon 543.

KsuseO / Esboisn

tterrsnkskrrsä , neuv/ .. unä Xsäio -
apparat ? gesuebt vsnäsäge , gut
erbalt . Angebote u . d 500 an
8ebv/äb . ksgblatt da !i.v.

Xückeneinricktung : ges . Zcbreib -
mascbins . Angebote unter d 502
an Sebivsb . I 'agblstt daliv .

Xlnäervagen , käst neu -, gssucbt
gutsrbsktenes pabrraä oäer aucb
nur einrelne XLäer mit dummi
bei V/ertausgleicb . Angebote un¬
ter d 1062 sn Lcbv/Lb . I 'agblstt
Neuenbürg .

SrMsntring , 14kar . ? gesucbt Xunä -
kunk -^ ppsrat fWecbsslstrom ) , a .
Xleinempkänger . Angebote unter

« L 4S9 L2 8 , I , dalv , j

Scbreibmasokine , .lorpeäo '
, fabrik¬

neu ? gesucbt nur gutes Xsäio -
gerät , H.1I- oä . dleicbstr . ^ .ngsb .
unter d 503 an 8 . 1 . dalv .

H .-^ .nrug k. dr . 1,70 m oä . ^ nrug -
stoft : ges . blerr .- oä . V .-? abiraä .
^ ngeb . u . d 493 an 8 . 1' . dslv/ .

Usinstssnrslgvn
bsnävlrt , 37 äabre alt , evang ., m.

2 Xinäern lblääcben 5 u . 10 3 .
alt ) , v/ünscbt eins banävirtstocb -
ter oäer Xriegsrnit v̂e , rvecks
baläig . Beirat kennen ru lernen .' Lrnstgemsints / uscbriktsn unter

' d 1063 sn 8clnväbisckes lagblatt

Vsnsokivkisnss
lvv blark Lsloknung erbält äer -

)enige , äer mir Auskunft über
äen Verbleib mein , beicktmotor -
rsäes ,,Viktoria "

, 100 sccm , altes
Xennreicben lll 13 1590, kabr .-
bir . 9904 l8acbs .mot .1 geb . kann .
3! . plrommsr , ^ .genbacb , X . dalv

Lnttauken Hunä . brauu . mittelgrok ,
. .blsrras " (Xrrg . Wolk -8cbäferb .j
kvlitterlg . sn ? oescbel , Xobräork .

2uge !auken brs .un . 8pitrer . ^ .b/ .ub .
innerb . 14 3« g . g . putterg . Lug .
Ztabl , OsteI <Lbeim. k-laus 1<r . 65.

dottesäienste äer Xatboliscben
pkarrgemeirväs . I>lsgolä in äer
Xsr v̂ocbe unä sn Ostern ,
blsgolä : drünäonnerstag : 3 3lbr
blocbamt , 19 .30 blbr Oelberg - 4̂ n-
äacbt - Xsrkreitag : 9 .30 blbr litur -
giscber dottesäienst , 14 l-lbr
Xreurvveganäacbt , 18 .30 blbr
betten , Xarsamstag : 6 .15 l/kr
bl . V/siben , 8 blbr blocbamt ,
19 .30 blbr ^ ulerstebungskeier .
Ostersonntag : 9 .30 blbr blocb -
amt . Ostermontag : 9 .30 blbr
käocbsmt . — In äen klttslen :
Ostersonntag : 17 Ilbr in ^ .Iten -
stsig . Ostermontag : 7 .30 Ukr in

l Lobräorl . ,

Vvnsnslsttungtzn
Ostergartsplel äes Lcbauspielbsus

Tübingen im staatlicben Xursss !
ru W i I ä b a ä . ^littv/ocb , äen
17 . 4 . 46 —- 20 .30 blbr . Donners¬
tag . äen 16 . 4 . 46 — 20 .30 Ubr :

„kleine 8ck >vestsr unä ick "

b4usikakiscbes bustspiel v . Xslpk
öerustrk ^- mit Drika von l 'bell -
mann in äen Original -Kübnen -
blläern äer l 'übinger Premiere .
Vorverkauf äer Eintrittskarten
in äer staatlicben ksäSver ^' altg .

19 . bis 25 . / ipril 1946 , ,-Vrletts
unä äis l -ieds " . / m̂ Karfreitag
keine Vorstellung . Ostersonntag
unä Ostermontag )e nacbmittsgs
3 llbr unä abenäs 8 Dbr .

Oa/iv
pnbdsU -Wettspiei

am Ostersonntag auk äem 8port -
plstr dal ^v-Wimberg : dal ^v 1 —
dsimback I unä dslvv II —
dalmdack II . Vorspiel einer äu -
genämsnnscbskt . keginn 13 Dbr .
Lrlös lür 8oris1es Ilillsvverk .

Suekdlisnst
Weicker Xameraä kann Auskunft

geben über äen Verbleib unseres
pklegesobn . dskr . Ileinr dersten -
lauer , 1 ./1 . Xegt ., Vranäenburg ,
? 1äp .-blr . 39 703 ^ brv ^. 67 506 d ?
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Lin LlüeklIinK lietut lieim
Es hat zu viele gegeben, die mit mir die Heimat

fliehen mußten, so daß ich euch nicht von meinem
zwölfjährigen Flüchtlingsleben berichten muß , von
meinem ewigen Wandern als heimatloser, wenn
auch nicht vaterlandsloser Emigrant , staatenlos ,
von der Polizei fremder Länder geduldet oder nicht .
Denn ich weiß , auch ihr habt inzwischen gelitten
und euer Leid fing bereits an , als ihr es noch gar
nicht wußtet , als die Städte noch mächtig und die
Porratslager wohl gefüllt waren . Das Leiden der
deutschen Ehre begann bereits , als es nur erst
Deutschs waren , die in den Gestapohöllen zu Tode
gefoltert wurden , nachdem das deutsche Volk seine
Freiheit Hitler geschenkt und seine Ehre Goebbels
anvertraut hatte.

Als ich Deutschland verlassen mußte , um meiner
Verhaftung und einer unabsehbaren Zuchthaus¬
strafe zu entgehen, tat ich es erhobenen Hauptes .
Ich hatte mich aufgelehnt , ich wußte , was ich tat.
Denn bereits als sehr junger Mensch war ich da¬
von überzeugt gewesen : Nationalsozialismus be¬
deutet Krieg, Elend und Untergang . In meinem
jungen Optimismus und in meiner Ueberschätzung
— leider muß es gesagt werden — der Kraft des
deutschen Widerstandskampfes dachte ich jedoch nicht ,
daß meine Odyssee zwölf lange Jahre dauern
würde . Ich ging , entschlossen , vom Ausland her den
Kampf gegen das Dritte Reich fortzusctzen , denn
ich sagte mir, daß es zum Kriege kommen müsse ,
wenn Hitler nicht vorher gestürzt würde .

Mitunter Hütte ich mich geschämt , — so wie es
unter euch solche gegeben hat, die sich geschämt ha¬
ben — ein Deutscher zu sein , hätte ich nicht mit
all ' meinen Kräften gegen die Barbaren gekämpft,
mit allen Waffen bis zum Sieg . Denn der Sieg
der Alliierten . Hitlers Niederlage , war auch unser,des deutschen Volkes, Sieg . Aber wir haben
nicht gesiegt, man h a t für uns gesiegt. Nur wer
durch den Kampf einen Widerstand überwunden
hat, kann nachher die stolze Freude der Entspan¬
nung empfinden. Die kennt unser Volk jetzt nicht ,
und wieder, wie 1848 und 1919, ist es ihm unmög¬
lich , sich zu sagen: „Hast du doch alles selbst voll¬
endet, heilig glühend Herz .

"
Jetzt bin ich zwar heimgekehrt, der zwölfjährige

Traum ist verwirklicht, aber Ich fühle mich noch als
Fremdling in meinem Lande. Deshalb , weil ich zuviele Fragen in mir trage, die noch keine Antwort
gefunden haben.

Wer unter euch hat gesündigt und wer nicht ?
Nachdem ihr in eurer großen Mehrzahl Hitlers
lügnerischen Versprechungen gefolgt seid : mann
sind euch die Augen aufgegangen ?

'
Und was habt

ihr dann getan ?
Ihr jungen Offiziere , als ihr euren Treu¬

eid leistetet, habt ihr ihn geleistet in ehrlichem
Glauben an den Nationalsozialismus oder hatte
euch her Zweifel bereits eure Sicherheit genom¬men ? G i

Wann erkanntet ihr in dem Nationalsozialismus
euren Feind ? Vor oder nach Stalingrad? Wer
von euch hat in gewissenlosem Ucbcrmuts gejubelt,
als das deutsche Heer in Paris einzog , wo es nichts
zu suchen hatte? Haben da nicht zu viele trium¬
phiert, auch ohne sich für Nationalsozialisten zu
halten?

Und ihr Soldaten, die ihr mutig an der Front
das tatet, was man eure Pflicht nannte , seid ihr
jetzt gegen Hitlersw eil er diesen Krieg begon -
ncn hat , oder nur , weil er ihn verloren har,
zum Segen des deutschen Volkes und zum Segen
aller Völker? Malt euch aus , in welche Schreckens -
kammcr diese Welt verwandelt worden wäre , hätte
er diesen Krieg gewinnen können! Ein nationaler
Deutscher mußte von Anfang an die Niederlage
der Wehrmacht erhoffen und dafür kämpfen.

Ist es euch klar geworden , daß dieser Krieg nicht
geführt worden ist im Interesse des deutschen Vol¬
kes , sondern für das schmutzige Ziel , die Welt zu
unterjochen für das deutsche Finanzkapital , und
um das deutsche Volk zum Parasiten der Welt zu
machen ? Und dabei solltet ihr Helfershelfer sein !

Was bedeutet euch das Wort national , wer ist
ein Patriot? Einer , der verliebt ist in seine eigene
geräuschvolle Ueberheblichkeit? Dann werden sich

diejenigen weiter fremd unter euch fühlen, die
glauben , daß die Achtung unserer menschlichen
Würde zur Voraussetzung hat Achtung der Würde
und Rechte der anderen Völker.

Ist es "euch endlich klar geworden , daß ein Volk ,
das andere unterdrückt , selber nicht frei sein kann ?
Das haben wir jetzt erfahren. Habt ihr begriffen,
warum jetzt fremde Truppen in unserem Lande
stehen ? Daß wir noch gar nicht wieder fähig sind ,
die deutsche Nation in einem Staat zu konstituieren,
daß uns die anderen Völker mit größtem Miß¬
trauen gegenüberstehen?

Versteht ihr den Willen der Polen, Warschau
vor Berlin wieder aufgebaut zu sehen , den Wunsch
der griechischen Mütter , ihre eigenen Kinder eher
wieder lachen zu sehen als unsere deutschen Kin¬
der ? Wäre ohne das deutsche Heer, in dem. du ,
deutsche Jugeyd , gekämpft hast , dieser Jammer
über die Welt gekommen?

Ist es euch restlos klar geworden , daß wir wie¬
der gutmachen müssen , was wir an materiellen
Zerstörungen verursacht haben? Die Tränen , die
geflossen sind , können wir nicht trocknen .

Und macht ihr es euch jetzt nicht allzu leicht ?
Habt ihr begriffen, daß hinter diesen ungeheuer¬
lichen Ereignissen eine Schuld stehen muß , daß
diese Schuld vielleicht in Deutschland gesucht wer¬
den muß und vielleicht nicht allein bei den ge¬
werbsmäßigen Nationalsozialisten , sondern auch
bei jenen, die aus ihre brutale Kraft stolz waren ,
als Deutsche Rotterdam in Schutt und Asche zu
verwandeln ? Bei jenen, die sich durch das Gerede
von der Herrenrasse bestechen ließen ?

Wir können uns nicht mit menschlicher Unzu¬
länglichkeit und menschlichen Irrungen entschul¬
digen . Die Opfer im Kampfe gegen Hitler ver¬
dienen nicht diesen Schimpf . Sie haben mit ihrem
Leben gezeugt dafür, daß deutsche Menschen denken
und Verantwortung auf sich nehmen konnten.

Ich weiß , wir dürfen uns nicht durch das Ge¬
schehene lähmen lassen , wir müssen neu beginnen .
Aber der Beginn soll sauber sein und der Maßstab
muß streng sein , an dem wir uns messen . Auch
Irrtum ist schon Schuld. Wer tötet, hat nicht das
Recht , sich zu irren !

Aber auch diejenigen, die geirrt haben, können
mitbauen am neuen Deutschland. Und dieser Auf¬
bau ist möglich und wird gelingen . Deshalb bin
ich heimgekehrt. ' L . k .

IXaelniekten aus aller Welt
Stuttgart . 468V Hektar ehemaligen Wehr -

machtgcländes in Nord-Württemberg ist von der Mi¬
litärregierung dem württembergisch- badischen Finanz¬
ministerium übergeben worden . Ucbch: die Landräte
oder Gemeinden wird "das Land an Bauern weiter¬
vermietet .

Stuttgart . Der Bürgermeister von SchorndorfGottlob Kamm tSPD . ) ist zum Staatssekretär fürdie politische Säuberung ernannt worden . Er gehörtder Regierung mit allen Rechten eines Ministers an .
München . Der Leiter dos Gesundheitswesens im

bayrischen Innenministerium , Dr . Gustav Seifert , ist
auf Veranlassung der Militärregierung seines Amtes
enthoben worden , weil er mit den Judenverfolgun¬
gen während des Nazircgimes in Zusammenhang ge¬
standen hat .

München . In Bayern sind in der ersten April -
moche 28 OVO Deutsche aus Oesterreich, Ungarn und
der Tschechoslowakei eingetroffen .

Bad K i s s i n g e n . Vom 1. Mai 1046 ab werden
die Kurorte Bad Kissingen, Reichenhall , Wiessee,
Tölz , Kohlgrub und Hcilbronn auf die Dauer von
vier Wachen wieder Kranke aufnchmcn . Voraus¬
setzung ist ein ärztliches Attest.

Frankfurt a . M . Der Kunsthändler . Wilhelm
Eitle und seine Frau sind vom Militärgericht in
Darmstadt wegen unrechtmäßiger Bereicherung § n
jüdischem Eigentum zu sieben bzw . fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden .

Frankfurt a . M . Der Opercttcndircktor Wer¬
ner Hartnick ist vom Militärgericht zu 8000 Mark
Geldstrafe und Auftrittsverbot für die Dauer eines
Jahres verurteilt worden , weil er versucht hatte ,
ohne Lizenz eine Theateraufführung zu veranstalten ,
Lrrx/isc/ls 2orrs

Köln . Die Militärregierung hat den Plan zum
Bau einer neuen großen Rheinbrücke genehmigt .

Celle . Der ehemalige deutsche General Kurt
Student hat sich am 6. Mai vor einem britischen
Militärgericht für Kriegsvcrbrcchen zu verantworten ,die er an britischen und neuseeländischen Truppen
auf Kreta begangen hat .

Breme n . Eins neue Wcscrbriicke bei Bremen hat
den Namen Trumanbrücke erhalten .

Kiel . Zum Präsidenten des schleswig -holsteinischen
Landtags ist Dr . Husseld (LDU . ) gewählt worden .
6er/rrr

Berlin . In den Zeitungskiosken ist jetzt die
„ Moscow News " erhältlich , die erste ausländische
Zeitung seit 1909.

Berlin . Herbert Hoovcr hat in Berlin mit dem
bayerischen Ministerpräsidenten Högner und dem
württembergischcn Ministerpräsidenten Dr . Maier Be¬
sprechungen gehabt.

Wien . In Wien gibt es jetzt einen Stalinplatz
und eine „ Brücke der roten Armee".

W i e n . Russische Geologen untersuchen den Wiener
Bezirk auf Erdölvorkommen .

Wien . Am 14. April ist auch in Oesterreich die
Sommerzeit eingesührt worden .

Paris . Die verfassunggebende Versammlung hat
ein Amnestiegesetz für Strafen bis zu sechs Monaten

wegen Verstößen gegen Steuer - und Ernährungsver - .
ordnungcn der letzten jünf Jahre angenommen .

Paris . Die Nationalversammlung hatxün Gesetz
über die Abschaffung der Zwangsarbeit im den fran¬
zösischen Kolonien angenommen.

R o m . Der Vulkan Aetna ist seit einigen Tagen
wieder in Tätigkeit .

Prag . Die berühmte tschechische Filmschauspiclerin
Lida Barowa , die ehemalige „Freundin " von Dr .
Goebbels , hat sich vor dem Volksgericht wegen Spio¬
nage und Zusammenarbeit , mit Pein Feind zu ver¬
antworten .

Moskau . Das Nonnenkloster Nowodjcwitschi ist
wieder eröffnet worden . Weitere Moskauer Klöster
sollen folgen.

Budapest . Die Inflation wächst . Die Banken
haben begonnen , 10 VVV-Pengö -Noten auszugeben.
Der Dollar steht amtlich auf 1 Million Pcngö .

Athen . Die alliierte Kommission zur Kontrolle
der griechischen Wahlen hat ihrer Ueberzcugüng Aus¬
druck gegeben, daß alles dabei mit rechten Dingen
zugegangen 4- i .

Tokio . Ein Bericht von General Mc Arthur stellt
eine langsame aber ständige Gesundung der japani¬
schen Wirtschaft fest .

Washington . In England und Italien demo¬
bilisierte polnische Soldaten können in die ameri -

Oie der Oskäeiilscjiell
In einer dem Alliierten Kontrollrat in Deutsch¬

land vorliegenden amtlichen Erklärung der briti¬
schen Militärregierung wird festgcstellt, die pol¬
nische Regierung habe die Potsdamer Beschlüsse
über die Aussiedlung der Deutschen nicht einge¬
halten . Es habe den Anschein , als ob nicht die ge¬
samte deutsche Bevölkerung , sondern von den Män¬
nern nur diejenigen ausgewiesen würden , die man
nicht brauchen könne : alte Leute, Kranke und Ge¬
brechliche . Von den seit 1 . März in die britische
Zone Deportierten 180 000 Personen seien nur 8
Prozent Männer .

Die au » der Tschechoslowakei auszuwei¬
senden Deutschen sind in drei Gruppen eingeteilt .
Die erste Gruppe , die alle aktiven Gegner des Na¬
tionalsozialismus umfaßt , darf ihren gesamten Be¬
sitz mitnehmen . Die zweite Gruppe, zu der alle
gehören, die nicht mit der Henleinregierung zusam¬
mengearbeitet haben, muß zwar Möbel und grö¬
ßeren Hausrat zurücklasscn , ihr Gepäck unterliegt
aber sonst keiner Beschränkung. Zur dritten
Gruppe gehören die Nationalsozialisten . Diese dür¬
fen Handgepäck bis zu 50 Kilogramm mitnehmen .

Lin ketrieI )8rÄleKei >6t2
Der Alliierte Kontrollrat hat in der letzten Woche

ein Gesetz über die Einsetzung von Betriebsräten er¬
lassen , das am 17 , April in Kraft tritt . Für den Zu¬
sammenschluß der Gewerkschaften in den Zonen sind
Richtlinien festgesetzt worden . Man werde interna¬
tionale Gewerkschaftler zu Besuchen in Deutschland
cinladcn , damit sie sich über die deutsche Gewerk¬
schaftsbewegung gutachtlich äußern können .

Im Bctriebstätegesctz wird die Errichtung von sol¬
chen nicht zur Pflicht gemacht , sondern den Arbeitern
und Angestellten selbst überlassen. Die Betriebsräte
müssen Betriebsangehörige sein und werden geheim
gewählt . Sie dürfen nicht der NSDAP , oder deren
Gliederungen angehört haben . Sie sollen sich mit
allen Angelegenheiten des Betriebes befaßen , wie
Verhandlungen mit den Unternehmern und Abschluß
von Kollcktivverträgcn , sowie mit innerbetrieblichen
Angelegenheiten . Sie sollen ferner bei der Denazifi¬
zierung und der Bekämpfung einer Kriegsproduktion
Mitarbeiten .

konische Armee eintreten und nach drei Jahren das
Bürgerrecht erhalten .

Washington . Als Datum sür das Atombom-
bcnexperiment im Stillen Ozean ist jetzt der 1. Juli
vorgesehen.

Tokio . Drei deutsche Walfischsiinger, die hier lie¬
gen , werden an England , Norwegen und Rußland
gegeben.

Oer Kchaitüvkstr cler Oolien/nllern
In dem Ort K l e i n c n b r c in e n im Kreise Min¬

den sWcstf .s wurden Anfang 1945 von einem Grasen
Plettenberg zwei große Kisten im Pfarrhaus abge¬
stellt und bald darckiif in der Kirche eingemaucrt .
Ein Jahr später kamen , wie die „Freie Presse" be¬
richtet, fünf Kraftwagen in das Dorf ; ihnen entstie¬
gen englische Offiziere und Prinz Oskar von Preu¬
ßen , der dritte Sohn des ehemaligen Kaiserpaares .
Sie ließen die eingemaucrten Kisten wieder ans Ta¬
geslicht befördern .

Das Geheimnis ihres Inhaltes ist der Oefsentlich-
kcit bekannt geworden : sie enthielten die preußische
Köniaskrone und andere Schätze aus Hohenzollern-
bcsitz , darunter angeblich auch eine Schnupftabaksdose
Friedrichs des Größen . Graf Plettenberg , als naher
Verwandter der Hohcnzollcrn , soll im März 1045 von
der Gestapo verhaftet und seitdem nicht wieder ge¬
sehen worden sein .

Wo der SchM der Hohenzollern nun hingekommen
ist , geht aus deo Notiz leider nicht hervor .

Oie liackiscRe Havanna
Jeder Raucher würde sich freuen , wenn cs wieder

einmal Zigarren gäbe . Die Zuteilung ist in den ein¬
zelnen Zonen unterschiedlich, je nachdem sich Zigar¬
ren - oder Zigarettenfabriken dort befinden . Hier bei
uns in Tübingen gibt es vorwiegend Stumpen oder
Zigaretten , im Badischen sind mehr Zigarren zu ha¬
ben. Im vorigen Jahre war cs noch Tagesgespräch
aller Wehrmachtangehörigcn , die entlaßen worden
waren , daß cs in Heidelberg für jeden Soldaten ein
Päckchen Tabak gab , weil die bekannte Firma Land -
sricd in Heidelberg noch größere Vorräte in Besitz
halte .

Baden ist überhaupt das Land des Tabakanbaus .
In den letzten zehn Jahren sind dort 7000 Hektar

mit Tabak angebaut worden , im Jahr 1948 sind es
0500 Hektar. Man hat ausgerechnet , daß mit etwa
150 000 Zentnern fermentierten Tabaks als Ernte zu
rechnen ist.

. eine l -nktreise kostet
Auf einer Lustverkehrskonserenz in Paris sind

Richtlinien für die Tarife im Luftverkehr ausgear -
bcitet worden . Die Linie Paris —London kann inan
jetzt sür den Preis von 3360 französischen FraMn
benutzen . Der Preis für die Linie Zürich—Londbn
beträgt 255 Schweizer Franken . Der transatlantische
Verkehr zwischen Amerika und Europa beruht auf
einem Grundtarif von 375 Dollar für die Linie New
Port —Paris . Von New Pork nach London kostet es
300 Dollar , nach Brüßel öder Amsterdam 394 Dollar .

kollencle kürKeriiteiAe in Xiecv
Kiew , die Hauptstadt der Ukraine , wird jetzt rol¬

lende Bürgersteige erhalten , das heißt man will nach
Art der Rolltreppen in den Warenhäusern einige be¬
weglicheVerkehrsbänder schaffen . Vier derartige Bän¬
der sollen die Hauptpunkte der Stadt mit dem Bahn - ,
Hof verbinden und das fünfte soll quer durch die H
Stadt ziehen. Der Fußgänger tritt zunächst auf einen
langsam sich bewegenden Streifen ; von dort gelangt
er automatisch auf den Erpreßstreifen .

Mit dieser Neuerung wird Kiew selbst amerikani¬
sche Begriffe übertrumpfen .

Lin neuer 81ern
Professor Hoffmeister, der Erbauer der höchsten

deutschen Sternwarte auf dem Kamm des Thüringer
Waldes bei Sonncnbcrg , hat im September 1943 im
Sternbild des ' Adlers , noch innerhalb der Milchstraße,
einen neuen Stern entdeckt , der etwa 10 000 Licht¬
jahre von der Erde entfernt ist .

Oosttie un6 ttas Oümoniselib
Von 1? L u I n s n k s, IN e r

Paul Hankamer , zuletzt Ordinarius für Lite¬
raturgeschichte an der Universität Königsberg ,
hat im Jahre 1936 sein akademisches Amt frei¬
willig niedergelsgt und. ist als Schriftsteller
nach München gezogen , wo er in der Stille
einen Kreis Gleichgesinnter um sich sammelte. Im
Juni 1045 ist Hankamer von fremden Arbeitern
angeschoßen worden und. seiner Verletzung kurz
daraus erlegen . Mit ihm hat die deutsche Lite¬
raturgeschichte nicht nur einen ihrer glänzend¬
sten Kathederredner, »sondern auch einen ihrer
charaktervollsten Gelehrten verloren . Wir .brin¬
gen im folgenden einen Auszug aus seinem

- literarischen
'
Testament „ Spiel der Mächte"

, das
im Rainer -Wunderllch -Vsrlag in Tübingen er¬
schienen ist und die Zeit von Goethes Schaffen
von 1805 bis 1810 behandelt ,

Lin 5tra »t k » trnu ->-7it uniu-oi/ekani Leisen .maie ,
Hem Ooean sic/r ei/ix rn verbinden, -
Va » aucki »ie/i rpii xain max van 6dunckrn bräncken ,
Lr ivanckoir unall/baltmin / art ru Data.

Länionirob aber stürrt mit « inems illa/e —
/ br / o/xen Derg nnö Vo/ck in Vilbeitvincken —
8icsi Grear , öebaxen ckark rn /incken ,
L'nck bemnit cken Lau/ , baxren - t ckie weite 8c/rake ,

Die Veile sprubk , unck staunt - urüeic unck weic/iek,
L'nck schtviiil bergan , sieb immer selbst ru trinben ;
6sbemmt ist nun rum Vater bin ckas bkreben .

8>e seb,eanbk u „ ch rubk , -um 8ee -urücbgeckeiebet,'
Oestirne , s/n'egeinö sieb , besebaun ckas Liinben
Des lVeiienseb/ags am Leis , ein neues Leben .

(Qoerbe)
-> hn diesem Sonett .findet das Urphänomen des

Ushergangs und der Umgestaltung seine erste geisd
bewußte dichterische Deutung , die den Keim zu allem
enthält, was er in der Folge darüber zu sagen
hatte ; auch den Keim zu der später reich entfal¬
teten Idee des Dämonischen. Seine gefahrvolle
Wirksamkeit in krisenhafter Zeit ist hier bereits
ebenso deutlich gesehen , wie die entscheidende Tat »
sache, daß seine Wirkung nicht nur zerstört und
keineswegs satanisch sein kann , so verwirrend sie
auch ist . Aehnlich wie in allen späteren Schilderun¬
gen und Hinweisen erscheint in dem Sonett dabei

als das Wesentliche, daß sich dem selbstsicheren ,
freien, klar fortschreitenden Wollen und Verlangen
eine Widerkraft entgegensiellt und es begrenzt.
Ein rätseldunkles Gehemmtwerden im „unaufhalt¬
samen" Werdegang des zielsicher gewähnten Le¬
bens scheint Goethe also das bezeichnende Ereignis
gewesen zu sein bei diesem Uebergang von einer
Lebensstufe zur anderen . Wis^ aus fremder Mitte
wird das persönlich- eigene Leben abgelenkt und
gewinnt so eine oft harte Schicksalform. Das hier
sich offenbarende Lebensgesetz, das sonst wie im
Ein - und Ausatmen wirkt, linder Wechsel vom
Druck und Befreiung , zeigt zu Zeiten eine gefähr¬
lich erhöhte Wirkungskraft . Die Spannung zwi¬
schen menschlicher Persönlichkeit und verhängtem
Schicksal kann sich alsdann zerreißend straffen, und
der Mensch fühlt sich in solch verstörenden, unge¬
wissen Zeiten der einwirkenden Widermacht fast
ganz offen und ihr fast wehrlos ausgeliefert , bis
ihn dann wieder nach Goethes Wort „Gott ent¬
läßt "

. Daß sich in dem Gedicht lang gehegtes und
jetzt erneutes Erfahren und Ahnen bündig faßt,
beweist die großartige Geschlossenheitdes Sonetts.
Hier schießt eine bislang verfließende Lebenserfah¬
rung kristallisierend in ihre Form , eine Idee findet
ihr Symbol, und die letzte Einsicht Goethes in das
Schicksal eröffnet sich uns darin soweit , daß wir
einen ersten Blick in das Geheimnis zu tun ver¬
mögen . dessen Abgrund sich auch für den Dichter
niemals wesentlich tiefer erhellte als in diesen
Jahren . Auch die bezeichnenden Motti , die Goethe
später dem dritten und vierten Teile von „Dich¬
tung und Wahrheit " voransetzte, jenen Teilen , die
episch breit erzählen, wie der Knabe zum Jüngling
wurde , auch die Motti : „Es ist dafür gesorgt, daß
die Bäume nicht in den Himmel wachsen" und das
geheimnisschwere „Nemo contra Denn, nisi Deus
i „ sv" , auch ihr Gehalt birgt sich schon in diesem
Gedicht und mehr noch in dem Ganzen der Ueber-
gangsdichtungen .

Isrsnkküdrullg in Tüdinzen
Das Schauspielhaus Tübingen - Reut¬

lingen hat bas Schauspiel „Eurydice " von Jean
Anouilh in . der Ilcbersetzung von Helma Fleßa zur
deutschen Uraufführung erworben Die Rolle der
Eurydice wird Herta Maria Weilgunn . München,
übernehmen . Die Proben haben bereits begonnen.

lernst Xict -zclinier kommt nncli Züiiin ^an
Wie wir aus der Marburger Presse erfahren , hat

Prof. Kretschmer den an ihn ergangenen Ruf nach
Tübingen auf die verwaiste Stelle des Vorstandes
der Nervenklinik angenommen . Es bedarf kaum
eines Hinweises darauf , daß die Universität mit
dieser Berufung nicht nur einen Württemberger
von echtem Schrot und Korn, sondern auch einen
weltberühmten Psychiater gewonnen hat, der , wenn
er auch in der letzten Phase seines Lehrertums ste¬
hen mag , doch im Kollegium der Dozenten eine
Leuchte des Wissens und den Studenten ein hoch¬
willkommener Führer durch die Labyrinthe der
genialen und zerstörten menschlichen Seele sein
wird . Daß der berühmte Gelehrte wieder an die
Stätte seiner Ausbildung und seines ersten wis¬
senschaftlichen Ruhmes zurückkehrt , ist auch ein Be¬
weis für das Hohe Ansehen der Tübinger Hoch¬
schule in ganz Deutschland. Wir werden bei Ge¬
legenheit über das schriftstellerische Lebenswerk
von Prof. Kretschmer ausführlich berichten .
I> euer >verbungk !n cker Oniversitätxdibliothelr

1090. >Vok4»enauks1ettunx
B'il' - t-iren er'n ? 7>aällk«rn wreäsr

foi-/ unci rrefHssentlr 'ck -n /orll- v/snä äie
bunKen cie/" fübMKen .

Kobens . Ztepbea 14. Oa6 äar Eitler baute . Meber -
selrt vvo ^levmsnn). .̂ möter6»w

Ksrc/en. Eitler . Das 7»ei1«!ter tier Veraas

ris
Ksu5ck,ki,t§ . 1-lerlnsnii . Eitler in '» 6it . ? » ri8 19)9.

0 . K . I .» barksrie Berlin . Hd . ! '»vx-
laiki. ? » ri8 1958.

Bene . I (ii. vsr 6 »1)ei . 20 jslrre k4»1ions!80?!i»!j§mu«!
192)—194) . 7ürick/I4e >v Vorlc 1944.

/ nSrim , Bokerl . Oer Oriff nsck Oe«1erreick. 7üri <4i 19)8
.Martin nnä sein Bekenntnis . Urse . v . 8 <4lxej ? .

Lvünx . I4ilf.--̂ erk kür 6ie Bekennende Kirche in
. Oont8<4r1»nd . 7o!1ikon 19)8 .
Lcksssier, >lick»ei . Oie Olsvkevsnop cler äeutscden K» .

rkolikev . 7ürict »-^ itstetten 19)4.
Usnn , Hyws ?. Vom rukünktixen §iex 6er Demokratie .

Türitär 19)8.

An der staatlichenHochschule in Wei¬
mar sind Btt von den Gewerkschaften ausgesuchte Ar¬
beiter . grundsätzlich Handwerker, zum Studium zuge¬
lassen . Sie müssen eine abgeschlossene Baugewerbe -
schuldilduny aufweisen oder ' in anderen Prüfungen
ihre Befähigung nachgewiesen haben . -

Eugen Klöpfer , der bekannte Schauspieler
und Filmdarstellcr , wohnt zurzeit in Konstanz. Klöp-
scr stammt aus Hsilbronn und ist am 10 . März 60
Jahre a ! t geworden.

Dem Intendanten Hans Herbert Mi¬
chels vom Badischen Staätstheater Karlsruhe ist
die Lizenz entzogen worden . An seine Stelle wurde
Erich Wiedener ' berufen . Michels wird beschuldigt,
Intrigen gegen das Theater und die Musikkontroll-
abteilung begangen zu haben.

Tos . anini , der jetzt 70 Jahre alt ist , wird im
Mai und Juni an der Mailänder Oper sechs Kon¬
zerte dirigieren .

Professor Georg Hohmann aus Frankfurt
a . M . folgt einem Ruf an die Universität München.
Er wird dort die orthopädische Klinik leiten und De¬
kan der medizinischenFakultät sein . >

Professor Pfeifer , der 1038 nach England
emigrierte , wird nach München zurückkehren und den
Lehrstuhl für klassische Philologie übernehmen.

In der sowjetischen Zone sind ehemalige
Mitglieder der NSDAP . , der SA . und SS „ sowie
aktive Führer der HI . und des BDM . , auch akrive
Offiziere . Reserveoffiziere . vom Rang eines Ober¬
leutnants an vom Studium an den Universitäten
ausgeschlossen .

2700 baltische Studenten sind an der bal¬
tischen Universität in Hamburg , die seit Februar dort
besteht , eingeschrieben, 125 baltische Prcyeßoren und
Assistenten unterrichten .

Das „Th eater des Tanzes " in Weimar ,die einzige Stätte , die sich mit der Pflege der Tanz¬
kunst beschäftigt, ist von der Stadt Weimar übcrnom-
jncn worden.

Eine Ausstellung „ Fr anzösische Gra¬
phik " ist in Jnnsbruck ' eröffnct worden .

Eine vierzehnbändige Tolstoi - Aus -
gäbe plant die Deutsche Buchvertriebs - und Ver-
lagsgesellfchaft Rachf . Karl Siemens in Berlin .

Die amerikanische Akademie illr
Filmkunst will einen inteiNationalen Fiimprcis
stiften, mit dem der jeweils beste Film des Jahres
ausgezeichnet werden soll, der der Völkerverständigung
dient .

Ein neues Betäubungsmittel ,.M c t o-
v r y l " ist vom Medizinischen Institut der amerikani¬
schen Universität Mar « :and entwich.' ! ' warben . Es ist
bedeutend stärker als A - '-Y- r und die Vorzüge sind
leichtere Einatmung , schwächere Nachwirkung und
schnellere Erholung .



keile 16 . ^ pril 1916

LmU . Lskanntmaokunssn

Lehanutmachung . Vorstand und ^ uk-
»icbtsrat unserer Oesellschakt haben
gemäß K 4 6er Verordnung vom 23.

einer Divicleixie von 4 Prozent kür
6a » OeschäktsIadr 1944 beschlossen ;
sie Icommt nach ^.brug ^on 15 pro/ ,
kapitalertragssteuer einschl . kriegs -
ruschlag mir RL . 10.20 bei 6er Os -
»ellschaktslcasse in Oalv o6er bei 6er
Oommerrbanlc ^ htienxesellsrhakt 6e -
schäktsstelle Stuttgart in Stuttgart od .
bei 6er Deutschen Land Kilials Stutt -
xarr in Stuttgart gegen Oevinnan -
tsilschein ?§r . 13 ab »okort rur ^ .us-
raklung . Oalv . im Deremker 1945/
kekruar 194b. Vereinigt « Dechevka-
brilcen Oalv ^ .O. Der Vorstand

LpileplUcer -LeUanstalt Laogveide bei
Rommelshausen . Anstalt uer Inneren
Mission , im hlai vieder erökknet . Leil -
behamdlung .

^
Schulung u. Ausbildung

Lägl . ^ srpßexungsgsld
^
1.90 bil 2.40

Leil - un6 pklegeanstalt Stetten i . R .
über M' aibliagen

QssoküNssmplskI ^ nson
Vom 1. hkai 1946 an erscheint : ..Die

krau ' *. Ihr Kleid . ibrs Arbeit , ihre
kreude . kins karbigv Lalbmonats -
schrikt. 6ie enthalten vird : Viele
Leiten Xiode mit neuen hlodellen u .
praktischen Anregungen . Schnittmu¬
ster . einen großen Roman . eine Se¬
rie : Liebe . Lbs — unä 6er krieg .
Schilderungen de » Lebens von Heute ,
interessante Bilder von trauen »ns
aller Melt eins Jugendseite . Oesuncl-
beits - und Lchönkeirspkle^

s . prslct .

schöne Photo » au » kilm und 'kunsr .
Lnmor , Rätsel usv . Preis 6es kin -
rvlbektss RXl .

^
1.50 . lm

^
ViertelIalir -

durch 6is öuckkandlangen oder di¬
rekt vom Drei -Kreise - Verlag kritz
knapp L Oo. . Baden -Baden

^ ie O .X .V. Mietet
k

^
r sNs

^

k
^

n-

Stüttgart -3 . , Xkarienplatr 12/14
Re empkiekll sied als (Gutachter u. 8e -

r

^

tor jn on

rungsbaumeister Dipl .-Ing . M. Orim -

Lauptstraße 106
Vacherek-Xlaschinen , sonstige ^ ahrungs -

mittelmascinnen . Ohemiemaschinen Iie
^

» llerxevaueste Angaben erkordorlich .
XXL kromm . Stuttgarl - L . Lenbach -
siraße 13

Linknukstsscben n . älinL Artikel . Pfer¬
dedecken fertigen bei ^lateriall,be¬

hausen
Lriekmarlcen - Sammler ! fordern 8ie

recbtrceitix meine demnächst erschei¬
nende . reichhaltige Preisliste . .Deut -
sct« Heidi ab 1872" m . karbangabe
(aWm als kalalc ^ brancbb .) an . Ler -
mann ^ ndr4 . Koln-Kbrenkeld , I t̂is -
»traßs 2

nadmestellen . 8. L. 4717

lung m . Angabe d . Dringlid,h . (Ker-
ligung ) erb . an kostkach 565. Stutt¬
gart 1

Leipziger Blesse! Aufträge kür Leipzig

sche.I. Reutlingen , karkstralle 64
Svnderanxebot k. l .adenKes<häkte . Künst¬

lerische V/ochenabreikkalender 1946

5olan»e der '
lcnappe Vorrat noch reicht .

Verkaufspreis k ^s. 2 .50 . kackelverlnK
kadolf ^ell . kkodensee, ^ bt . LroÜbuch-

LisUonanssbots
lövvorruFt krleFsvorsohrtsl

Ataatliĉ ie Kebörde in l 'üdingev sucht
rum sofortigen kinkritt Juristen , lex -

frnur . Dolmetscher fDebersstrer ) u.
5<hrei !>gelnlkinnen mit guten kranr .
5prochkenntnissen . Xngebots von

1er 8^ l *. 4946 erbeten
ktntistiker m . gut . 2eugn . n . krkahre .

in IVirtschaktsstatistlk . polit . unbel . ,^
sofort gesudct . 8. 1 . 4885

Linknuker kür landvirtschaktl . Maschi¬
nen und Oeräte gesucht , öeverbuu -
gen erbeten unter 8 . I ' . 4751

Linknuker sucht Kundkunk - n . klektro -
ero8h . kür alle einscbl . Artikel und
Daushaltgegenstünde . Xngeb . unter
24 825 bek . Xnn .-Kxp. Oadler . Nürn¬
berg . kövigstr . 51

^Vir suchen ^ ukkLuter kür Kappel - ,
Kirn -. Kirsch- , I^ukdaum -kundslämme
in kurnierfab . (Zualität . Ulbert und
Karl ^lsurer , Kurniere , 8perrbolr , 8i -
bernch a . d . kill . Aeppelinring 47

Lücht . Kaufmann v. Kebensmittelgroki -
bancll/ng kür Kuchkübruug u. Xu6en -
dienste gesucht . 8. k . 4721

Kaukmänn . Oeschäftskübrer
^
rur reibst .

baldmögl . Eintritt ges. K» vollen
»ich nur kersönljchkeiten melden , die
schon in gleicbart . koritioneu tätig
varvv . 8. k . 4746

Lkk ^ -Ingenieur mit sachgvv . . längerer
1'stigk . als ^ .rbeitskorscher u. LtUck -
reitermittler . geschickt , ^ uktr . . geeig¬
net . Hrbeitskorscher ausrubilden . kür
Durchführung von Arbeitsstudien in
verschied . Kabriken ges . 8cbriktl . ^ n-
geb . mit lückenl . kebeuslank . Leug-
nisab ^cbr. u . Oehaltskordervngen u .
Angabe des früh . Kintrittstermin »
erbeten unter 8 . V . 4736 i

Mir suchen kür unsere Merks ksuer -
bach u . kentlingen 8sttler kür keise -
» rrikel lAokfersperialisteu usv .) . kor -
tekeuiller -Kejvtäschver <kür Damentu -
»chen u . Kleinleclervaren usv . b ?>ur
erskkl . selbst . Arbeitskräften ist (Ge¬
legenheit geboten , in angenehmer ,
gut ber . Position beschäftigt ru ver -
den . Leverbungen erbitten vir au
kirma Carl Nepting L (7o .. Dederva -
rsukabrik . 8tuttgarl keuerbach

U Streiner »ovis Krauen u. hkädcheu
kür gut bezahlte Akkordarbeit sok .
gesucht , kr . 8<häker . 8tubl - u . kisch -
kabrik . Tübingen

I» ausbaufähige Ve^ auensskellung
erk . >1agarimer . mö^ . . m . kenvtn .
ln der Ladiobrancbe ge». 8 L. 4t 16

8chlos>-er , kisendreber . >faschinenor -
arbeilor ^ I-.'krromonteur , /̂ ulo »» -!-
u . K!ektr -.srhv. , ' iiier gosuchc. Irus -
verke Duülingev , Kr . ^ übiLgeu

erbeten unter 8. 1 . 4923

nung vorli . Oeschvist . Malter , khin -
gen a . D . . llauptstr . 75

Jung , radioleekn . kräkte k. un». Xbt .
prükrsum nach Nagold ge«. 8 . k . 47 l5

Junger kkanu r . hlitkilke in bandvirt -
scnakt u. Lrausrsi gesucht . ? . Keufel ,
Dövendrauerei , La,singen , Kr . Horb .

statre suchen vir rokvrt led . lanclv .
Drenstknecht . selbst . , gut . kkerdopkle-
ger . Zuschriften unter 3. 1 . 4710

pkerdekukrinaun mH landv . kenntn .
u. evtl . Külirerschein . Jungmelker ,
isndv . 6ehUkon u. (Jebilkin . letztere

kür mittl . iandv . Letrieb . 8. k . 4706

kerkekte 81enotvpistin mit guter All¬
gemeinbildung gesucht , bandesdirek -
tion der kinau -ten .

'lübingen , llorm .-
Kur2 -8tra1ie 4

Mäsrhe -Direktrlee m . lileisterprükung
kür meinen ?<Ähsaal lersie Malt-Mä -

sok. Eintritt gesuclU. Vorstellungen ,
tägl . 8—17 Dbr Ke, Kirma Larl Klsp -
ting . kedervarenkabrik . Leutlingen .
Im bindacl , 126. 1'el . 535

Hamann
8uche »ok . Haushälterin rv . 30 u . 40 I .

fe ^ .1, etvas l .anclv . vorn ., ^
bin in

e-rorruzt .

f . d . Küche ges . L . Oröi -un
^

er rum

Mitver . 67 Jabrs , gesucitt . 8 . 1. 4780
Ordentl . ü . AfsdcLeo kür Haus - u . Oar -

tenarbeit sofort gesucht . Oärtnerei
8teinle . 8turtgart , 6aulistra6e 12

kociieu u . in der kavdvirtsihaft mit -
helken Kanu, mit Kind ni6,t ausge -
sdtlossen . 8 . p . 4782

Jung , klansgehilkin , in allen Ilausard .
erk. . r . Kübrung krauenl . krivathaus -
balts in sagen . Dauerstellung nach
Leutlingen ges . Hngeb . mit Dichtbild
S . K. 4764

StsUsnyssvrrUs

kl .-Ing . m. gt . kachkenntn . und
lang/ , krkahr . als selbst . Letricbsiug .
in >lont . u . Letriebsltx . 8tromerrg . .
Sdialr - u . Verteilunxsanlagen , Hoc^i- ,

tong , Verbands , mit Lehörden und
krivaten , 46 I .. kriegsvers . . Xicht-? g . ,
bisher in selbst , leit . Position bei
KM. und Indust . , sucht neuen Mir -
kungskreis . 8 . 1 . 4632

Dr . Ing . l>lasch .-Lau ) . Mürtt ., 43 I . .
l^ickt-pg ., seitb . bescbäktigt als Hoäl -
schulassistent kür Merkrongmaschi -
nen u . mech. Technologie 4 Jakre so -
vie Letriebsleiter 5 I . u . Letriebs -
direktor 5 I . in spanloser prä

^
isions -

lung , kertigungsplaoung un ^ sämtli¬
chen ^ llgomeinbetrieben . sndn per
»ok. nene 8tellung in ^kasseokertig .
oder hiaschinenbau als Letriebsleiter
oder Direktor . 3 . 1 . 4634

ölaschivenbau -Merkinelsler , kein pg . .
ürm in Montags und kepsrstur . Ab¬
teilungsleiter führender hlaschinev -
kabrik und Lrhiffsvertr de, Osten ?,
sucht 8tet !ung in ^laschinenkabrik . gr .
HeparaturverL , kisenbahn oder Denr-
lingsausbildunx . 8 . 1 . 4729

Kaukmann , 27 I .» »chvsrkriegsbes ^ i . .
perfekt in Luchhaltnng (Durchschr .
u . a . ) u . Dohnkuckhaltung . sucht § tel -
lung per »ok. ^ ngeb . u. k 17 712 an
OL .4.KKX . Xnr .-Kxp .. kreikurg i . Lr .

Oelermter Debeosmittelkaukmsvn . 32 I . .
Kübrersch . k. PKM -. gute Zeugnisse ,
sucht neuen MirkungskMis im Orok -
od. Kleinhandel od. ahn !. Lra » che.
Kvtl . auch a!» Dagervervalter , Ohauk-
keur drv . andere Vertrauensstellung .
8. k . 4763

Dentlst « Mürttvmbarger . 35 I . ledig ,
erstkl . kachmann , ». pass . Mirkungs -
krei ». X . Nebst . Praxispacbt o. Deber -
nabme . 8. 1 . 4743

gung in mittl . Merkstatt . 8. 1 . 4773
Ostllüihtling »ucht pass . 8telle gls Ver -

valter in Dandvirtschakt . 6rök . Le¬
irieb bevorzugt . 8. 1 . 4624

8u «h « 8teII » sl » KeijD^rer . 8 . 1 . 4730
lüchtiger , erkabr . kraktkakrer m . lang -

Iäbr . kahrpraxi » u . gt . Kachkennt -
nissen . gt. Magenvlleger . kübrersch .
Kl . 2 3 u . Omnibuskübrerschein s .
gute Dauerstellung am liebst . Leui -
lingsn od. Umgebung . 8. 1 . 4665

Ig . Lraktkabrsr (^ utomech .) . kührsr -
»chein I . Il , lll . sucht pas ». Ztollung .
5 . K. 4748

Jung . R. Läcker sucht Oebilkeustelle .
8 . 1 . 4784

Jüngerer 2SLcker sucht rur Ausbil¬
dung Vcäontärstells in Konditorei .
8. 1 . 47»

Klekkrolehrliug »ucht 8telle rur Mei -
teransbildung . 8 . 1 . 4786

Junge mit Interesse an Radio - u . Ho<h -
kreciusnztechnik ». geeignete Lehr¬
stelle . 8 . k . 4663

8nche Lchubmncl'^ rlehrstcdle k. meinen
8obn . Okr . Kat?, hlechanikermeister .
öocddork . kr . Lord

Kindergärtnerin mit laugIäbr . katig -
keit sucht Mirkungskrsi » in Kamille
vd. Kindergarten . 8. 1 . 4758

haberscbakt . Kinlage
^

6-
^

10 OW
^

LXI .

5chveuuillgen/ ?l .
kraulein » 19 Jabre alt , Löher « Lan -

delsscltule . nicht pg -. sucht passende
8tellung als Lürokrakt bei einer Lv-
börde oder Industrie . 8 . 1 . 4770

Hsrrotsn

1.68 groü
^
im ^ .Iter von ^ b-

Vertraul . külcirusllir . s . r . 4733
^

Mitve , v. Dd. . 35 I . . ev . , mit SIabrig .
nett . 8öhachen . aus gt . Lause , vünsckt

5.

Kigenbeim vorh . 8^ 1 . 4763

Vsrkräuts

Verkaufe Lolder -Ossaulage , kompl . u .
Je 1 kauchsieder , Lrotröster . Heiz¬
kissen 110 V. kettklttschs 220 V. Lu¬
chs 2 Oestelle k. Polstersessel . 8. K.
4720

lang -kuropa um 3500 L^l . nur ' an
privat ru verkanten . 89 k . 4840

2 2vl .-2-kak1 -l !o-^lotor , 16 P3 . , neuver -

rei
'
kung 4̂ 75X1̂ ? ^ 4839

kinige Oelgemälde ru verk . 8 . k . 4775

kLsuiFSSuvks

gesucht . 3^ p
'

4824

1 . 4755
^^ ^ '

Reutlingen , kcks Leder - und iübin -
ger 8traüv

LederabksIIe , 8tokkreste , Ourten nsv .

Reutlingen , HIetzgerstraKe 41
Zucbe lempo - Dreirad - Llekervsgen ,

a . defekt od . nur Karosserie ru kau¬
ten od . evtl , ru tauschen . 3 . 1 . 4725

ken . 3 . k . 4712
Luch « PKM . mit Lol/ .xssgeneratorsn -

lags . Muschi , unt . 149 an ..äüdverb "
^ .nn .-kxp . , 8chvenningen/X .

Redark . 8. K. 4761
Lriekmarken . kaute krr . ^onenmärken

10 pkg.. 1. 2 und 5 R ^k. ^alile Lieb¬
haberpreise . 5 . L. 4827

Vausskgosvoko

5 .50X17. 8 . 1 . 4754

scbe. 5. 1 . 4689

gend Zommermaatel (leicht ) kur gr .
kig . (188 cm gr .) . Lsrrenhalbschube
(braun ) . Or . 44 ; biete Lerrenarm -
bandubr . 8 . 1 . 4690

ImmobUisa

tl . Neull i>, lubwxen .

ohne Inneneinriclituiig /.u Hauken od.
ru pachten . 8 '1'. 4754

kremdenbeim od . kleine Oastvirtsrhakt

Kicherkoit vorh . 5. k . 4755

gestellt verden . 5 . k . 4766

5 .^ 47̂
^ eign . Raum gesucht .

Mer verkauft , verpachtet od. vermie¬
tet Ladengeschäft gleich veldrer ^ rt
mit Mokoung ? 5 . 4752

worden . 5 . k . 4682

t«» »dar kauten gesucht . 8. L. 4759

Vsr8vli ! sasns8

L . LenLler , Leilpraktiker . Dorvstet -
tev , Lei . 222 . vom 18. 4. bi» 27. 4. 46

scheu und englischen Zone (L'ssen ,
Köln . DüMeldork . Duisburg .Hamburg )
kann noch mitgenommen verden .
O. Lassvauer » t^achk . , 8pedition .
Reutlingen , pel . 705

Lntvendet aus dem ^ utobabutunnel b.
Miesensteig eine Leilspindeldreli -
bank , 8pitrenbühe 205 mm , 8pitrva -
veito 1080 mm . mit 8iemensmotor
kyps DL 3 der Kirma kärger . Ber¬
lin . kabrsknurnmsr 38 469. LauJahr
1943. Vor Ankauf u. Lenutrung die¬
ser Lank vird

^
ovarnt .

^
kür den

aus Lobenrollern vürds nach kreis
Lernkastel , Lerirk Irrer tauschen ?
Orund : Leimat . Obrist . Minter . Leh¬
rer . Rapperotk , kr . Lernkastel

Mer stellt gebild . 81t. Kbepaar (Mürtt .)

Mobnräums rur Verfügung , venu
ölitvsrsorxnng in geptt . Läuslichkeit
geboten vird : 8. k . 4765

bevorzugt . 3 . k . 4913

LAok «Nsn8 ,

Lmil Rau , Obersoldat . KP. 25 064
L. k̂ acirr. 8. 1. 43, 8talingr . Oabriel

Lau » IVr. 63
Ltidvig ^ otbacker , Oekr. . geb . 28. 9.

22 . 40 763.
^

L
^

^ achr .
^
5. 1.

^
43

kekrle , Obergekr .. geb . 7. 6. 12.
KP. L 13 657 . LO? ĉ. Lreslau . Let/ts
Xadir . 11. ^

42 ^ domsk . p .

Orolie Oasse 9
Rudolk 8chneider , Obergekr . , geb . 7. 8.

19 ln Linssnitoken ; I. k ? .
^

10 186 ä..

8traRe 8
Kurl Oran , Obergekr . , KP. L 55 213 ,

1.0 ? ^ . Laos . Msstk . L. I^achr . 3. 3 .
45 8oest .' Mestk . krau Lina Orau .
^lünsinxen , 8a !r »traüe 14

Leiür Löker , 8oldat . 20 I . . Pr .-Oren .-
Rgt . 35. 25. Pr .-Oren .-Div . . ab Kebr.

8tuttgart -M . ReinsburgstraÜs 137
8iegkried Lanimer , Rittmeister . 260. I .-

Div . L. k̂ achr . knds Juni 1944 klit -
tslabschn . Rulil . Krau 8trobm . 1 ü-
bingen -Lustnau . Milhelmstrake 152

Alfred Rrodbeck , 6ekr . .^
k ? . 3^

266. L .

Lm kleinen Lemmerle 7
^

Merner 8e^dold , ^latrose . Melcher 8ol-
6Lt

^
^

d2v .
^

L
^
atro8 «) aus LixinLrillAeii

Oöring . KP. 03 633 / . III . L . Lschr .
22. 1.

^
45

^
königsb ^ rx (Ostpr .) . Kam.

Paul hküller , Obergekr . . K? . 64 223 od.
64 474 O

^
Lul . bis blitto kebr . 45 ki -

Mllhelm Speidel , Oekr. . K? . 00 351 D
(78. 8turmdivisiov ) . L.

'̂ adtr . 18.
6. 44 (Rollbahn Orscba —8mo1snsk, '
hkittelabschnitt ) . Okristoph 8peide1 ,
Lodelsbausen . Kr . Lübingen

Lermann Körner , Ltn . au » 8indelfin -
gsn . 15. 12. 44 dsj kkatterstsll . kls .
verm . KP. 58 899 X . krau hkarianne
Körner . 8indelklngen . Lahnbokstr . 46

Karl ?eeb . Lkkr. . KP. 31 357 O. Letrte
Xadir . 27. 3. 45 Kroat . (Rikckmarsdt

O
'
orksb

"
aüe

'
s^ ^ ^ 'rubinxsL ,

kriedrich 8dineider , Obergekr . , k? ?§r .
67 004. I .. ^lachr . ^

5. 2. 45 aus Lres -

krauchenvies , Lobenr .
kugen Diedold . keidv ., geb . 13. 12. 20.

,7.ul . K? . 14 335 k . L. Nachr . 17. 8 .

Lahnkokstralle 36
Josef 8pringer » Obergekr . , geb . 4. 3.

04 . k
^ . L 09 106. LOl^ . Orokleuliain

Milk . Laug/Obergekr ., K? . 25 690 L .

Vlax Lang , Obergekr .. k ? . 02 127. 1. 8 .
44 verm . Rumänien (Nähe Kis. Lvr ).
Kran « Josef Lang , Handlung , Laach .

Mill ?̂ M!nr . Obergekr . atis Oalv . KP.
10 476 Oren .- Regt . 353. !nf .-Div.
205 (Kurl .) L . '̂ achr . 28. 3. 45 b . Li-
bau . Lilde Minr . Oalv -^ Irenberg

Rich. 8«huster , Obergekr . , geb . 24. S.
10, KP. 09 062 Rumänien . L . blachr .
15. 8. 44 b . Lolg^

sd . Krau KIse 8>hu -

^
Regt .

^
2.0Vp .

'
06 K88/k/Nad !V. ^ ,̂ 3 .

45 Kuchelna (Ost
^

ont ) . Kran kriede -

kirchstraOe 13
Otto pfeikker . Obergekr .. KP . 43 487.

l etzte î achr 15. 2. 45 (Liga ) . Krau
kmma pfeikker . Mannveil . Laupt -
straOe 46

Alfred Vollmer , Reiter , geb . 19. 8. 26.
k ? . 19 143 O . L . Xachr . 28. 6. 44 ;
vermiüt 13. 7. 44 Raum Milna . Ka-

Oalv . Aksrtkn -Luther -8lra/Ie 7
4.rtur Lamparter , Oekr . . KP . 31 085 O .

I .. >' achr . 16. 8. 44 aus Rumänien , lm
Kinsatr am unteren DnIester . kmma
Lamparter . Lengen bei Lrach

Obristlsn LoÜler. Oekr. . KP. 28 661.
Zuletzt an der Meichsel . L . l^achr .
22. 2. 45. Obristian Loüler . Lengev
bei Lracd

^ rcbt . Lamdertr aus Reutlingen . 305.
Pi .-Latl , (8lalio

^
r .) Lilde Lromeis ,

Helmut Lange , KP. 44 613
^

L. Mer

40 5S8 0 ond 4007.1 Kranz Onm-
bol .l . (23 ) Brümsel , kreis Lingvo
(km ») . Uber 8alrb «rgen

Kran , virlinger , Oekr. Lager 102 8a-
porosIe . Melcher Leimxekr

^
hat

spräche ru nehmen über die Aussa¬
gen . kamilie Bruno Lirlinxer , Murm -
liqgeu . kreis Lübingen

Rudolk Lök , Lin . , k? . 42 395 D (vürtt .-
bad . Div . j . L . Kinsatr bei Lirlcen -
mühls , Ostpr . , dort vorV . 19. 10. 44.
krau * Lieselotte Lök . 8rhvennivgen
L. 7L . 8charnborststra6s 26

Josek Lchauber , Lkkr.. KP. 41 696, rul .
k ? . 46 361 (Rbeingold -Div .) . Verm .
seit knde Jan . 1943. L. Aufenthalt
am grollen Donbogen . Krau kanny
8cbauber . Kechtenstein . kr . khingvn

kridolin 8clineider , keidv . . KP . 18 066 IL

Lechingen
krvin pkrommer , Lkkr. , KP. 10 408 ,

1. ki .-Latl . 28. Vermiöt 9. 7. 44 nörd¬
lich 8!onim . etva 50 Lm vestl . Lara -
novitsdie . Lhristine pkrommer , Rö-

karl Liter , Oekr .. KP . 26 833 D . Verm .
5. 1. 45 bei Ltolltruppumern . vestl .
lVlütterkolr . Llsall . Liese ! pkrommer .
Rötenkadt , kr . Oalv

Luxen OÜbel, KP . 21 207. L. Kadir . 25.
2. 45 pillau . Krau >1

^
Oöbsl . Reut -

tlien . Inhalt . KP . 123 321 ^ II. l ehrte

dorkerstralle 16. IL
Rudolk Männer , Oekr . , KP. 12 824. L.

Post 19. 2. 45 Ostpreußen , vermut !.
Lade krisches Lakk. krau Lmilie
Männer , Reutl .-öetrinxsn . Laurer -

Molkgnng Xntonl , Obergekr . , K? . 24 517.

^ .ri .-Regt .-Ztab 612. I) iv . kam . ^ n-

Milbe
'
lm 81eed , KHJ.-ILkz. , KP . 19 216

L. ?^adlr . 23. 3. 45 40 kcm südv . Lres -

(Ladeo ) .
Rrvin Lenssler , Ksldv . , KP . L 54 550.

L. ?§achr . 14. ^ ug. 44 «. Brest , kall -

pla
'
tr 161

Kart Lvkmann , Obergekr ., k ? . 27 499
(2. Lsupio .-Batl . 57). L . Xadir . 22.

Mill
^

I>(üKie, Obergekr . .
^

KP . 57 767. L .

Karl Laux , 8diütrs . geb . 30. 4. 22, KP .
10 390 e , I. Lins . Onarlcov . !. ^ acbr .
28. 6. 42. kamilie Jalcob Laux , pkron -

^ ugust Lederte , Obergekr . , LOP .̂ .
Miesbaden . KP. L 49 123 D . L . l^adir .
29. 1. 45 Lararstt kolmar . ^lathilcle
Lederte . Meilderstadt . Kr . Leonberg

Kran ?kanette Kalscke vird
dringend

L
^

n Laug , Oek
^ .. KP

^
L 6^ 934 LOKX.

3. 25. L. l̂ ahr . 45 Oek .-Lager

hau ». Liengeu , Oberrhein
hfartin hle^er , Obergekr . , KP . 08 607

od. 38 954. L . Kachr . ^
^

3. 45 8I0-

Laknkokstraße 22 /
^ rtur Iödidce , Obergekr ., KP . 06 323 ,

Lan « Lorch , ^
b . 24. 8. 28. A.m 28. 2.

Obristian Schiller , Oekr., I. ^ dr . ; Re».-

Oeorx Keller , l . KP . 57 159 L . L. ^ ach -

Larl >allas Lolloi . piolbarx , Li ° i5!

Obristian kalmdach . geb . 26. 12. 05.
k ? . 21 352. Oottlob kalmbach . Lauer ,

Karl 8<hneider , Lkkr.. KP . 02 269 c , zu¬
letzt Rumänien , vorher KP . 57 512 e
und Ludert 8dineider . Obergekr . .
KP. 33 628 6 . 27. 6. 44 Raum Or -

Kriedrich Ledc , Oekr . , geb . 25 . 6. 14.
K? . 34 620. L . lXadir. 8 . 1. 45 Ostro -

paul Karle , Obergekr ., KR. 13 938. L.
l^ad,r . 25. 12. 42. Vermißt 28. 12. 42

^
Ob

'
är̂ / ?-

Straße 2
Laos Oräninger , Oberltn . . KP. 13 163.

18. Panr .-Oreu .-Div . . verm . 20. 6. 44.
Malter Strasser . Oekr .. KR . 56 080 O .

petrovslc (8üdsbsd ' n .l . krlcennungs -
marlce : Ink .-?ilachr.-krs .-kp . 260. krnst
8trasser . Reutlingen , Oev . üluiil -

Mill ^ Lurra , Obergekr .. KP. 16 354 D .
Oek .-Iag .-Div . 101 (Slovalcei ) . Letzte
bladir . 17. 3. 45. Kran pauline Lur -
ra , Reutlingen ^ Lederstralle 84

krau Martha Molk und Ledder Obar -

ros-Lkkr .-Sdiule Meilburg/Lshn ? kam .

Lüh ! (Baden )
Oottlieb Molk, KP. 08 120. Letrte k̂ ach -

KaL Speidel . Oekr ., KP . 17 665, vurde

Milb . König . Oekr. . KR . 02 244 L . Ver-

Mi' helm Schniid. ILkr . . KR. 13 437 e
od . 69. lnk.-Div ., Regt . 2 >6, 6. konip .
Kins . drille Scidollkorg . Krau Ledvig

8trslle 254
Logen kiimmerle . Oekr. . KP . 32 335 D .

2u1 . gesellen im Juni 1945 im Oek.-
Lager bei Böhmisch Rudoletr (Lsche-
<hei ) . kamilie Jalcob kümmerle , Det¬
tenhausen . kr . Lübingen

Mill ^ ^ drion . Ober/ ., geb . 8. 4^ 08 in
Liebelsber

^
b . Oalv . vohnhgkl Slutt -

^
966 k . l . l

^

schr . 2 . 1945 s . pom -

krledrlch Leinrelmann , Obergekr . k? -
18 652. L. Post 22 . 2. 45 Kulre Ledr "
genheil und 8olc !st Malter Lite ! , k? ,
17 480 O . L . Post 25. 2. 45 (Mesten)
od . k? . 40 715 L . O . Leinrelmann .
Lirlcenkeld. kr . Oalv . 7.iegelvaseu 1a

Lgon ^ mann , Oren .. geb . 22. 6. 26,
KP . 12 716 0 , vermißt 7. 8 . 44 nord -
ostvärt » Kreutzburg (Lettld .) t̂dolk
^ .msnn , Lchömlierg, Kr . Oalv

Paul Kleid , geb . 17. 7. 03. v . Dettin -
gen/krms bei Lracb . Jobannesstr . 1.
L . lVadle . 25. 8. 44 . L . Aufenthaltsort
k̂ äbe Stadt Xdiucl (Rr»m .) . k ? . 12 575 .
krau kkaria kleib , Dettingen/Krm »,
bei Lrach , Jobannssstr . 1. kr . Reut¬
lingen

» ans Meder , Oekr .. k? . 07 418 L. L.
Kackr . 1. 8 . 45 Stalingrad . Og . Lie¬
ber , Lrailklngen , Kr . l̂ünsinxen

Karl Olaser , Stabsgekr . , in Rumänien .
KP . 56 097. L . iVaclir . 14. 8. ^

4. KLau

Milli JÜrger , Obk.. geb . 2. 10. 25. L.
klachr . 2. 6 . 44 bei Oaen (>lo '-mandie ).
M . Jörger , Ltuttg .-Degerloch . Lolkeld-
straße 162

Lugen Lbumm , Lkfz. . KP . 14 674 8.
L . Lahr . 12. 9. 44. Verm . seit 14.
44 im Raum von Lauslce (Kurland ),
krau >laria Lbumm . Dsttonkausen .
kr . Lübingen

Lmil Dürr , Obergekr .. k ? . 64 842 8.
I .etzte /Vacbr . 2. 2. 45 Bastsgne . Bel¬
gien . kamilie Okr . Dürr,/lübingen -
Derendingen . MaldbürnlestrakV 26

Ludert kurel , Oberltn . IO beim Stab «
der panrercliv . Oroß -Deutschland .
hkarz 45 bei Küstrin . KP . 65 900.
Krau Lb . Kuzel . Lensbenn -^ uerbach ,
Lessen , krlenbauptstr . 6

Rodert Schneider , Obergekr .. Kernspr .
bei einem ^ rt .-Regt . KP . 06 484. L.
Kachr . 19. 3. 45 a . Korst -Oosda . Ro¬
bert Schneider , krpkingen . Kr . Reut¬
lingen

Jalcob Kelxer , San .-Lkkr. Letrte kpk§r.
47 307/0. vorder 30 623/0. 78. Sturm -
division . L . b' achr . Lärr 1945 Mest -
Leslciden . Slovalcei . Krau Lmmi kel -
ger . Leisen , kr . Lübingen , Kedern -
straßs 7

Lermann Schettler » Obergekr . . KRI^r .
24 616 L. L. diadcr . 17. 8. 44 Lessara -
bien . Milhelm Schettler , Lübingen -
I .ustnau . Laldenstraße 2

Kritr Jäger , Obergekr ., KP. 38 024. 338.
Ink .-Div . L . l^achr . ans Rumänien
21. 8

^
44. KLtr

^
Jäger

^
kellbandlung ,

Otto ?ceu. geb . 6. 5. 08. L. ^ nschriktr
Mien . 3^ Xusb .-Xkt . k. panrerverlc -
statt -personal . vurde ^ nk . ^ pril 48
im kampk v. Mien eingesetzt . Kran
Lerta k̂leu , Rottenburg a . L .. kreis
Lübingen . Siebenlinden 22

Jalcob Schöll, Oren . . geb . 24. 11. 09.
I .O.-krs .- u . ^.usb .-Komp . 525. 7ul .
Res .-Laz . LI . /^bt . L . >1 3 . Lad
Oannstatt . L . I^achr . 16. 4. 45. krau
L >dia Schöll, Donasteiten üb . Lrach

Leiinxelcebrte » die im .August 1944 di «
Keldpost -K>r . 10 186 D führten , ver -

Laalck , Msidlingea bei Stuttgart .
Silcherstraße 40

Oercl paschen , l ' kkz. . geb . 8. 6 . 15, KP.
15 118, Keldart .-Regt . 157 in Kre!-
ring rul . ^ littelabschn . Ost . f .et .̂ t«
klacbr . 21. 6. 44. blax paschen . Reut¬

lingen . Kritr -Kbert -Straße 26
Mkred kieser . Lkkr.. KP. 18 093. Ver-

vundet 28. 2. 45 Pommern . Kieser .
Denlcendork b. kßlingen . Löcherbald »

OottliebMörner,Obergekr .,KP . 43 7720.
L . Kachr . ^lärr 45 Lscliechei. kr .
Luiso Mörner , Denlcendork , Kr . Lß-
lingen . blaierbok

« ans VLurle , Lkkr. . KP. 58 709 B . let/t «
Aachr . 19. 1. 45 (Kurl .) ; Otto Klein¬
mann , Obergekr . , KP . 13 801 L , l.
Lacbr . 26. 3. 45 (Kurland ) : Lugen
Fleier . Obergekr . , KP . 37 022 O. 1.
Xacbridit 27. (Osten ) . Oottlob

Karl Lrnst . Pionier . KP . 40 008. Letzt «
I<achr . 3. 1. 45 bei Radov . Krau Ku -
tbarine Lrost . Mitve . pkrondork ,
kreis Lübingen . Laus 209

kriedrich Schmidt , Lkkr . , KP . 38 728. L.
Post Jan . 45 aus Ostpreußen , kam .
Lrvin ^lössner , Wössingen , Kr . Lü-

kobert Macher , l kkz.. geb . 2. 6. 14.
KR. 14 499 k . Lodensoe -Div . 305. Rgt .
578 . I .. k<a<hr . 10. 1. 43 . Stalingrad .
Malter Macher . Oekr. . geb . 27. 7. 24.
KR. 12 306 .-X. Div . 335. L. Xachr . 14.
^ ug . 44. kiscbinev bei Jassv . Kami-
lis Robert Macher zum Lasen , hla-
gerlcingen . kr . Reutlihgea

Oottlob Junger , Obergekr . . K? . 22 058D ,
302. Div .. geb . 2. 12. 08. L. Nachr.

^ nton Loch , Obervactitin .. k'p . 30 677 k .

nigstra
'
ßs 63. II

» ans ^ ul . l 'kkz., KP. 06 880 0 . L . Post
13. 1. 45 Italien , ^larie Luise Steiu -
bach . Oalv . Lindeoburgstraßtz 41

Oeokg Sleinbach , Lkkr., KP . 10 895
lnk.-Batl .

^
560. L. Post 24. 43.

Oeorg Lola !, KP . 03 252 L , geb . am 2t.
10. 24. L . Kacbr . 6. Xlarz 1945 >läh «

kritr Lammonu . Obergekr .. KP . 19 A4.
Mer var in Lager in Rosen zusam¬
men mb m . >kann? krau >Iarie Lsm -

Kranr LvLcer. Oekr„ KR. 39 273 B.
^
L.

Kranz Locher , Lldngeu (Do.) . Ksbrilc-
straße 61

Ulbert Lheisinger , Oekr. . KP . 4t 963.
L. Î achr . 13. 8. 44 Rumänien (Jas¬
sv) . Krau Irma Lbeisinger . Pfullin¬
gen . kr . Reutlingen , kleine 2iege1-
straße 23

veiß v . Jalcob Schill aus Rolirdork b.
Kagold ? >'ach .6us >?age eine » Kame¬
raden soll er Olct . 45 v. Lager in

pross . Kontoristin . Oalmbach/Knz .
^ ltvieseu « traße 397

Kar ! Minter , Obergekr . . KP. 23 454 L.
L . ^

achr .
^

1 Lngarn . Lmgek .

Karl Schaber , Soldat , KP. I136Y .
'
Jan .

45 l^arvadreiech . L. k̂ acl ' r . 14. 1. 45.
krau Lanna Scliaber . Sulzkach , Post
Loßburg , kr . kreudenstadt

Rodert ksupp . Obergekr KP . 11 453
Letzte Aachr . kebr . 45 ? o(Ln . Krida
kaupp , Stuttgart -?».' , ^ m Mvißenkok 36

Lelmut ^snnrenma ^ . Ltn .. KP . 43 206 L
od . L . - X'achr , 17. 3. 45 aus Ln-

Oranbrücheulcopk . ^lünzenmav , Stgt .-
Obertürlcheim , Kieu -Ouinea -Straßv 24
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